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Vehn für die verkfitige Vevölkerunn der Freien Stadt Danm 
eſtellung und Druckſachen 3206 Nr. 777 Fteincl, ben 26. Müt' 1926 I1.Sahrhang Ielt ů ů 

Neuverteilung der Ratsſitze x gaeeer ge Den Ausfiihrun⸗en eines engliſchen Unterhausmitgliedes. ö 
herb ö‚ woraubng In Auß munfuinten bendini beeinflußt K 

5 „ d nom Au iniſt ſchi die Beratung der Völherbundsköommiſſion. Einſpruch Braſullens wird hinfällig. Der Außenmatſter rtiartt hag Pür Hen' ihernund- Wra⸗ 
VDie Rechtspreſſe jubelt wieder einmal! Aiber wie nach ber] gehen, daß wir uns nicht kür ein Kompromiß einſetzen kön⸗ ſiliens, das jür die Sache der, amerikaniſchen Länder ein⸗ 

ergehnisloſen Vertagung der außerordentlichen Völkerbunds⸗nen, und daß wir uns keiner Vereinbarung anſchließen kön⸗ inete Cand verantwortlich zu machen ſei. Solange es 
ſitzung, ſo ſind auch heute die Gründe dieſes Jubels für die nen, öann erfüllen wir nicht den Geiſt des Völkerbundes und eineewelt acht Brafiltens ſtehs, werde es nicht zulaſſen, daß 
Deutſchnationale Pariel mehr als blamobel. Sie ſelbst iſt nicht nehmen eine Haltung an, die für ſeinen weiteren Einfluß ſelar weitere enropäiſche Macht in den Völkerbund eintrete. ů 
in ber Sage, gegen die Locarncboliüir auͤch nur die geringſten eumtz eine Kacht werbangmteroit gein warde, Ehenderwin) detanse mib' ein Udemerikantibrs Lund Derin Lerkreten fer ö 

        

burchſchlagenden Einwände zu erheben, und es iſt deshalb nicht urbelten. er ſel elne Vereinianne Don Möchtern. oon Erklärnngen des ſpaniſchen Außenminiſters. 
begreiflich, wenn ſie ſich über alle ausländiſchen Pläne, die der bdenen jede ibre ſouveränen Rechte beibehalte. Die Leute, In der Minſſterratsſitzung hat der ſpaniſche Außen⸗ 
Verwirklichuns des Vertragswertes von Locarno Abbruch tun die ihre Politik, wie es England tue, auf den Völkerbund miniſter erklärt, die Handelsvertragsverhandlungen mit 
könnten, geradezu kindiſch freut. gründeten, müßten einſehen, daß man auf der einen oder der [ Deutſchland hätten eine günſtige Wendung, genommen. Er 

ů ini andern Seite es vermeiden ſollte, Schranken für eine Ver⸗ bezeichnete die Erklärungen Streſemanns im Reichstage als 
Menn, deßhen Lope uls Minſber gezhhit ſein büeſten hat dießer einbarung gei riu den-Guildö man in Genf zuſammentrete. We Miü ſehr befriedigend, da ſie einen Beweis für die in 
Tage erlärt, vaß der braſtlianiſche Anſpruch auf einen Kländigen Manſtonhoufe in der Guildhall ſchloß ſich ein Frühſtück im Mibelesn zugunſten Spaniens eingetretene Reaktion 

Ratsſitz auch für die Septembertagung aufrechterhalten bleibt. ü 
Dieſe Feſtſtellung kam unſeren deutſchnationalen Kataſtrophen⸗ 
auth im Herbn epns beuuich⸗ —.— ‚ ihr, daß damit G — G„ 
aut ert as dei Aufnahmegeſuch im Rat nicht die ge, ene eee Parteiwünſche zum Danziger Etat. 
Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund auch während der —— — 

Septembertagung nicht verwirklicht werden dürſte. Sie haben Die Ausſprache über die Etatsrede des Senatspräſidenten. 
vergeſſen, daß ſich inzwiſchen eine Kommiſſion mit der Re⸗ 
konſtruktion des Völkerbundsrates beſchäſtigen wird, ſo daß Die geſtrige Ausſprache über die Etatsrede des Senatspräſi⸗ ] ſchen ſeiner Partei vor. Als Kurioſum ſel bemerkt, daß er den Vor⸗ 

wahtricheinlich die bisher beſtehenden Schwierigteiten im Sep⸗ denten brachte eine gewiſſe Enttäuſchung, wenigſtens fär diejenigen,ſchlag machte, der Völkerbund möge Danzig ein Kolonial⸗ 

tember uüberwunden ſind. Aber ſelbſt wenn dieſe Kommiſſion die mit ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen Koalitionsparteien mandbat überweiſen, damit ſeine überſchüſſige Bevölkerung aus⸗ 

ihre. Arbeiten ohne Erfolg abſchließen würde, dürfte mit dem und der deutſchnational⸗lommuniſtiſchen Oppoſition gerecht hatten. [wandern könne. Für die deniſch⸗liberale Partei ſtellte der Abg. Dr. 

mf bleſes Jahres der braſilianiſche Einſpruch inſofern Für die Rechtsoppoſition ſprach der Abg. Schwegmann, der an Wagner die Forderung auf: Mehr Wirtſchaft, weniger Politit, 

. uig werden, als Braſilien ſein nichtſtändiges Ratsmandat ſich ſchon kein wirkungsvoller Redner iſt und deſſen Rede geſtern noch ein Saß, der ſich beſtreiten läßt. Eine außerordentlich geſchickte 

in ber kommenden Seſſion des Völterbundes mit allen anderen beſonders matt wirkte. Entgegen den Anwürfen in der deutſch⸗und mit geiſtreichen Gloſſen geſpickte Rede hielt für die polniſche 

nichtſtändigen Ratsſitzen zur Reuwahl ſtellen muß und dann nationalen Parteipreſſe und den Agttationsreden in den deutſch⸗ Fraktion der Abg. Moczynfki, der einen Gegenſatz in den Aus⸗ 

wahrſcheinlich nicht wiever als Mitglied des Rates gewählt nationalen Bezirksverſammlungen, die von Angriffen gegen den führungen des Senatspräſidenten Sahm und denen des Vizepräſi⸗ 

werden dürfte. 5 „ſozialiſtiſchen“ Senat ſtrotzten, wußte Schwegmann nicht außer⸗denten Gen. Gehl konſtruierte. Die Kommuniſten ergingen ſich 

Alle Anzeichen ſprachen daffir, daß vieſer letzte Fall nicht ordentlich viel vorzubringen. Natürlich mußte er, der ein Führerin außerordentlich geſchmackloſen Redensarten über den Völkerbund, ü 

  

  

  

eintreten wird und bis zum September über die verſchievenen der ehemaligen Alldeutſchen war, die Verſtändigungspolitik des wobet der Abg. Raſchke, in Ermanglung eigener Gedanken, eine 

  

——— sſitze eine Einigung erztelt iſt. Der deutſch⸗ ietzigen Senats in Grund und Boden verdammen und als völlig Rede über den Völkerbund vorlas, die ihm ſeine Berliner Partei⸗ 

natiowarte iſche Hilſe „ errfolglos für Danzig hinſtellen. Um ſo lächerlicher aber wirkte dann zentrale zugeſtellt hatte. Anſcheinend fiölten ſich die Kommuniſten 

los unmb PinmabelA die ausländiſche Hille iſt desholb ſin ſeine Erzählung von den Erfolgen des früheren Senats, als deren beſonders aus dem Grunde zu dieſen nach ihrer Meinung ſehr 

— — * hauptſächlichſten er hervorhob, daß der frühere Senat im For⸗ revolutionären; Redensarten genötigt, da der Hohe Kommiſſar des 

ä„„* —* * * — [dern viel zanſpruchsvoller ⸗geweſen ſei als der jetzige. Mit Recht Völkerbundes den Volkstagsberatungen beiwohnte. Senatspräſident 

9 EriEe ů hob der Redner der Sozialdemokratie, Gen. Spit!. betwor, daß Sahm ſah ſich genötigt, die wüſten kommuniſtiſchen Schmähungen 
erR ang im Völkerbund nur vorübergehend man die Aufſtellung von Forderungen büe2 uche als Der Vorbe⸗ 8e80 O bere Senlaton gaß es. niih d der Rede des Ag. N. 

f olitik bezeichnen könne. Es komme auf die Durchſetzung der Forde⸗ Eine heitere Senſation gab es während der Rede g. Neu⸗ 

— — Eine Völkerhunds rede Chamberlains. üunnen an, und hierbei hätte dann die deutſche Außenpolitik völlig [bauer, als plötzlich durch den Saal eine Fledermaus kreiſte. Das 

In Gegenwart des geſamten Kabinetts und der Botſchaf⸗verſagt. In der Innenpolitik unterſtrich Gen. Spill die Forde⸗ gab einigen witzigen Vertretern der Linken zu allerlei ſcherzhaftem öů 

ter und Geſandten wurde Außenminiſter Chamberlain am rung, die auch der Handelskammerpräſident Klawitter aufgeſtelt Bemerken gegen die Rechte Anlaß. Wie das Tier in den Sitzungs⸗ 

Donnerstag in der Londoner Guildhall der Ehrenbürger⸗ hatte: Erlöſt die Wirtſchaft von der latent gewordenen Mißwirt⸗ ſaal gekommen war, konnte nicht feſtgeſtelle werden. —. Die Etats⸗ — 

Diel Ebamberlalnt eine Anſorache, i der M W Iafge muet ſchaft des aufgeblähten Verwaltungsapparates. Der Redner des beratungen ſollen heute beendet werden, worauf das Haus in die 

über die Vorgänge in Genj und im Völkerbund zu prechen Zentrums, Abg. Neubauer, brachte eine lange Relhe von Wün⸗ Oſterferien geht. 

kam. Was ſich in Geuf abgeſpielt bave, ſo erklärte Cham⸗ 
berlain, bätte den Bölkerbund nur vorübergehend in Miß⸗ 
klang bringen können. Im übrigen habe ſich die Notwendig⸗ 
keit einer Reform des Bölkerbundes dadurch klar erwieſen, 
Die Lpcarnomächte würden ihr Wort halten und ſich auch O k Oe E k‚ſ k ö U 0 3 
durch die. Verzögerung in Genf nicht abſchrecken laffen, ihre 3 ü 
bisberige Politik der Verſtändigung fortzuſetzen. 

Das Werk von Locarno iſt das Ergebnis einer wirkſamen Ein neues Kompromiß. — Aeußerung Skrzynſkis. 
Zuſammenarbeit vieler Männer und vieler Nationen, Der ji Auf die Frage, wie es mit der Regierungskriſe nunmehr 
erſte Anlauf auf dem Wege, der uns dort hinführte, wurde Der Kampf um das Bupgetoroviſorium für April hat ſich uf Frage 

Aute, wurde mneiter in einer den Beſtand der Koalitionsregierung gefähr⸗ſtehe, antwortete Skrzynfki, es gehe nicht an, falſche Gerüchte 

nern Genomimen und dieſes Vesinwen wurde Aur Neißegr- denden Weiſe verſchärft. Der vom Finanzminiſter ausgearbei⸗ zu dementieren. Von einer Kriſe in der Regierung werde man 

bracht durch die mutige und weitherzige Politik eines großen tete Voronſchlag geht bekanntlich entgegen den Wünſchen der nur dann reden können, wenn jemand mindeſtens annähernd 

Franzoſen. Chamberlain ſagte weiter: Unerwartete Schwie⸗ Linten von der Vorausſetzung aus, daß die derzeitigen gekürz⸗ wiſſen werde, was für eine Regierung die zurülcktretende er⸗ 

rinkeiten Bätten ſich her Vollendung der gemeinſamen Arbeit ten Beemtengehälter beibehalten werden ſollen. Der vor⸗ ſetzen werbe. 

in Locarno in den Weg geſtellt. Die Stärke ihrer Grund⸗ geſtrige erſte Verhandlungstag der Führer der Regierungs⸗ 
lagen, die Wirklichkeit ihres Zweckes und das Nationalge⸗ parteien, denen die Erreichung eines Kompromiſſes anheim⸗ —.— 

ernß⸗ 3. Pabbe untesronf, booeden Be eu ſedoch eiwes geſtellt wurde. blieb ergebnislos. ‚ 
rn unterwo e. ent ů „ ů — ů „ 

klarer ſei als alles andere inſolge der Genfer geheimen oder Die Verhandlungen, an denen Miniſterpräſident Erzynſti, Völbiſche Pleite. 

öffentlichen Beſprechungen, ſo ſei es dies, daß die fieben Finanzminiſter Zdziechowiſt und Sejimmarſchall Ratai teil⸗ 

großen Nationen, die den Friedenspakt beſiegelten, ent⸗ nahmen, endeten damit, daß die Vertreter der Sozialiſten, die Aus Dresden wird uns geſrchleben: Eine fürchterliche 

ſchloßßen ſeien, ihr Wort zu halten, ihre Politft weiteräufüh⸗ Abgeordneten Maret und Niedzialtowſti bei der Forderung, Pfeite zeigt der „Hakenkreuz⸗Verlag“ und das „Deutſch⸗ 

ante Shert mit dein fte ihn peſafſev, une bedinbern. 'evaß dee Vuenmerzulegen ſar de menen tn. une en, ſchriftenhaus“ in Hellerau bei Dresden an, deren verant⸗ 

aeermne dan fe aß beuen, eüeen zablt werden ſouten, verharrlen. Mis umerläßliche Werringering wortlicher Leiter, Bruno Tanzmann, in einem Schreiben an 
„Chamberlain fuhr fort: Nachbdem alle Schwierigkeiten des Staatshaushaltes müſſe dagegen durch die ſofortige Her⸗ ſeine Gläubiger ein erſchütterndes Bild vom Niedergang 

Unter uns ſelbſt veſeitigt waren, nachbem wir auf Vorſchlag abſetzung des Heeresbudgets erreicht werden, insbeſondere ber völkiſchen Beweanng in Dentſchland entwirft. Das 

des deutſchen Bertreters der Welt unſere Entſchlüſſe kund⸗durch eine Verminderung des beſtehenden Heeres und Ver⸗ Unternehmen, das bei Abſchluß der Inflationszeit nicht nur 

gegeben hatten. unſere friebliche Politik zu erfüllen, und kürzung der Dienſtzeit auf 1 Jahr. Zur Verſchärfung der Kriſe ſchuldenfrel geweſen iſt, ſondern ſogar über einen größeren 

ſammenarbelt umierbrochen wieß. babe 18. aßs wir krogbem hat eine parteiamtliche Veröffentlichung ver Sozialiſten bet. Devifenbeſtand (Was ſagt das internationale jüdiſche Bör⸗ 
8 Herun ü ieller 8 ü ds⸗ 
ſtimmi die die Letragen, die neben den vorerwähnten Forvernngen imanz ſenkapital dazu?) verfügte, verlor die geſamte „Auslan 

fanharneuteke Gruutlane bes Weßenbes des Wölkerbundeß Narrr auch die Rüctehr des Marſchalls Pilfudſti m die Armee kundſchaft“ in Oeßerreich und in Sudetendentichland und 
iſt, in der Bitterkeit meiner erſten Enttäuſchung ausgerufen, und ferner energiſche Maßnahmen gegen die adminiſtrative offenſichtlich auch die Mehrzahl ſeiner „Inlandskundſchaft 

  

  

      

    

   

   

   

  

   

            
    

dafl es eine Traaödie ſei. K Willkür in den Oſtmarten fordern. Ferner wird darin hervor⸗ trotz aller Zeitſchriften und „Hakenkreuziabrweiſer“. Vom 

Wenn auch unſere Hoffnungen nicht ſofort verwirklicht gehoben, der Finanzminiſter 3dziechowſtt habe bisher über⸗ „Jahrweiſer 1026“, einem Hakenkrenz⸗Kalender übelſter 

wurden und der Völkerbund und ſeine Arbeiten momenkan baupt ganz planlos gewirtſchaftet. Bualität, lagern noch 40 000 bis 50 000 Stück in HGellerau, 

in Mißkredit gertieten und ſich tellweiſe der Zweifel regte, Die Nationale Arbeiterpartei widerſetzte ſich bejonders einer ohne irgendwie Verwertung zu finden. Nun erhofft das 

ob. nicht der Sölkerbund eine bleibende Sunde und einen Keduktion der Zahl der Bahnarbeiter, unter denen ſie eine Unternehmen die Rettung aus ſeiner Jinanznot durch die 

danernden Räckſchlas erlitten hade, je laſſe ich mich im Here faͤrte Gefolgſchaft hat. Glombinſti ertlärte andererſeits im Herausgabe einer neuen völkiſchen Dichtung, genann. 

tranen auf die ihm ingewohnende Stärke unbble in der Welt RNamen der Rationaldemokraten, daß der abſehbare Jehlbetrag „Königslied“ von Heinar,Schilling. Nach dem Uteteil des 
aclteweiliae Erſcheinmin nicht ent Antisen. Wian bart nicht im Jahresbudget bereits von 200 auf 900-Millionen Zlotp „berühmten nationalen Vorkämpfers“ Dr. Max Mauren⸗ 

eugeſtei das einnn entmuii- iegen ſei. Die. Nationaldemolraten ſeien alſo bereit, ihren brecher foll dieſes Werk ſo wunderbar ſein, daß „ſelbñ ů 

vermelen, das Mintfter Zbalechowftt ans der Negterung öu, Richard Magners King“ wie ein rührseliges 10. Habsbam. 
ů der Völkerbund noch im erſten Stadinm rückzuziehen und für den Fäall A fin Kücktritts gedenke dert ů0 dcb h anit b dieterw20009 Hebieiüs 20 

9 b ſich weni — „ die Partei nicht, einen Nachfolger zu ſtellen. — haben zch jedoch anſtatt der erwa 

Migliebern Deß Miais Keine Eiuſttmugteit — wurde Ler Miniſterpräfident Etvieneit un doch urch iher Ein tamng anb Abelt Oilrer S Gamußte da Wikiich Seriag an 

als vielmehr darüber, daß tros ſo zablreicher Schwierigkei⸗ Miniſterrat einberufen, um viene noch eine Einigung]und — Ado Eer. W⸗ te d 

ten h vieter — Sagen cg, das erſte Mal.wer, daß zu erzielen. Gerüchten zufolge ſoll der geſtrige Miniſterrat ein „Darlehen“ und „Hürgſchaften“ ubergeten, , etbenſch veiben 

eine Meinnngsverſchiedenheit die Arbeit des Völkerbundes dahingehendes Kompromiß vorgeſchlagen haben, daß der Ab⸗ Kredit In erlangen. Er tröftet ſich in ſe mine, Setr So 
behinderte. Harans folat ännächſt. Haß wir vom Völker⸗ pau der Beamten und deren Gehälter nur auf die böberen Be. mit der allgemeinen völkiſchen leite der letzten 3. 4100000 

bund nicht in feinen jungen Jahren alles das erwarten bPäir. amien, wenig dagegen auf die mittleren und gar nicht auf die babe bie Beituns „ridericus, eina Anleihe von⸗ 

bag Gerf gegee in Ven! MWereßdele des wle uur eine uter unteren Beamten ungewendet werden ſuk. Dieſes Kompromiß Marr aufgenommen und die: Deniſche Seimens“ üit ichor 
i von den Soztaliſten und der Nationalen Arbeiter⸗ vor dem Kriege 5 Goldwillionen. St yen gebabt. 

meht als üll Lattonen finb, die im Sölkerbunde alle cinanber I ſoll fogar von vötaliſten Er Aare Arbener⸗ ů 
s Ant, Bean wün in er Wrb,ſaßiten Wieünung Schin, Partel ussegengem ſehn ů Schbne Sukääubeetitt.. 
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Wieber ein dertſch⸗volbiſcher Mordanſchlag. 
Ein Mitaslieb ber Organiſation Conſal in Mähriſch⸗Oſtran 

verhaftet. ů 
SWie mehrere Blätter melben, wurbe am Dienstas frah 

auf dem Bahnbof von Mähriſth Oſtran ein junger Mann 
verhaftet, ber keinerlei Vapiere bei ſich ttua. Er gab an, 
ein Mitslied ber Organifation Contkul zu ſein unb will mit 
mehreren anberen jnngen Lenten von der Organiſation 
burch bas Los daan beſtimmt worden ſein, auf den preußi⸗ 

ſchen Innenminihter Scverina — nach den „Borwärts“ auf 
den Reichsinnenminißer Dr. gaüld — ein Revolverattentat 
zun verüben. Er ſei leboch vor den Mord zurückgeſchreckt 
und ſei aus Rurcht vor ber Berfolaung burch die Organila⸗ 
tlon ohne Paß nach der Tſchechollowakel geſlohen. In der 
Meldung ber „Bofl. Zta.“ beint es, baß das dentſche Konſn⸗ 
lat in Mähriſch⸗Oſtrau, bas ſofort von den Ausſagen des 
iungen Mannes unterrichtet worden ſei, das Berlangen ge⸗ 
tellt babe, idn ſofort den bentſchen Gerichten auszuliefern. 

Der bel Mähriſch⸗Oltrau verbaftete rechtsradikale deulſche 
Attentäter, von dem nach den neueſten loſt worben nicht felt⸗ 

tebt, ob das Attentat, zu dem er ausgeloſt worben ſein will, 
gem deutſchen oder dem preußiſchen Innenminiſter gelten 

ſollte, ſtammt aus Breslau und beißt Friebrich Gruſchezva 
uns iſt 28 Jahre alt. 

Regierungsumblldung in Frankreich. 
Nach dem „Intranſigeant“ ſoll nach einer den Provins⸗ 

zeitungen zugegangenen Information das Demiſſionsſchrei⸗ 
ben Malvys bereits in Briands Händen ſein. In den Wan⸗ 
delgängen der Kammer, in denen man mit dem Rücktritt 
Malvys rechnet, Barni man geſtern vormittag den jetzigen 
Seichnet Winiſter aniel Vincent als ſeinen Nachfolger be⸗ 
veichnet 

Die Stelluns der ſoaialiſtiſchen Kammerfraktion. 
Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion hat geſtern vormittag 

zu den Steuergeſetzen Perets beſchloſſen, ſich abwartend zu 
verhalten. Einſtimmig wurde eine Tagung angenommen, 
in der die Vertreter der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion im 
Vuhpgvaicher aufgeſordert werden, den Ausgleich des 

udgets außerhalb des vom Finanzminiſter Peret auſge⸗ 
ſtellten- Planes zu ſuchen und auf jeden Fall die Erhöhung 
der Umſatzſteuer abzulehnen. 

  

Strfall bes franzöſiſchen Kommunismus. 
Die Zerfallserſcheinungen, die ſich in der Kommuniſtiſchen 

Partei Frankreichs geltend machen, treten nunmehr auch in 
der kommuniſtiſchen Gewertſchaftsorganiſation in Erſcheinung. 
Vor einiger Zeit haben etwa 280 aus der Partei ausgetretene 
gommuniſten nach Moskau ein Schrelben gerichtet, in dem die 
Leitung ver franzöſiſchen Portei ſcharf angegriffen und ihr der 
Vorwurj gemacht wurde, daß ſie für den Rückgang des Kom⸗ 
munismus in ; Frankreich verantwortlich ſei. Einen müluſchen 
Schritt haben jetzt angeſehene Mitalieder des kommuniſtiſchen 
Gewerkſchaftsverbandes unternommen. In einem Schreiben 
bringen ſie ihre Unzufriedenheit und ihre Befürchtungen über 
den Stand der kommuniſtiſchen Gewerlſchaftsbewegung zum 
Auspruck. Die Mitgliederzahl der kommuniſtiſchen Gewert⸗ 
ſchaften ſei gegenwärtig ſtäark im Sinken begriffen und werde 
von der 31 der Mitglieder des Freien Gewerkſchafisverban⸗ 
des weit übertrofſen. Der Einfluß der lommuniſtiſchen Ge⸗ 
werkſchaften habe unter dem Mißerfolge des kommuniſtiſchen 
Generalſtreils im Oktober ſtark zu leiden. Die Schuld dafür 
trage die Kommuniftiſche Partei. Ueberall herrſche der Geiſt 
der Aonten üe G0 und unter dieſen Umſtänden drohe der Or⸗ 
euſichlan ie Gelahr, jede Tatkraft zu verlieren. — Wie in 
euiſchlanp! — 

Graf Weſterp Paxteworfizender. 
Die Vertretung der Deutſchnationalen Volkspartei im 

Reich wählte geſtern auf den einſtimmigen Vorſchlag des 
Parteivorſtandes, der Partieileitung und der Vorſitzenden der 
verſchiedenen Landesverbände den Grafen Weſtarp zum Partei⸗ 
vorſitzenden. 

  

4 

Die Wahl Weſtarps zum Vorſitzenden der 2 Deutſchnationalen 
Partei iſt erfolgt, nachbem ver Abg. Schiele erllärt hatte, er 
koönne das Amt nicht übernehmen. Da man anudererſeits das 

Kſickenbüßer gewählt worden war, LUönger fortſetzen konnte, 
Dat man ſich auf leſtarp geeinigt. paben rüber gering bie 
uswahl war. Die Deutſchnotionalen haben er behauptet, 

ſie ſeien leine Partei im gewöhultchen Sinne, ſondern „d 
nationale Volksbewegung“, Jetzt 21 man — teinen 

anderen Ausweg, als ben lonſerbatisen 
R 30 an vie wuthe Wobree Nach dem 
bea yer lonſerva r. im Landtaa, 
rand, weitaus der Hügfte politiſche Kopf in den Re der 

Rechten, von der altiven Politit zurückget „ in der lennt⸗ 
niß, Neben Entwicklung gegen ihn und ſeine Weltanſchauung 
entſchieden habe. Graf Weſtarp bat nur vorübergehend bieſelbe 
Konſequenz gezogen, iſt aber dann in der Deutſchnatinalen 
Partet immer mehr in den Vordergrund getreten und hat 
nunmehr offtötell leitende Stellung erlangt. 

Roc immer Partrinorſlint in Sachſen 

ührer 
uſammenbru 
err v. Heyde⸗ 

  

N der Donnerstagſitzung ves Vllcdert Landtages wurde 
ein Antrag der ürA) pegen imderhelt ch uflöſung 
des Landiages mit é60 gegen Stimmen abgelehnt. Gegen 
den Antrag ſtimmten ſämtliche bürgerlichen Parteien und die 
Mehrheit der ſoztaldemokratiſchen Landtagsfrattion. 

Zu der Ablebnung der Antrages ber ſoztalbemokratiſchen 
Fraktionsminderteit des fächſſchen Landtages auf Auflöſung 
des Landtages ſchreibt der „Vorwärts“: Damtt iſt die Hoff⸗ 
nung, die weite Parteilkreiſe nicht nur in Sachſen auf eine 
Was 8 Beilegung bes Eachſenkonſllkte begten, geſcheitert. 

„as iſt um 6 bebauerlicher, als die Mö ichkelt, durch ein 
geſchloffenes Vorgeben der ſoztialdemokratiſchen Lantagsfrak⸗ 
kion in Sachſen, die Grundlage kür eine Bebebung des Par⸗ 
teiſtreits im Lande zu ſchaffen, nunmehr wohl als ausge⸗ 
ſchlofen bezeichnet werden mut. Und daß, trotzdem alge⸗ 
mein nach den Bemühungen des Barteivorſtandes und und 
dem Verlauf des fächſiſchen Landesparteitages am 50. un 
31. Januar d. J. in der Partei die Auffaſſung verbreitet 
war, daß nunmehr bie Bahn fret ſet für ein gemeinſames 
verſtändnisvolles Zulammenarbeiten der ſich bisher in 
Sachſen bekämpfenden Fraktionsmehrheit und Minderheit. 

  

Kommuniſtenſturm auf das Chemnitzer Rathans. Wlie 
der „Lokalauzeiger“ aus Chemnitz meldet, zogen etwa 800 
Arbeitsloſe, Eeil des In Kommuniſten, vor das neue Rat⸗ 
haus. Ein Teil des Zuges verfuchte, in das Rathaus ein⸗ 
udringen und griff das vor dem Ratbaus ſtehende Poligei⸗ 
kommando an, bas auf den Rathauseingana Lbren Surmmi⸗ 
wurde. Die Beamten verteidigten ſich mit ihren Gummi⸗ 
knüppeln und es gelang ibnen ſchlietlich, die Volksmenge 
zurückzudrängen. 

Edle Ferzen. 

  

— anf das fehale Empfiaben kenemt es en. Ich krinke 
à. B. den gulen Wein nux aus Miigefühl jür die nolleidenden 
Binzer.- 

Die Lage in China. — Stiautsfſireich in Kanton. 
General Tſchiang Kaiſchet hat in Kanton einen Staatstreich 

vonführt und ſowie miſiſche Komumnmniſten gefangen 
geſeit. Zchlreiche ſen wurden getötet. 

Mesreng e, Sutes Bofkaunssles. Die „Sermania“ 
meldet aus Freiburg: Seit geſtern Hers Reichskangler a. D. 
Kine Hoße ein Zeichen des Bewußtſeins mehr. Es iſt jetzt 
eine Hoffunna auf Beſſerung eie baves L Veirat be⸗ 

Neue Kämyfe in Corien, Wie Havas aus Be 
richt wurde ein ſtarker Angrijf der Druſen auf Katana, 
ſüdweftlich von Damaskus, abgeſchlagen. Der Feind euntfloh 
unter Zurücklaſſung von 100 laaft 20 5‚ 

Die ſchen Präüſtbeutſchaftskandibsten. %O der 
Welgerung aimis, e die Präſibentichaft au kanbilleren 
nachdem alle Parteien ſich auf die Kandidatur Temerbzis 
geeinigt haben, erklärte Miniſterpräſident Pangalos, Dieſe 
Wahl biete nicht alle Garantien für eine wirkliche Aus⸗ 

wie ſie die Regierung. erſtrebe. Daber werde er ſöhnung, 
V Dendtiat werben, jelbit zu kandioteren. Die enb⸗ 

aulliee Lulſchelhun wird Ende der Woche von der Regie⸗ 
Fung getroffen werden. 

EwerfschtTiefhes 1. LVorlaſes 

  

Relsssbenſerenz des 9MV. nit Afaberbänben. 
In Leipzia traten aus der Eiſlen⸗ und Metallindugrie 

Arbeiter⸗ und Angeſtelltenvertreter zur gemeinſamen Kon⸗ 
Krbeit zuſammen, um über Fragen der Wirtſchaft und der 

rbeit Beratungen zu pflegen. Anweſend waren Ver⸗ 
treter vom Zentralverband der Angeſtekten, vom Butab 
und Werkmeiſterverband ſowie vom Deutſchen Metall⸗ 
arbeiterverband, deffen Reichsbetrat der Betriebsräte, 
10 Vertreter größerer Konzerne der Metallinduſtrie, die 
Hänbe. knaen und Bertxeter der vier Gewerkſchaftsvor⸗ 
ſtände. K öů 

In inſtruktiven Referaten wurden bebandelt die mit der 
Krife zufammenhängenden Wirtſchaftsprobleme, ſowie Fra⸗ 
aen kaufmänniſcher und techniſcher Betrlebslebre, die in⸗ 
mitten der gegenwärtigen Umwälzungen uſw. in allen 
Zweigen der Eiſen⸗ und Metallinduſtrie mit im Vorder⸗ 
arund ſtehen. Gleich den Referaten ſtand bie Diskuffton 
auf erfreulicher Höhe. Arpeiter, Angeſtellte, Techniker und 
Werkmeiſter gaben wertvolle Beiträge, auf reiche und prak⸗ 
tiſche Erfabrungen ſich ſtlitzend, tauſchten Männer der Praxis 
mit Vertretern wiſſenſchaftlicher Betriebsfübrung ihre Un⸗ 
ſichten aus. 

Ein Kongreß ber „Hirſche“. 
Der dritte „freiheitlich⸗nationale Weiler, Mienet eß 

des Gewerkſchaftsringes deutlcher Arbeiter⸗, Ardek, 'en⸗ 
und Beamtenverbände“, der in Berllin tagte, gebärdele ſich 
wieder lehr radikal. Wenn nur auch die pDemokratiſchen 
Abgeordneten, die hinter den „Otrichen“ ſtehen, etwas von 
diefem Wortradikalismus in die Tat umletnen wolltken!l So 
machte Vrofeſſor Bonn in einem Referat über die gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftskriſe den freien Gewerkſchaften den 
Borwurjf, daß ſie nicht energiſch genug ſchon im vorlgen 
Sommer mit dem Kampf gegen die Bölle eingeſetht hätten. 
Zu unterſtreichen war manches, was Max Fürkenberg, 
Mitglied des Reichswirtſchaftsrates, über „Soziale Arbeits⸗ 
gerichte“ ſagte. Er polemiſierte gegen die Denkſchrift der 
Rechtsanwälte, welche die Zulaſtung von Abvokaten bei den 
Arbeitsgerichten erſtrebt. Der Einwurf, die nichtorgani⸗ 
ſierten Arbeitnehmer hätten obne Rechtsanwalt keine Ber⸗ 
keibiguns, könne nicht verfaugen, „da die Gewerkſchaften in 
der Tat keine Beranlaſſung baben, ſich auch auf dieſem Ge⸗ 
diete um die Nichtorganiſierten zu kümmern, die 
ſchon lange dort ernteten, wo ſie nicht gelät baben“. — 

1 — 

Erfols der ſterreichiſchen Lanbarbeiter. Die Drohung 
der öſterreichiſchen Landarbeiteroganiſation mit dem Streik, 
der gerade jetzt in der Anbauzeit beſonders wirkfam wer⸗ 
den müßte, hat gewirkt. Der Zentralarbeitgeberverbant 
bat ſich entſchloſſen, in den Verhandlungen mit dem Lan 
arbeiterverband dieſelben Zugeſtändnifſe au machen, die 
außer einer kleinen Lohnerhöhung und der Ueberführung 
der Betriebskrankenkaſſen in die allgemeine Landarbeiler⸗ 
krankenkaſſe vornehmlich den Schut der Vertrauenz⸗ 
männer in dem Sinne vorſiebt. daß dieſe nur im Einver⸗ 
nehmen mit der Organiſation entlaffen werden köünnen. 

Die rumäniſchen Rechtsanwälte ſtreiken. Der Streik der 
Rechtsauwälte dauext fort. Im ganzen Lande rußt die Ge⸗ 
richtsbarkeit. Es finden nur ſolche Prozeſſe ſtatk, die dem 

  

  

  

Interregnum Bindlers, der nach dem Sturz Hernis als Anwaltszwang nicht unterliegen. SStrII¶¶¶¶¶¶—I——88—8————————————————————— 

  

Höchſte Herrſchaſten en gros. 
SBon Hans Keimann. 

Badehe i ne Märchen das ich jest erzäble, iſt ſchnöde 
ahrbe 
Während des Krieges gab es, wie ſich der eine oder der 

andere geneigteſt erinnern dürfte, diverſe Armeekorps, die 
zu Armeen vereinigt waren. 
Das 14. Armeetorps gebörte zur fünften Armee, 
was für das 14. Armeekorps geöruckt wurde. das wurhde 
EE der Armerdruckerei der fünften Armee in 

0 
In dieſer Druckeréei wurden nicht nur Geheimbeteske und ugen gebirurl. ſonbdern gelcnen — Karten nud Feld⸗ 
Süunngen georne ſondern gelegentlich auch 2 
Artikel. So örei Bilder des Sronprinsen. des Großbersegs 

— Damit jeder Ewselne Angehrige jedes einselnen Ange⸗ Jeber etnserne Kaarboriae aber lebes einzelnen Ange⸗ 
Brigen des 11 Armeeforps feine Füärkenpbetpnrapbie ir Seee e et ie 8i Turj Datte. lebes einzelnen Tüären echkies in den Sfen. Ban Lrtzt außo 1ie Sinder aut ein Murlgias zaredtt -* ſchickte einen à mach Deutichlond, auf — Aeszer Sas Wenlr Unternesmen zu rem gebeibrihen Ende DEihaenbme I SAH. Die ber EHiaßtleriſchen 

ee S. 
Werkelnde Druckczei aunf uund Ben nugesüblte ü————————————— (—A Mai) A Ser örer SiSBensülser Siren Basavn vel aus Mh einen Secnun E. 

Daräber verſtrich einine Zeit. und die Spelen bäuften 
lich mit den Bildern. Als genügend Bilder gedruckt waren. 
vm jedem einelnen Angehpriaen jebes einzelnen Ange⸗ 
börigen des 14. Armcekorvps bas füritliche Trifolium zu 
wenben. engagiert: der Serr Unieroffizier eine Schar 
wackrrer Menſchen, die ununterbrochen Adreſfen ſchreiben 

Darüder verkrich einise Sen, und die Srelen Bänften 

Wund zunn murben kie rog ranchend Vilder drei en u 
Sochen lang vervackt. U 

Und bann lagen die Berge von Fürſtenbildern berelt 
aum Serſend. 
Son. n [levpte man hen aunzen Kimmmartch aur 

Und da kellte ſis berans, daß für Briefe, die von öber 
Helmat in Sie Heirget zn befördern waren, zer Begrift 
Peldwpoft nicht zutraf, und Daß man infolgebeffen ſämtliche 
Briefe frankteren rinßte. 

Der Herr Urtersfftater forberte alis Sas Penskiate 
Vorto an 

Seatonen von Zablmeiſtern rechneten und recäreten. unb 
Eüſienlich Herwilligien Fe Das Geld uns überwieien es dem 

  

Ein Brounen-Sünudul in Dresden. 
Unter dem Titel „Kämpfe der Gegenwart“ fand im 

Staatlichen Schauſpielbaus eine Morgenfeier ſtatt, zu der 
von der Generalintendanz Alfred Döblin. Brecht und Arnolt 
Bronnen zur Vorleſung aus eigenen Serken geladen wor⸗ 
den waren. Dößplin las, wie Heinrich Zerkaulein im S- Uhr⸗ 
Abendblatt“ ſchreibt, den Anfang emen Weifall anh. Pei 
epiſchen Dichtung Manas“, die warmen Beifall ſand. i 
Brechts Balladen aus der „Taſchenpiſtole“ ſetzte ichon 
Ziſchen und Widerſpruch ein, der ſich zu einem offenen 
Skandal auswirkte, als Bronnen auf der Bühne erſchien 
und von einem „ſchamloſen Empfang durch die Dresdener 
Staatstbeater“ ſprach weil man ibm und ſeinen Freunden 
in der geſtrigen Premiere der Oper augeblich ibrer nicht 
würdige Plätze angemwieſen babe. ů 

Erx erklärte. das angekündiate Programm, bie asein nindt 
„Erfindung und Erfinder der Theaterkriſe“ daraufbin nit 
einhalten zu wollen, was aus dem Publikum heraus mit 
-Gott ſei Dank“ beantwortet wurde. Santes Pfeifen ſetzte 
ein, und zahlreiche Perſonen verließen unter Iauiem Proteß 
das Theater. Bronnen konnte ichlieklich eine Sgeue aus 
ſeinen Abeiniſchen Rebellen“ zu Ende bringen. Für 
mebrere Lieder von Arnalbd Schönbera und Spaniſche Ge⸗ 
ſänge mufikaliſche Impreſſivnen von sartem und originellem 
Stimmunasgeßalt ſetzte ſich mit ſtarkem Erfola Inlie Neffy 
Praah) ein. ů 

Aun Gurme Depuett ü 
Schauſpieler Kolf Gärtuer, ka In x 

vom Staaisgerichtshof wenmteilt nude ——————— 

i. iüm erlaſſen 22 ſen worden 
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in den drei kein 
und kei ſüneres Serdehen O beurhi. Emien erhin Onsheneiſeh 
hatte er vor als unvereinbar mit ſeiner Ehre ab⸗ 
eee eis 8. s ſuich, das 

eeeee 
anders beſonnen. 

Ein Kcharb⸗Wagner-Denkmal in Sten. Der ſeit lanaen 
Jabren gehegte Plan, Richars Bagner in Sien ein Dent⸗ 
Eal zu errichten. dem bisber alle möglichen finanziellen Side ünbe ertgegengeledt galken, jol'iekt arzotgdrt mer- 

Wiener Männergefangverein hat ſich an die     ben. Zer Berse 
Spitze der Berbegung gefetzt, und es wird angenommen, daß 
mKit ſetner Siife das Senkmal balb erttehen wirk. 
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1. Beiblatt der LDaeriter Volksſtinne Freitag, den 26. Mürz 1026 

      

Die Parteien haben das Wort. 
Die Veratung der Negierungserklärung. — Mißolückte Polemik der Deutſchnanouglen. ů 
Suiialdemoüratiſches Vertrunen zun Bölberdund. — Auſhebung der Börſennnſehſterer. ů 

Bevor der Bolkstag geſtern in die Debatte über die 
Etatsrede des Senatspräfidenten eintrat, nahm man ab 
beſonderen Wunſch des Steuerausſchuſſes zunächſt die zweite 
und dritte Beratung des Geſetzentwurfs zur Auſhebung der 
Börſennmſahſtener vor. Das Geſetz wurde in beiden 
Leſungen obne Debatte einſtimmig angenommen. 

Zur Etatsrede des Senatspräſidenten Sahm nahm als 
erſter Redner der Vertreter der Deutſchnationalen. Abg. Dr. 
Schwegmann, das Wort. Das vollbeſetzte Haus ſpendete 
ihm anfangs Auſmertſamkeit, bald aber ertbuten von lints 
und aus der Mitte Zwiſchenrufe und Lachen. Der Redner 
nannte die Rede des Senatspräſidenten einen Recht⸗ 
fertigungsverſuch der Außenpolitik des neuen Senats, der 
mißglückt ſei. Hoffnungen, Wünſche und Enttäuſchungen 
ſeien die Eindrücke, die die Oeffentlichkeit vom Senat er⸗ 
balten habe. Wie weniga die Hoffnung des neuen Senats auf 
den Völkerbund gerechtfertigt jei, beweiſe das Ergebnis der 
letzten Danziger Tagung. 

Die Deutſchnationale Bolkspartei habe zum Völkerbund 
niemals Vertranen gehabt, K 

er habe Entſcheibungen getroffen, die die Rechte der Freien 
Stadt Danzig aufs gröblichſte verletzt haben. Sobald Polen 
einen Ratsſitz im Völkerbund habe, würden Danzigs Rechte 
noch weiter verletzt werden. 

Die Dauzigs⸗volniſche Verſtändigung ſei kein Ruhmesblatt 
für den neuen Senat. Bisher ſeien keine Erfolge zu be⸗ 
merken. Daß Verhandlungen eingeleitet worden ſind, ſei 
noch kein Erfolg. Intereſſant werde es ſein, was aus den 
Verhandlungen über den Bollverteilungsſchlüſſel heraus⸗ 
tommen werbe. Was die Zolleinnahmen betreffe, ſo hätten 
lie ſich in ſtärkſtem Matße zu Ungunſten Danzigs verſchoben. 
Was babe aber der Senat in den wichtiaſten Danziger Streit⸗ 
fragen unternommen, für die Erleichterung des Gelds und 
Deviſenverkehrs, gegen das Verbleiben der polniſchen Eiſen⸗ 
bahndirektion, gegen den volniſchen Poſtdienſt, was. um die 
Verkehrsverhältniſſe zu beſſern? In ähnlichen Fragen ſei 
der alte Senat erfolgreicher geweſen. (Widerſpruch und 
Lachen links.) 

Der Haushaltsplan ſei beſorgniserregend und gewähre 
keinen Ueberblick über die Danziger Finanzverhältniſſe. Die 
wirtſchaktlice Lage der Bevölkerung ſei kataſtrophal 
geworden. Es herrſche allgemeine Erwerbsloſigkeit. Heer 
und Reichsmarine ſeien ſeinerzeit wirtſchaftliche Faktoren 
von bohem Wert geweſen, da ſie Tauſenden Arbeitsmöglich⸗ 
keit gegeben baben. Man könne ſagen, daß 

die ganze wirtſchaftliche Not Danzias überhaupt daraus 
herauleiten ſei, datz die Soaàialdemokratie Heer und 

Marine zerſchlagen habe. 
(Große Heiterkeit links und in der Mitte.) — Die Mittel für 
die Erwerbsloſenunterſtützung könne der Staat bald nicht 
mehr aufbringen. Schuld daran ſei das Syſtem der heutigen 
Erwerbslofenfürſorge. 
Der Hanshaltsplan ſei auf ſchwachem Grunde aufgebaut. 

Die Einnahbmen, die man vorgeſehen hat, würden nicht ein⸗ 
koimmen, der öprozentige Abbau der Ausgaben werde ſich 
nicht durchführen laſſen. Für die Einnahmen durch das ge⸗ 
plante Tabakmonopol ſehle die geſetztliche Gtundlage. Es ſei 
auch falſch, datz der Ueberſchuß' der'Poſt zur Balancierung 
des-Sthts verwandt werde. Die Art, wie man Erſparniſſe 
machen wolle, ſei falſch. Bei der Schutzpolizei dürje nicht ab⸗ 
gebaut werden, wenn man nicht Ruhe und Ordnung des 
Staates erſchüttern wolle. Das größte Uebel ſei jedoch, daß 
man ſeine Hoffnungen auf die polniſche Wirtſchaft ſtützen 
wolle, da dieſe ſich nie erholen werde. Aus allen dieſen 
Gründen miiſſe die deutſchnationale Fraktion den Haupthaus⸗ 
baltsplan ablehnen. ů 

Im Auftrage der Soaialdemokratie gab 

Aba. Gen. Spill 

den Deutſchnationalen die gebührende Antwort. Seit Be⸗ 
ſtehen des Freiſtaates babe der Senat noch niemals unter 
ungünſtigeren wirtſchaftlichen Verhältniſſen den Etat auf⸗ 
ſtellen müſſen. Allein der Hinweis darauf, daß der Vor⸗ 
redner dieſes Moment bei ſeiner Kritik nicht berückſichtigt 
babe, genüge, um die geſamte Rede Schwegmanns zu wider⸗ 
legen. Eine Verteidigung der Regierung ſei nicht notwendig. 
Mit einer ſo unjachlichen und großſprecheriſchen Oppoſition 
wie die der Deutichnationalen ſei, werde die Regierung ſchon 
fertig werden. 

Die Außenpolitik Danzigs beſchränke ſich auf ſein Ver⸗ 
hältnis zu Polen. Dieſes ſei ein überaus günſtiges. Seit 
Beſtehen des neuen Senats ſeien 

die Berhandlungen in ein ganz nenes Fahrwaſſer gelanat⸗. 

Sie ſeten lebendiger geworden und bürgen dafür, daß mit 
Polen das beſtmögliche Einvernehmen bergeſtellt werden 
könne. Niemals hätte die alte Regierung auf dieſem Gebiet 
etwas ähnliches geleiſtet. Sie habe im Gegenteil die vitalften 
Rechte der Danziger Wirtſchaft verlest. Den angeblichen 
Stolz, mit dem ſie früher mit Polen verhandelt habe, habe 
die Danziger Bevölkerung, insbeſondere die Danziger ÄAr⸗ 
beiterſchaft ſchwer büßen müſſen. Ihr erſtes Mitalied, 
Ziehm, habe ſich nie als Danziger, ſondern nur als preußi⸗ 
ſcher Beamter geſchätzt und dem Danziger Staat mit ſeinen 
Reden, die er in Deutſchland gehalten babe, das größte Miß⸗ 
trauen des Bölkerbundes und Polens eingebracht. 
Es ſei richtig, daß die Deutſch⸗Danziger ſich in einer 

Kulturgemeinſchaft mit Deutſchland befänden. Dieſes Be⸗ 
kenntnis zum Deutſchtum möge jedoch nicht unbedingt bei 
jeder Gelegenhbeit auk den Lippen geführt zu werden. Unſere 
Kulturgemeinſchaft mit dem beutſchen Volke werde uns kein 
vernünftiger Meuſch verübeln und könne uns auch niemand 
entreißen Es hätte des Hinweiſes des Sentspräſidenten 
gar nicht bedurft. Wie die Arbeiterſchaft wahrbaft national 
dente, Babe ſie ſtets bewiefen. 

vhne Naulvatriotismens 

zu betreiben. Wie wenig gerabde aber die Kapitaliſten 
Patrioten find, babe ſich beim Kuhrkrieg gezeigt, nicht zuletzt 
auch in Danzia wo man deutſche Arbeiter aufs Straßen⸗ 
Pflaſter ſeßte und fremde beſchäftigte. „ 

Ein Beweis für die Beſſerung des Danzig⸗polniſchen 
Berhältniſſes fei der Umſtand, daß im Jahre 1523/24 nicht 
weniger als 24 Entſcheidungen vom Oberkommißar au fällen 
waxen., während im Jahre 1925 dieſe Zahl auf 1 geſunken iſit. 
Alle voiniſchn Lamgigen, Differenzen haben allmäblich nach⸗ 
gelafſen. Aasſchlaggebend bierfür ſei das Berbalten der 
neuen Regieruna. Die Regierung ſolle auf dieſem Weae 
weitergeßen Wenn bisber Zweifel vorbanden geweſen ſeien, 
ob die neue Kegierung habe geichaffen werden ſollen. ſo babe 
die Schwegmannſche Aede bewiefen, wie ſehr es zum Wechſ⸗ 
höchſte Zeit war. Die alte Regierung möge ſp bald nuch⸗ 
wiederkommen. Die Dansiger Sozialdemokratie boffe, daß 
alle Berhandlungen mit Polen die beſten Erfolge zeitigen 
Möaen. Eutsegen dem Standyunkt der Deutichnationalen 

habe die Sozialdemokratie das feſte Vertrauen und die 
Zuverſicht darauf. 

baß der Völkerbund bie Nechte Danzias ſchützen umß 
wahren werbde. 

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Danzigs ſeien durch bie 
Polens ſtark beeinflußt. Trotdem habe Danzia verhältnis⸗ 
mäßig nicht mebr Arbeitsloſe als aleichgroße Städte in 
Deutſchland und Polen. Die orennendſte, Frage ſei beute: 
Wie kann der Wirtſchaft gebolfen werden? wie kann man 
die Arbeitsloſiakeit verringern? — Man habe auf diefe 
Fragen manche Antwort aus führenden Wirtſchaftskreiſen 
gehört. Da worde zunächſt Steuerabbau gefordert. Es ſei 
richtia, daß die Steuern in Danzig höher ſeien als überall, 
ſie wurden jedoch erſt geſchaffen durch die. alte Regierung, 
deren Vertreter jetzt nach Abbau ſchreien. Sie allein treife 
alle Schuld. (Sehr richtig! links und in der Mitte.) 

An ſeinem deutſchen Weſen 
Soll Danzig geneſen! 

  

Abg. Schwegmann, 

die Schnellfeuerkanone der Deutſchnationalen. 

E — 
Schon bei ber Schaffunig des Hausgeſetzes dez Staates, 

der Danziger Verfaſſfung, habe die alte Regierung Danzig 
den größten Teil der Laſten auf die Schultern der Wirtſchaft 
gelegt. Es ſei trotz aller Gegenbemühungen der Soziail⸗ 
demokratie eine Verfaffung zuſtande gekommen, die 

keine wahre Demokratie in Danzia 

ſchuf, die den Verwaltungsapparat aufblähte, ein Suſtem, 
das Danzig in das Unglück hineinriß. Jetzt bemühe ſich die 

neue Regierung, einen Teil der Sünde gutzumachen. Sie 
habe die Umſatziteuer, die Gewerbeſteuer, die Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer uſw. herabgeſetzt, im Einkommenſteuergeſetz die 
Mindeſtſteuer abgeſchafft. Das Geſchreie der Deutſchnatio⸗ 
nalen von einer angeblichen Erhöhung der Einkommenſteuer 
hat ſeinen Grund darin, daß die Großaararier, die ſich früher 
vor der Einkommenſteuex gedrückt haben, dieſe nunmehr 

auch entrichten mußten. Das Steckenpferd der Deutſchnatio⸗ 
nalen iſt die Schutzvolizei. Hier beſonders ſträuben ſie ſich 
gegen jeden Abbau. eine Tatſache, die verſtändlich iſt, denn 

unter ibrer Herrſchaft wurde mancher Reaktionär in die 
Schutzpolizei eingereiht, der in Deutſchland keine Beſchäfti⸗ 
aung fand. ů 

Zwar beklagen ſich die Deutſchnationalen über die bohen 
Laften des Sozialetats, ſie vergeſſen aber zu ſagen, daß der 
Sozialetat noch mit 40 Prozent von zebn Generalpenſionen 

belaſtet iſt. Wie ihre nationale und ſtaatserhaltende Oppoſi⸗ 

tion ausſieht. zeige vor allem die Tatſache, 

daß ihre Agrarier Tauſende von fremden Arbeitern 
ſtatt Danziger Staatsbürger beſchäftiaen 

Auch die Sozialdemokratie bedauere, daß die einmaligen 
Ansgaben aus den Etats geſtrichen ſind, das, ſei jedoch nicht 

zu umgehen geweſen. Vor allem folle man, die Hoffnungen 
nicht ſinken laſſen, denn, wenn auch die Wirtſchaft Polens 
am Boden liege, ſo könne ſie ſich jedoch bald wieder erholen. 
Das wird die Danziger Wirtſchaft ſofort in günſtigem Sinne 
beeinfluſſen. Die Sozialdemokratie werde dem Haupthaus⸗ 

haltspl.n zuſtimmen. 
Für die zweite Regierunaspartei, 

das Zentrum, 

ſprach Aba. Neubaner. Er ſtellte an den Anfang ſeiner 

Ausführungen die Erklärung daß das Zentrum Vertrauen 

zum Völkerbunde und zu deſſen neuem Hphen Kommiſſar, 

der der Verſtändigung und dem Recht zum Siege vertelfen 
werde. Danzig ſtehe mit Polen in einem wirtſchaftlichen 

Bund, es gelte, daß beide die gemeinſame Not gemeinſam 
bekämpfen. Die Verhandlungen mit Polen berechtigen zu 
Hoffnungen, doch wolle er dem Senat raten, geichickte Unter⸗ 
bändler zu wählen. Sahm ſel bas ſtets geweſen. Wichtig 
ſet, daß der Senat bald mit Polen in Berhandlungen ein⸗ 
trete, um die Verkehrsverhältniſe zu verbeſſern. Eß ſei zu 
wünſchen, daß bald ein Handelsvertrag zwiſchen Polen und 
Deutſchland zuſtande kommen möge, er lönne der Danziger 
Wirtſchaft viel nüzen Vor allem komme es auf Berſtändi⸗ 

anngsvolitit an nach autßen und im Innern. 
Eine Frage ſei es, ob die Danziger Verfaſſung geeignet 

jel, einen Aufftieg Danzias möalich zu machen. Die Frage 

vb eine Aendernus der Verfaffuns votwenbis lei, 

müſſe eingehend geyrüft werden. Es werbe notwendig ſein, 
Seuat und Volkstag zu verkleinern. Beängſtigend ſei auch 

der große Verwaltungsapparat. Das ſei: möalichſt 
wenig, aber gutbezablte Beamte. Es ſei jedoch zu bearüßen, 
daß brü ſet zwiſchen Beamtenſchaft und Wirtſchaft zur Zeit 
über ſei. ů 

Für die Wirtſchaft müſſe maßgebend ſein, daß Spekula⸗ 
Lonsſiun verſchwinde und nur feit fundierte Unter⸗ 

    
  

nehmungen erbalten werden müſſen. Die Einrommenſteuer 
mülſſe gerecht ausgeſtaltet ſein, das freie Einkommen erfabt 
werden. Zu begrüßen wäre es, wenn an Stelle des Steuer⸗ 
gerichts der zweite Senat des Obergerichts treten würde⸗ 
Das heutige Syſtem der Exworbsloſenfürſorge werde auf 
die Dauer nicht traabar ſein. Es miiſſe nach neuen Wegen 
geſucht werben. Vielleicht liebe ſich die ä** 

Gewährung eines Mandats auf ein Kolonialgebiet 
ermöglichen, wobin lunge Leute auswanbern tönnten. Zum 
Schluß ſeiner Rede beſchäftigte ſich Abg. Neubauer noch mit 
einzelnen Fragen der Sozial⸗ und Kulturpolitik. Die Etats 
werde ſeine Fraktion annebmen. öů —* 

Abg. Dr. Wagner ldtſch.⸗lib.) erklärte in Namen der 
dritten Regierungspartei, daß die Bemühungen des neuen 
Senats, der kataſtrophalen Wirtſchaftslage Herr zu werden, 
unbedingt anerkannt werden müßten. Man müſſe vor den 
Leiſtungen des kleinen Freiſtaates die höchſte Achtuna haben. 
Mit Genugtuung habe man gehört, daß das Verhältnis 
Danzias zu Polen ein beſſeres geworden ſei. Die Deutſch⸗ 
liberale Partei ſehe darin den Beweis für die Richtigkeit 
ibrer Handlung, als ſie in den neuen Senat eintrat. Es 
beſtehe kein Zweiſel mehr, daß die jetzige Regierung ſich für 
lange Zeit halten werde. Die drei koalierten Parteien 
würden mit Optimismus in den Wablkampf eintreten. 

Die Parole für die Politik der Liberalen ſei 

„Mehr Wirtſchaft, weniger Politik!“ 

Aus dieſem Geiſte beraus dränge ſie nach einer Verſtän⸗ 
digung mit Polen. Unter dem alten Senat ſei man vor 
lauter juriſtiſchen. Bedenken nicht zu erfolgreichen Berhand⸗ 
lungen für die Wirtſchaft gekommen. Weſentlich ſchwerer als 
die bis jetzt geführten Verhandlungen würden diejenigen 
über den Zollverteilungsſchlüſſel und in der Monopolfrage 
ſein. Der Ruf der Deutſchnationalen nach dem Zollvertei⸗ 
lungsſchlüſſel ſei vollkommen unberechtigt. Gerade dir 

Deutſchnationalen hätten jahrelang darüber verhandelt und 
ſich zum Schluß gar keine Mühe mehr gegeben. Welche Er⸗ 
folge die Verhandlungen der alten Regierung gehabt haben, 

hätte jeder oftmals geſeben. Die geſamte Bevölkerung habe 
darunter zu leiden gehabt. Zur Beſeitigung der Verkehrs⸗ 
hemmungen habe Danzig leider keine Macht, doch werde auch 
hier in Verhandlungen mit Polen ein gangbarer Weg ge⸗ 
funden werden. 

Beſonders zu begrüßen ſei es, daß die nervöſe Deutſch⸗ 
tumsſtimmung endlich nachgelaſſen habe. Die Zugehörigkeit 
zur deutſchen Kulturgemeinſchaft ſei auch ohne Lippen⸗ 

bekenntnis ſelbſtverſtändlich. Die liberale Fraktion werde 
den Etats zuſtimmen. 

Eine rhetoriſch außerordentlich wirkſame und geſchickte 
Rede hielt 

der Vertreter der Polen. 

Aba. Dr. Moczynſki. Seine Angriffe richteten ſich gegen 
den Präſidenten des Senats, Sahm. Sahnm ſei nicht der 
Mann der neuen Regierung. Das beweiſe ein Vergleich der 

Worte des Senatsvizepräſidenten Gehl, der ſtets im Geiſte 
der Verſtändigung, im Danziger Geiſte ſpreche, mit dem 
Preußentum Sahms. Präſident Sahm bemühe ſich, Gegeu⸗ 

ſätze zu konſtruieren, die in Wahrheit gar nicht vorhanden 

ſind. Daher auch ſein Mißgeſchick in den Verſammlungen des 

Völkerbundes in Genf. Der Völkerbund ſei nicht der 

Gegner, jondern der Protektor Danzigs, Feinde des Frei⸗ 

ſtaates gebe es überhaupt nicht. Die Stimmung eines Teiles 

der Danziger Bevölkerung gegen Polen rühre von der 

ſechsjährigen Hetze des alten Senats gegen den polniſchen 

Nachbarſtaat her. 
Danzig ſei zu etwas anderem berufen, als den Preußen⸗ 

geiſt zu pflegen. Jeder Danziger müſſe eigentlich 

Weltbürger ſein. 

Bedauerlich und verdammenswert ſei deshalb die Erziehung 

der Danziger Schuljugend im preußiſch⸗monarchiſtiſchen 

Geiſte des Herrn Fattenberg. Falls dieſer Zuſtand nicht 

geündert wird, werde die polniſche Gruppe das neue⸗ Regime 

nicht mehr unterſtützen können. Die, Polen müßten die 

Achtung der nationalen Minderheiten fordern. Das Wort 

des Präſidenten Sahm von der freien deutſchen Luft müſſe 

bekämpft werden. In Danzig wehe Danziger Luft. 
Es ſei zu begrüßen, daß die Reibungsflächen mit Polen 

geſchwunden ſind. Das werde noch in ſtärkerem Maße der 

Fall ſein, wenn der Senat im gleichen Sinne wie bisber fort⸗ 

fahre, die Verſtändiaung zu ſuchen. Die Frage des Tabak⸗ 

monopols habe der ehemalige Senator Jewelowſki ſchon 

früher aufgerollt. Doch habe der Senat ihm damals nicht 

zugeſtimmt. (Widerſpruch beim Senat.) Die volniſche 

Fraktion werde den Etats nicht zuſtimmen, da ſie wohl zu 

den parlamentariſchen Senatoren, zu dem hauptamtlichen 

Senat kein Vertrauen habe. 

Ein kleiner Kläffer. 

m Namen der Deutſchſoztalen ſprach Abg. Bera⸗ 

mahn. In der Rede des Senatspräſidenten ſei nichts 

Neues enthalten geweſen. Die auswärtige Politik des 

Senats ſei zu bedauern. Man könne weder zu dem Völker⸗ 

dund noch zu Polen Vertrauen haben. Zwar habe die Ver⸗ 

ſtändigung mit Polen Forlſchriite gemacht In der Jrage 

des Zollverteilungsſchlüſſels müſſe unbedingt, eine Löſung 

gefunden werden. Mit dem Tabak⸗ und Spritmonopol 

könne ſeine Fraktion ſich nicht einverſtanden erklären. Vor 

allem dürfe jedoch nicht an einen Abbau bei der Schupo 

gedacht werden. Die Etats würde ſeine Fraktion ablehnen. 

Abg. Dr. Blavier (Dtſch.⸗Danz.) begann ſeine Rede 

mit einer Mißtrauenserklärung gegen den Senatspräſi⸗ 

denten Sahm, der als verantworilicher Außenpolitiker nicht 

am rechten Platze ſei. Man werde in Danzig nicht eher 

weiterlommen, bevor nicht eine grundlegende Berfaſſungs⸗ 

änderung Platz greife. Man befindet ſich in einem Jrrtum, 

wenn man glaube, daß Danzig nicht vor einer wirtſchaftlichen 

Kataſtrophe ſtände. Es ſei bebauerlich, das der Senat 

noch nicht genügend Erfahrungen gemacht 

. Die Wirtſchaftslage werde ſich durchaus nicht beben, 
ſelenge die Wirtſchaft nicht von den untragbaren Laſten be⸗ 

freit ſei. Nachdem er noch gegen die Deutſchnationalen ſcharf 

zu Felde gezogen war, erklärte er. dan ſeine Partei die Etats 

nur annehmen könne, wenn grundlegende Aenderungen ge⸗ 

WbeHer Kommuniſ Raichke war der letzte Redner. Er 

wütete gegen Senat, Polen, Völkerbund, die ſich alle ver⸗ 

brüdert hätten gegen Rußland und forderte Auflöſung des 

Bellstages und Schaffung einer Arbeiter⸗ und Bauetn⸗ 
regierung. Wegen ſeiner 

Beſchimpfungen des Völkerbundes 

nalm Senatspräüdent Sahm das Wort zn folgender Er⸗ 

— Abgeordnete Raſchke hat ſoeben den Völkerbund als 
ein Initrument imperialiſtiſcher Räuber bedeichnet. Mit 

Rückſicht auf die Beziehungen des Völkerbundes und der in 

ihm zuſfammengeſchlofenen Staaten zu Dansig weiſe ich 

dieſen Ang unics aller Entſchiedenheit im Namen der 

Regierung aurück.“ — 

bterauf vertagte ſich der Volkstag auf beute nachmittag, 

38756 Ubr. — * 
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Wann iſt ein Zivilblinber ſchwerbeſchübigt ? 
Sin Streitkall vor dem Schwerbeſchäbiaten⸗Ansſchußk. 

G0 dem Geſes über die Veſchäftigung von Schwer⸗ 
beſchädiaten vom 18. Oktobor v. J. find als Schwerbeſchäbinte 
anerkannt Blinde, deren Erblinbung nicht auf Kriegsdienſt⸗ 
heſchäbigung oder Betriebsunfall berubt. Es iſt nun cin 
Streit eingetreten darüber, wann ein Zivilblinder als 
Schwe⸗beſckäbiater zu gelten hat In dem Paragraphen 3 
des geuannten Geſetzes iſt bargelegt. daß als Schmer⸗ 
beſchädigte Kriegsbeſchädiate und Unjäallverletzte gaelten, 
deren Erwerbsminderung mindeſtens 80 Prozent beträgt. 
Der Geſetzgeber hatte, als er den zweiten Abſat dieſes Para⸗ 
graphen ſchuf. nach dem auch Bivilblinde als Schwer⸗ 
beſchädiate gelten, beabſichtigt, daß auch auf dieſe der Para⸗ 
    
  

    

Haur 

tuer einige beispicle: 

      

  

Die grofe Model 
Hochgeschlossener Pumps 
mit Gummkug. shynz R 
Chevrean. I.-XV.-Absatz 

öů ů 66 

Alleinverkauf;⸗ „Jxd Danziger Schuh-A-G. 

Schuh und Sirumpf ir ehiiger 
Furbe verv iIs‚ndISen re 

Frühjiaolleife. — Die richfige 
Abstimment der Farbe von 
Schuh und Strumpt bedarti fack- 
münnischer Beratung. — Unser 
besigeschultes Fersonal siehtf 
Dersftend zu hrer Verfligung. 

Die enorme Auswahl in neuesten 
Schuhmodellen und daau pasten- 
den farbigen Sirümpfen lann 
Ihnen nur ein derarfig grosses 
und enerkanni leisfungefähiges 

wie wir es sind, bleien- 

araph 1, welcher beſtimimnt, in welcher Gohe die Betreſſenden 
erwerbsbeſchräntt ſein müſfen, gelte. Auf einen Antraa 
war einem Zivilblinden der Schutz des Schwerheſchädigten⸗ 
geletzes verſagt worden, weil er noch 10 Prozent Sehfäbigkeit 
befäße, Die vorliegenden ärstlichen Gutachten batten cine 
von einander abweichende Stellung eingenommen. Zwei 
Aerzte batten dem Betreffenden die Blinsbeit beſcheinjat, 
während zwei andere ärztliche Gutachten ihn nicht als blind 
anjaben. Auch die Erwerbsbeſchränkung war von denen, 

ie den Betreffenden nicht als 5lind beßeichneten, verſchieden 
eurteilt worden, und zwar mit 60 baw. 70 Prozent. 
Auf Beſchwerde bat nun ber Schwerbeſchädigtenausſchubß 

entf'hieden, daß der betreffende Kläger nicht ais blind im 
Sinne des Schwerbeſchädigtengeſetzes anzuſeben ſel. Da er 
aber infolge ſeiner Schwachſichtinkeit 70   

    

          

   

Herren.u. Damen braun eckt Boxkalĩ 
Schnürachuhe, allerfeinste Rahmenatbeit 

Herren braun prima BoxKalf 
Schnürstiefel, Original Goodyear Welt 

Damen braun Spangen-Schuhe 
echt Chevteau und RChevreau. elegante Foorm. 

beſchrantt iſt, ſet ihm der Schut des Schwerbelchibiaten⸗ 
geſietzes zuzuerkennen. Aus der Begründung zn Dießers Be⸗ 

ſchluß gebt jedoch bervor, daß man den betreiſenden Zivil⸗ 
blinden nach Varagravb 7 des Schwerbeſchädiatengeſezes 

einem Schwerbeſchäbigten gleichaekellt bat. 

Eine Siumlung für ben Ausban Sbingens? 
Die ſogenannte Marine⸗Liga in Warſchan und anberen 

grüßeren Stäbten Polens veranttaltet jetzt eine Sammlung 

für die Schaffung eines volniſchen Haſens und den Ankauf 

S ,e aus er ewobſchaft au⸗ e. 
Lon Siffen für Die wolniſche Marine dienen. Die Siga 

  

ozent erwerbs⸗ [ bofft auf einen groben Erfolg bei dieſer Sammlung. 
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Herren braun edtt Borkali 14⁰ 
Schnürstlefel, suf echtem Rand, spottbilltt“hgg.   
  

   

    

    

   

Herren-Socken p 

Feurdeüesntter 7 O5 
Herren-Socken 1⁵⁵ 
E.-Seide, 1ci, u. plattierte 

-Seide, 1eizd. Dessins 

Das grõsste Schuh- Speꝛialhaus 

LCanggasse 73. 

Damen-Sirümpte 2 

Euan 75 

80 
schonen Modeturben 1 

Selden-Strümpfe 

Damen-Strümpte 
Flor mit Saidengrifl, in 

in d. neuesten Parbtonen, 
prima Waschseide 7.50, 5³⁰⁰ 
jeinste Kunstseide 
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18 Wyren u Chen vοιν JOnsin. 

Als ich anklubr, ja icb ein granfiges Bild. Der Bls 
aee ſen. wenn berte 
nicht Feuer gejangen. Bor meinen Füßen aber Iaa. chen⸗ 

— ialdern bente wes brynzene Saupt des Tescalltyeoya. 
er das Gefas des alten i serichmei⸗ 

tert. ſert ibm der goldene Anbalt Leumsen 

  

Wie alücklich wir beide waren au dieſem.Abend Selbit 
wenn der Winter uns den Ansgang verſchloß. Selbit wenn 
es nunmöglich war, die Bohbnangen der Indianer au er⸗ 
reichen. von denen Feuer und Fußſpur zeuate. Hier waren 
wir geichſitzt. Groß war die Höhle. Friſche Luft und Saffer 
zunr Genüte. Sols eine stesalleee Wenge, und Fiſche, die wir 

üandkr Perbragtie icht ir den, dicht aneinandergeſchmiegt, eine ruhige 
Nacht. Wir hatten es beide nötig, zu ſchlafen. 

Das einaltte. was ich noch bedauerte, war, daß ich den 
trenen Laſſo, der uus wohl noch garie Ticnſte bätte leißten 
Eüönnen. batl: oden bünaen anen müren. 

Am Morgen. als ber Schein der Dämmerung in die 
Söble kam, ains ich wieder auf Kundichalntl. Kord immer 
waren die Spnren im weichen Sand zu ſeben und ich kam 
bis an den Singana in den GStoscanons. 

Auch Eicr war in biefen zmei Tagen alles veränbert. 

  

Und dann noch eine Nacht des furchtbaren Schreckens. 
Wieder bebte die Erde Mit bangen Geſichtern ſtanden wir 
dicht beieinander. Es hatte keinen Zweck zu fuürchten, denn 
wenn ein Felſen nieberbrach — welcher war es? 

Es kam auch ein gewaltiges Dröhnen und Poltern von 
oben. Steinſtücke ſauſten nieder in die Grotte. 

In unferer Hütte bliev alles rubia und auch der Boden 
Zliterte nicht. 

Als wir am Morgen heraustraten, war es in der großen 
Höble vollkommen dunkel. Es war kein Erdbeben geweſen, 
wobl aber draußen in dem Keſſel des Beraſees ein ge⸗ 
waͤltiner Sturs, der die Oeifnung mit aroßen Felsbrocken 
überdeckt batte. 

Erſchiltiert ſtanden wir da und ſchanten dinanf. 
HBären wir jetzt noch oben?“ 
„Wir wären zerſchmettert.“ 
Bor meinen Küßen laa ber Laſſo. Die Felsbrocken bat⸗ 

ten das Baumkreuz oben zerſchmettert und die Splitter mit 
dem Lederſeil berniedergeworfen. 

'ortlos und unwillkürlich bebend. nahm ich ibn auf. 
Dann leate, ics meinen Arm um die funge Indianerin, die 
lich ena an mich ſchmiegte. 

„Viebe, Iieke Limotval“ 
Ste blickte mich innig an. 
Nun gebörſt du mir Mir aanz allein, zum Weniaſten. 

bis O10 ichnttert nns freigibt.“ 
— te den Kovf und küßte ſie. 

Da ſenfäte ſie leiſe auf und warf einen Blick nach bern 
Goldſtapel. Ich aber merkte dieſen Blick nicht und ſtieg mit 
übr emvor au der kleinen, neu erſtandenen Hütte, von der 
ams die kleine Lampe mit bem Filchtrandocht ibr leiſes, trau⸗ 
liches Licht uns eig goriegung 

ortfeszung folgt.) 

  

sagt Frau Sorgsam, „bei mir gibt 
ee in der Familie nur noch 
EKathreiners Knaipp Malxkaffecf᷑ 
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Amm um Heubiſchriten berter? 
Die Praxis bebauptet es. In rielen Großbetrieben hat 

man jetzt ſchon einen Grapholgen, der aus dem Gondächr, 
lichen Bcwerbungsſchreiben eutnehmen ſoll, ob der Bewerber 
lich für eine beſtimmte Tätigkeit eignet, ob er ebrlich, aus⸗ 
dauerud., umſichtia iſt uiw. Der Inbalt des Schreibens iſt 
dabei ganz belanalos, darin ſteht allerlel über das Leben des 
Betreffe ſen — er kann die Wahrheit ſagen, er kann auch 
Inden. Der Graphologe aber ſoll rein aus der Art, wie ein 
bernſtantbtie im nber mie⸗. malii, iahen, können, ob jemand 

i ober nicht, — klingt da vber Humbitg? igt das nicht wie Zauberei 

Jede Polizeibehörde hat ihre Handſchriftenabtellung. D 
wird ſeſtgeſtellt, ob eine Scheckunterſchrift echt iſt oder D ein 
Betrüger ſie nachgeahmt hat. ob der Orobbrief eines Er⸗ 
preſſers non dieſem ſelber geſchrieben iſt, und ov er ſeine 
Hancſchrift babei verſtellt bat. Denn auch, ob cine Hand⸗ 
ſchrift verſtellt iſt. kann Ler Graphologe leicht ſeben. Sonſt 

unte eben jeder, der mit den Geſetzen der Handſchriften⸗ 
deutung Beſcheid wüßte. für ſich ſelber eine möglichſt vorteil⸗ 
Deits Handſchrift zurechtzimmern, auf die bin er jedem Ar⸗ 
eitgeber empfiohlen werden würde! Aber ſelbſt der Gra⸗ 

phologe ſelber, der doch kaum etwas anderes tut, als Hand⸗ 
ſchriften zu bearbeiten, kann ſeine eigene Schrift nicht um 
ein Haar verbeſfern, ohne daß ſein Kollcge feſtſtellen könnte: 
der hat ſich bloß verſtellt: der macht mehr aus ſich, als er iſt! 

Und doch iſt leicht zu verſtehen, wie ſo eine Wiſſenſchaft 
mögalich iſt. und warum es kein Aberglaube iſt. ibr zu ver⸗ 
trauen. — Wie ſtellt der Polizeigraphologe die Fälſchung 
einer Unterſchriſt feſt? Aeußerlich ſind Original und Fäl⸗ 
ſchung in der Buchſtabenform vielleicht gar nicht zu unter⸗ 
icheiden. Nehmen wir aber ein Vergrößerungsglos zur 
Hand, ſo ſehen wir: die Striche der echten Handſchrift ſind 
ſchwungvolle Kurven, die gefälſchten Formen aber ſind 
Falſche und uncben. Das hat ſeinen auten Grund, denn der 

lſcher mußte ja Buchſtabenformen, die gar nicht ſeine 
eigenen ſind, die ihm gar nicht geſchickt in der Hand lagen, 
Millimeter für Millimeter getreu kopieren, währenb der 
iechte Namenszug unbekümmert und ungelbt hingeſtrichen 
il. Jeder Menſch bat eben ſeine eigenen Schreibbewegungen. 
Wir alle haben dieſelbe Schrift in der Schule gelernt, und 
trotzdem braucht der Briefträger nur einen zugeklebten 
Brief zu bringen, und wir werden ſchon an der Art, wie die 
Adreſſe geſchrieben iſt, erkennen, von wem er kommt. Keine 
zwei Menſchen ſind ihrem Charakter nach äleich, und ſeder 
ſchreibt ſo, wie ſein Charakter es ihm dikiert. Deshalb iſt es 
ſa ſo unendlich ſchwer, eine fremde Handſchrift nachzumachen, 
well man da eigentlich mit dem Charakter eines anderen 
chreiben muß Nehmen wir an. derjenige, der den Scheck 
unterzeichnet hat, ſei ein feſter, willensſtarker Charakter⸗ da 
werden ſeine Buchſtaben kräſtig ſein und energiſch; ſie wer⸗ 
den eine ausgeprägte Richtung haben und deutliche, ſchwung⸗ 
volle Formen. Nehmen wir weiter an, der Fälſcher ſei ein 
baltloſer, willensſchwacher Menſch, ſo wird die Schriſt, die 
eigentlich ſeine eigene iſt. entſprechend ausſehen, die Richtung 

der Buchttaben wird ſchwanken, die Form wird weichlich un! 
unausgepräsgt ſein. Und ſolch ein Menſch ſoll nun die Hand⸗ 
ſchrift des erſten' ſchreiben! 

Natürlich iſt bei Menichen, die wenis ſchreibgeübt ſin 
die Handſchrift nicht ſo charakteriſtiſch wie bei beruſs 

mäßigen Vlelſchreibern. Sie können ſich von den Schul⸗ 
gewohnheiten meniger losmachen — und doch zeigen auch ihre 
Hundſfchriften gewiſſe große Charakterzüge ſchon fehr deutlich. 
Andererfeits ſind wieder gewiſſe Berufsſchreiberſchriften 

ALerocherr Beumte uſw), zu der tupiſchen Kanzliſtenſchrijt 
WerRiöcherk die⸗ans leer. iſt, und nicht veriüönlicher als dle 
Schreibmaichinentype. Ein Mienſch ſedoch, der bei einiger 
Schreibgewandheit und ohne Abſicht, mit ſeinen Buchſtaven⸗ 
fermeneinem Lehrer oder einem Vorgeſetzten zu geſallen. 

einen. Briek ſchreibt, kann ſicher ſein, daß in dieſem Brief 
mehr enthalten iſt, als der olotze Inhalt ſeiner Worte. Alle 
Vor⸗ und Nachteile ſeines Charakters, jeine Art, Tiere und 
Kinder zu behandeln, ſein Verhältnis zur Kunſt, zum Beruf. 
Lum Ehegatten.— alles ſpiegelt ſich in der bejonderen Art. 
wole er die Schreibfeder unbekümmert über das Papier 

ſchleudert oder ſorglich anſett, wie er ſeine Buchſtaben 

pricinell dder unintereſſant, harmoniſch ober verworren 

ſcharf oder weich jormt Jeder Menſch mit einigermaßen 

geiundem Blick kann ohne wiſſenſchaftliche Vorbildung 
mancherlei über den Charakter aus einer Handſchrift er⸗ 
feben. Wirkliche Sicherheit gibt erſt eine vernünftige gra⸗ 

pbologiiche Technik ldie erſt ſeit wenigen Jahren exiſtiert, 

von der jedoch die allermeiſten von denen, die ſich in den 

Seltungen als „Graphologen“ empfehlen. keinen blaſſen 
Schimmer haben], und — die Uebung. Denn auch der Gra⸗ 
phologe muß ein gelernter Arbeiter ſein! 

Nudolf Arnheim. 
  

Eine rieſenhaſte Spritſch ebung entdeckt. 
240 000 Liter beſchlagnahmt. 

Einer großen Soritſchiebung, durch die in gewiſſen⸗ 

lofcſter Weiſe die Geſundheit vieler Menſchen geſährdet 
worden wäxe. wenn die Polizel nicht rechtzeitig zuhegriffen 
hätte, find die zuſtändigen Behörden in Hamburg uns Köln 
auf die Spur gekommen. Von den Beamten methrerer Poli⸗ 
zeien war feſigeſtellt worden, daß an kleinere Likörfabriken 

und Gaſtwirte in letzter Zeit größere“' Mengen Sprit ge⸗ 

liefert wurden. über deren Urſprung man zunächſt vollkom⸗ 

men im unklaren war. Endlich gelang es jedoch durch 

Ueberwachung eines Abnehmers, feſtzuitellen dazß dieſer 

Sprit aus Köln kam. Schließlich vermochte man dort zu 
ermittelu das 

in der Außenſtabt eine Geheimbrennerei 

peſtand, die mit den modernſten Mitteln der Technik aus⸗ 

geſtattet war Sie hatte allerdings weniger die. Aufgabe, 

Syrit berzuſtellen, als vielmehr denaturierte Ware zu 

reinigen. 
Der Kölner Unternehmer batte es verſtanden, von der 

Reichsmonopolverwaltung große Meugen vergällten Brannt⸗ 

weines ſich zu beſorgen, unter der ausbrücklichen Verſiche⸗ 

rung, daß der Sorit für induſtrielle Zwecke Berwenbung 

finden ſollte. Die Ware wurde dann zunächtt nach Hamburg 

geſchafft und im Freihafen gelagert. wo die Monvorlver⸗ 
waltune, um Schiebungen vorzubengen, den Sprit mit 

Karbolſänte ſebr ſtark verſetzte und fürbte. Die Fäſſer 
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wurben dann auf dem Wallerwege nach Antwerven geſchafft. 
Mit Hilſfe einer Anzahl von Mittelmännern behuole Der 
Sprit dann wieder auf deutſches Zollgebiet und wurde in 

der Sprit dann in Laſtautos nach Köln⸗Ehrenfeld, Hier war 
ein Laboratorium errichtet worden, wo unter der Leitung 
mehrerer Chemiker durch beſondere Verfahren der Sprit 

wieder von der Karbolläure und dem Farblſtoff ſoweit bejreit 

wurde. daß an der Farbe und an dem Geruch der Käuſer 
nicht merken konnte daß es ſich um vergällten Sprit bandelte. 

  

Das Abenteuer des Dihtatorenſohnes. 
Der Liecbesroman des jungen Pangalos. 

Vor einigen Tagen ſpielte ſich auf dem Bahnhok in Bel⸗ 
Arab eine auſſehenerregende Szene, ab, Dem Athener 
Schnellzug eutſtica eine junge, nach Pariſer Geſchmack ge⸗ 
kleidete Dame, die 18jährige, aus Dalmatien gebürtige Reta 

Tripiele, und wurde fofort von den Poliziſten, die ſie auf ein 
Aviſo der griechiſchen Behörden erwartet hatten für ver⸗ 
laftet ertlärt. Sie war nämlich in dieſer Athener Depeſche 
als eine tommuniſtiſche Agitatorin bezeichnet, die wegen 
politiſcher Umtriebe aus Griechenland ansgewieſen worden 
war. Das iunge Mädchen, zum erſten Verhör vorgeſührt, 

benahm ſich, wie die, „Nachtausgabe“ mitteilt, ſehr mutig und 
ſicher. Sie ſaate aus, daß ſie weder mit Kommunismus noch 

ſonſt mit einer politiſchen Agitation zu tun habe und daß 
ihre Ausweiſung 

anf einen dlirekten Bckehl bes Diktators 

Pangalos erfolgt ſei, weil ſich deſſen Sohn in die ſchöne Dal⸗ 
zatinerin verliebt hatte und ſie unbedingt beiraten wollte. 

m die Liebenden womöglich für immer zu entzweien, hatte 

ver allmächtige Regierungschef ſeinen Sohn, der als See⸗ 

kadett in der griechiſchen Marine diente, zur Erledigung 

elner geheimen Miſſion nach Englaud verſchickt, das junge 

Mäschen aber, die er als künftige Schwiegertvchter nicht an⸗ 

erkennen wollte, in Abweſenheit ihres Bräuligams aus 
Griechenland verbannt und abichieben laſſen. 

Ueber ihren Liebesroman erzählte Reta Tripieie fol⸗ 
gendes: Sie hatte den ungen Pangalos vor eineinhalb 
Jahren auf einem Ballfeſt in Atben kennen und lieben ge⸗ 
kernt. Dem väterlichen General war dieſes Liebesverhältnis 
ſeines Sohnes, mit dem er andere ehrgeizige Pläne ver⸗ 

folgte, nicht angenehm. Da er ihn von ſeiner Liebe nicht ab⸗ 
bringen koͤnnte, war er eines Tages in der Wohnung des 
jungen Mädchens erſchienen, um ihr die Ausſichtsloſigteit 

dieſer Beziebung, bie niemals zu einer Ehe führen könnte, 

darznlegen. Doch die glutäugige Dalmatinerin ging auf 

dieſen Vorſchlag nicht ein. Daraufhin ließ ſie der Vater mit 

Hilſe der ihm gehorchenden Pollzei in eine Vorſtadt von 
Athen bringen, um ſie s dem Verkebr mit ſelnem Sohne, 
ber als moblliſierter Seeoffizier das Stadtgebiet ohne ſpe⸗ 

zielle Erlaubnis nicht verlaßfen durfte. zu entziehen. Auch 

dicſe etwas ſtrenge und ſelbſtherrliche Maſnahme nützte 

nichts. Mit dem Pathos ſeiner ingendlichen Romev-Liebe 

trat der junge Pangalos vorx ſeinen Vater hin, zog ſeinen 

Revolver und erklärke, ſich ſofort, vor den Augen des Vaters, 

erſchiehßen zu wollen, wenn man ſeine Braut nicht nach Athen 
zurückließe. 

„Die wil ich. oder ich drücke los!“ 

Die dramatiſche Szene endete verſöhnlich: Der allgewaltige 

Diktator beugte ſich zum erſtenmal einem fremden Winen 
und gab. wenigſtens ſcheinbar. nach, Im Triumph brachte 

Pangalos junior ſeine Braut nach Athen zurück und quar⸗ 

tierte ſie hter im Hauſe des Bankiers Stiades ein, bis der 

Termin zur Hochzeit gekommen wäre. Denn vorber mußte 

der Seekadett noch einem militäriſchen Beiehl geborchen und 

nach London fahren. 
Als er abgereiſt war, wurde zunächſt gegen den Bankier 

Skiades, der ſich auf eine Geſchäfisreiſe nach Jugoſlawien 

begeben hatte, wegen angeblicher Veruntreuung von 32 Mil⸗ 

lionen Drachmen ein Steckbrieſ erlaſſen und jeine, Verhaftung 

verlangt, die auch tatfächlich in Belgrad erfolgte. Wenige 

Tage ſpäter erſchien ein Offizier bei dem jungen Mädchon. 

tellte ihr in barſchem Tone den Ausweiſungsbefehl mit und 

brachte ſie auch ſofort zum Bahnhof, wo ſie den, gerade ab⸗ 

fahrtbereiten Orientzug beſteigen mußte. Zum Abſchied gab 

ihr der Offäzier noch die Barnung mit, bden Iua nicht zu 

verlaſſen, da ſie ſonſt von elnem gebeimen Begleiter nieder⸗ 

geſchyen werden würde. In Belgrad angekommen, wurde 

Reta Tripicte, wie bereits geſagt wurde. verhaftet. 

Dieſe Ausſagen klangen alle ſehr glaubhaft. Zufallic 

kefand ſich der verhaftete Banlier Sklades noch in Belgrad, 

Formalttäten hatten ſeine Auslieferung versögert, und 

dieſem Umſtand hatte 

die Brant des inugen Pangalos 

den glücklichen Ausgang dieſes intereſlanten Erlebniſſes an 

verdanken. Skiades wurde geholt, mit der augeblichen 

Sowjetagentin konfrontlert und beſtätigte in allen Punkten   
      

   

    

ihre Ausdſage. Daraufhin wurde Reta Tripicic ſofort fret⸗ 

  
  

Von Köln⸗Ehrenfelb kam dann der Trinkbranntwein in die 
Fier von wurde hier nochmals bearbeitet, und ein ganzes 

eer von Agenten ſorgte dafür, daß die Ware im Reich 

Mainz einige Zeit auf Lager gebracht. Von dort aus kam Abſatz fand. 
Bisher konnten die Polizeibehörden 240 000 Liker be⸗ 

ſchlaauahmen, die noch der chemiſchen Reinigung“ harrten, 

und auch in Hamburg ſind große Mengen der dort noch 

licgenden Fäſſer ſeſtgeſtellt und von der Polizei abgefahren 
worden. In Köln ſind bereits eine Anzahl Verbaftungen 

vorgenommen worden, doch ſind noch weitere Feſtnahmen in 

dieſer Sache zu erwarten. 

  

   

Von den großen eierlichkeiten 
im Rheinland. — 

Die Regatta der Rheinlandſlotttile aus An⸗ 
laß der Auweſenheit des Reichsprälidenten 

in Bonn. 
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gelaſſen. Als die verjolgte Braut das Belgrader Polisei⸗ 

gebäude verließ, ertlärte ſie mit erhobener Stimme: Kehrt 

erſt mein Geliebter aus England zurück,dann wird mich nie⸗ 

mand hindern können, mich in Athen mit ihm zu vereinigen. 

Der Diktator Pangalos kaun wohl über Menſchen gebieten. 

nicht aber über Herzensgefüble!“ 

Wie hoch reicht die Luft. 
Neuere Verſuche⸗ 

Ein im Verlaufe des Traininas für die Ueberfliegung 

des Mount Evereſt aufgeſtellter Höhenrekord von mehr als 

12 000 Metern lenkt die Auſmerkſamkeit auſs neue auf die 

Frage der Höhe der unſere Erde; umgebenden Luftſchicht. 

Dieſe Frage dürſte allerdings nicht endgültig, lösbar ſein, 

da bei der ganz allmählich ſich verringernden Luftdichtigkeit 

in größeren Höhenſchichten der Uebergang von der Luft in 

den Aether tanm zu präziſieren ſein wird. Andererſeits läßt 

ſich aus den Gleichgewichtsgeſetzen zwiſchen Anziehungskraft 

und Fliehkraft der Erde jene obere Grenze der Atmoſphäre 

berechnen, die nicht Überſchritten werden kann. 

Danach würde au den Polen eine Höhe von etwa 

4% Erdradien, am Äeauator eine, ſolche von 50½ Erdradien 

die Grenze bilden, vorausgeſetzt, daßs die Winkelgeſchwindig⸗ 

keit der Rotation oben und unten aleich iit. Dieſe Höhen 

von 28 000 bis 42 000 Kilomctern ſind jeglichen direkten 

Meſſungen unzugänglich. Aus Polarlichtmeſſungen wiſſen 

wir ledoch, daß die Almoſphäre in einer Höhe von, 500 Kilo⸗ 

meteru noch ſolche Dichte hat, datz ſie zu Leuchterichrinungan 

Anlaß geben kann. Der Beäainn des Ausleuchtens niesbr⸗ 

gehender Sternſchnuppen licgt in Höhen von 20D0 bis 300 

Kilometern, ſo daß man als ziemlich ſicher annebmen, kann, 

daß ſich in ienen Höhen noch verhältnismäßia ſtarke Spuren 

irdiſcher Atmoſphäre belinden. 
   

  

Nach 23 Jahren 

Wiederaufnahmeverfahren eines zum Todr Berurteilten. 

Vor nahezu 23 Jahren, am 20. Juni 1903, war in der 

Nähe von Aſchaffunburg am hellen Sommernachmittag die 

nuf einem Spaßiergang befindliche 24jährige Telephoniſtin 

Joſephine Haas auf einem Waldwege in beſtialiſcher Weiſe 

ermordet und beraubt worden. Ein Schrei des Todesoplers 

war wohl gehört, aber nicht beachtet worden. Die Tat hatte 

ungeheures Auffehen in der Malngegend erregi. Der Mör⸗ 

der konnte nicht ermittelt werden, bis im Vorjahre, alſo nach 

22 Jahren, gegen den ſchon vald nach der Tat in den. Ver⸗ 

dacht der Täterſchaft geratenen, aber dann wieder auf freien 

Fuß gejeblen, jetzt 58 Jahre alten Metgers Umhöfer aus 

Würzburg, ſich erneut ſtarke Verdachtsmomente ergaben. 

Umhöfer kam im Dezember vorigen Jahbres in Aſchaffen⸗ 

burg vor das Schwurgericht, das ihn nach viertägiger Ver⸗ 

handlung auf Grund ſtarker Indizienbeweiſe ſchuldig befand 

und zum Tode verurteilte. Seine eingelegte Reviſion hat 

das Reichsgericht zurückgewieſen, ſo daß dann ein Gnaden⸗ 

geſuch an das bayeriſche Miniſterium abging, das ſich aber 

bis heute noch nicht ſchlüſſig geworden iſt⸗ Inzwiſchen hat 

der Rechtsbeiſtand des zum Tode verurteilten Umhöfer ein 

Wiederaufnahmeverfahren beantragt. da ſich neue weſentliche 

Momente ergeben haben, die ſtark zugunſten des Verur⸗ 

teilten ſprechen, der nach wie vor ſeine Unſchuld beteuert. 

Die Schlafkrankheit in England. Ei nre Beröffentlichung 

aus Birmingham über die immer ſtärker auftretende Schlaf⸗ 

krankheit in England hat im ganzen Lande Beunruhiaunag 

hervorgerufen Zur Zeit werden nicht weniger als 5000 

Fälle dieſer entſetzlichen Krankheit in England behandelt. 

In den erſten neun Monaten des Fahros 1925 ſtarben daran 

1157 Perſonen. Sie ſcheint beſonders ſtark in Birminaham 

aufzufreten, und zwar unter den Schulkindern. Dr. George 

Auden, der Oberarzt der Birminghamer Schulen, erklärt, 

daß die Folgen, die an den Kindern, die an dieler Krankbeit 

litten. zu beobachten ſind, ganz entſeßlich ſeien. 

Dachltuulbrand in einer Kaſerne. In der Reichswehr⸗ 

katerne in Ruhleben bei Spandau kam Mittwoch morgen 

ein grötzeres Feuer zum Ausbruch, dem das geſamte Aus⸗ 

rüſtunaslager mit ſeinem wertvollen Inhalt zum Opfer fiel. 
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Die deutſche Jinanzlage. 
In dem Verwaltungsbericht der Reichsbank für das 

Jahr 1925, das 50. Jahr ihres Beſtehens, wird u. a. aus⸗ 
'eführt: 
Während bes Jahres 1025 befeſtinte ſich das Vertrauen 

zur neuen deutſchen Währung weiter. Die Noticrungen der 
Reichsmark im Auslande zeigten niemats mehr eine Ab⸗ 
weichung von der Parität. Bei deutſchen Banken, Sparkaſſen 
und anderen Geldinſtituten wuchien die Einlagen in er⸗ 

mntigender Weiſe. Da von der Reichsbant alle ange⸗ 
korderten Deviſenbeträge ſtets und in voller Höhe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden, war praltiſch die Goldeinlöſung der 
Noten wiederhergeſtellt. 

Die von der Reichsbauk, der Rentenbank, den Privat⸗ 
nolenbanken und der Golddiskontbank gewährten Wirt⸗ 
ſchaftskredite ſtellten ſich tros der eingetretenen Depreſſion 
am Ende des Jabres 1925 nych höher als am Ende des Vor⸗ 
iahres, obwohl inzwiſchen die Kreditgewährung der Banken 
und der anderen Kreditinſtitute eine ſehr ſtarte Zunahme 
erfahren hatte und ovbwohl im Berichtsjahre aus dem Aus⸗ 
lande Kapitalbeträge im Werte von ſchätzungsweiſe 27 Mil⸗ 
Uiarden Reichsmark ins Land geſtrömt waren. Wenn dleſe 
erheblichen neuen Kredite die Kapitulnot der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft nicht weitergaehend gemildert haben, als es tatſächlich 
der Fall war, ſo lag das im weſentlichen daran, daß die 
Kredite den Kreditſuchenden nicht in ansreichendem Maße 
lanafriſtia und zu tragbaren Bedingungen zur Verfügung 
geſteilt werden konnten Die Bemüßungen, der deutſchen 
Produktion auch durch Verbilliaung der Zins⸗ und Speſen⸗ 
ſätze im Kreditverkehr Hilje zu leiſten, ſetzte die Bank im 
Berichtsiahre mit Eneraie und ſichtbarem Erfolge fort. Um 
die erforderlichen Unterlagen für den Privatdiskontmarkt 
zu ſchafſen, ermutigte die Reichsbank die in der ſogenannten 
Stempelvereiniaung auſammengeſchloſſenen erſten Berliner 
Banken und Bankiers, ihre Akzepte in Nutzbarmachung ihrer 
eigenen Krebitwürdigkeit dem Verkehr wieder zur Ver⸗ 
jüaung zu ſtelten. Die Reich⸗hnnk erteilte die Zuſage, ſoiche 
Akzepte im Rediskont hereinzunehmen, ohne ſie auf das 
Geſamtkreditkontingent in Anrechnung zu bringen. 

Der Jahresabſchluß der Reichsbank für das Fahr 1925 
ſtellt ſich wie ſolat: — 

Den nachſtehenden Zablen ſind in Klammern die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen des Vorjabres beigekügt. Die Verwal⸗ 
tungskoſten haben betragen 8½ Millionen (856). Der Roh⸗ 
gewinn beaiffert ſich auf 181 Millionen Reichsmark (307,1). 
Der Minderertrag erklärt ſich in erſter Linie aus der Er⸗ 
mäüßigung der Zinsſätze im Kreditgeſchäft und der Beſeiti⸗ 
auna der Gebührenordnuna im Giroverkehr, außerdem 
daraus. daß der Gewinn für das Jahr 15124 durch anſehn⸗ 
liche Einnahmen einmaliger Natur aus der Realiſierung- 
von Edelmetallbeſtänden geſpeiſt wurde. Von Bedeutung 
mar ferner, daß die Reichsbank im Berichtsjabre auf die für 
öſſentliche Stellen im Rediskontwege angelegten Wechfel⸗ 
ſummen Zinſen in Höhe von 438 Millionen Reichsmark an 
dieſe Stellen zu vergüten hatte. Im Zahre 1525 brachten 
das Wechſeldiskont⸗ und Lombardgeſchäft 161,6 Millionen 
Reichsmark, die Gebühren rund 9 Millionen Reichsmark. 
Die Ausgaben betrugen im Jahre 1925 inageſamt 138,3 Mil⸗ 
Livnen Reichsmark. Für notwendige Rückſtellungen wurden 
49.2 Miillionen Reichsmark vrrwandt. Als Reingewinn 
verbleiben 42,7 Millivpnen Reichsmark, die wie folgt gemäß 
dem Bankaeſetze verteilt werden ſollen: 2) Prozent, d. h. 
83 Millionen Reichsmark, in den aeſetzlichen Refervefonds, 
dem Reich fallen 12,2 Millionen Reichsmark zu, die zur 
Tilaung umlaufender Reutenbaukſcheine zu dienen haben. 

Die Gejamtumfätze bei der Reichsbank betruügen im Jabre 
1925 zuſammen 574, Milliarden gegen 525 Milliarden im 
Voriahre; ſie übertrafen die Umfätze des Jahres 1913 um 
12.2 Milliarden. Der unbelaitete Goldbeitand der Keichs⸗ 
dank betrug Ende 1924 759,5 Millionen. davon im Depot im 
Anslande A7,] Millionen: Ende 1925 12ʃ8,1 Millionen, 
Davon im Depot im Auslande 96.6 Millionen Aus den 
Teviſenbeſtänden der Bank waren zur Golddeckung des 
Motenumlaufs Ende 1924 abgezweigt 283.2 Millionen, Ende 
1925 40,5 Millionen. Die Gejamtſumme aller angekauften 
Dechſel und Schecks auf das Inland und Ausland ſtellte ſich 
jür das Berichtsjahr einſchließlich der Golddiskontbank⸗ 
wechſel auf 20641 Millionen Reichsmark gegen 20 581 Mil⸗ 
lionen Reichsmark im Vorijabre. Wegen nicht erfolgter Ein⸗ 
löſung wurden im Jahre 1925³ an die Verkäufer zurückgegeben 
oder durch Intervention geordnet der Stückzahl nach 
5.50 Prozent, dem Betrage nach 2.23 Prozent. Im Jahre 
19324 ſtellten ſich die Zablen auf 5,20 bzw. 260 Progent, im 
Jahre 1918 auf 437 bzm. 0,72 Prozent. 
Als Eigentümer der Reichsbankanteile waren in den 
Stamulbüchern der Reichsbank am 31. Dezember 1925 einge⸗ 
tragen 10 130 Inländer mit 1 010 363 Anteilen zu 100 Keichs⸗ 
mark und 1357 Ausländer mit 21: 518 Anteilen zu 110 Keichs⸗ 
mark. Der Beitand an Beamten, Angeitellten und Arbeitern 
beirng Ende 1324 insgcſamt 1462 Köpfe Er wurde dis 
Ende 1925 verringert auf 1163, Köpfe. Davon waren S²ss 
vlanmäßige und außerpwlanmäßige Beamte. A22 Angeſtellte 
und 782 Arbeiter und Arbeiterinnen. 

Der bertſche Anßerhandel im Febrrur. 
Der deutſche Ausenhandel entwickelie äch im Wonat IFr⸗ 

brnar uach den amtlichen Angaben wie jolgt: Gejamteinfuhr: 
Dezember 764 570 U05, Jannar 233 30 O00, Febrnar 721 200 C00 
Woldmark: Geſamtausinbr: Dezember 758 350 UUUl, Jannar 
8 470 000- Febrrnar 387 800 000 Goldmark. Der Ausiubrüberſchnß beträgt insgeſarnt rund 67 MWil⸗ 
livnen Reichsmark (im rrinen Karenverkchr 121 Millionen) gegenüber X Milienen eichsmark im Jannar und 95 Mil⸗ 
Uionen im Dezember. Die Einfuhr von Sebensmiiteln iß 
Rur nnerheblich geitiegen, während ſich der Import an Nosg⸗ ätvißen und halkfertigen Waren von rund 27818 Millionen 
im auf 325 Willionen im Kebrnnr verminberte. 
Iuy dem Rückgaug der Einfuhr von Kobſtoffen und hafb⸗ fertigen Waren Wirft nch beionders die gegenwärtige Siri⸗ 
ücHafiskriie aus, wie i i 

  

  

     
Bedentnag. daß die Eriahr von Seizen ſtark anseigt, wäßrend wir uns mit Hilfe des Eixfuhrſcheins Anieren eisenen Seisen anf den Selimarft zu werfen. Die 

Ausfiuhr von Seizen in Febrner betrug 8O 00%0 Dauppel⸗ Serener gegenüber 7734 U%U Doppelzeniner im Februar 1914 Heitrigert bar äch jm 7 Miflirner] die Ansfaßr vun Tex⸗ 
iallen, wäßrens die Ansfuhr an DSaizwerkerzengußfen, Siſenwaren uußd Maichnen zurückgegangen fßt. 
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richtung eines direkten Güterverkehrs zwiſchen Deutſchland 
und der Sowjetunion im Tranſit über Polen nebſt Ab⸗ 
machungen über techniſche Ausführungsbeſtimmungen ange⸗ 
nummen hut. Das Abkommen ſoll drei Monate nach ſeiner 
Beſtätigung durch die zentralen Eiſenbahnbehörden der 

intereiſierten Staaten in Kraft treten. 

Abſchluß der Danziger Handels⸗ und Induſtriebank A.⸗G. 
Am 2ʃ. Siirg d. A fand die vierte ordentliche Generaluer⸗ 

ſammlung der Geſellſchaft, die bekanntlich einigen der größten 
Lobzer Textilfabriten nahrſteht, für das Geſchäfisfahr 1925 
ſtatt. In dem vorgelegten Geſchäftsbericht wird bervor⸗ 
gehoben, daß infolge der verſchärften Wirtſchaftskriſe in 
Danzig und in Polen das Krebitgeſchäft in vorſichtiger Weiſe 
eingeſchränkt wurde. Trotzdem gelang es durch erfolgreiche 
Eniwicklung des ſonſtigen Geſchäfts einen Reingewinn von 
166 764,80 Gulden zu erzielen. Von dieſem Betrage wird 
nach Abſchreibung von 65 000 Gulden auf Immᷣobilien und 
Inventar eine Dividende von 5 Prozent (75 000 Gulden bei 
einem Aktienkapital von 1500 000 Gulden) verieilt, während 
der Reſt zur Verſtärkung dem geietzlichen Reſerveſonds zu⸗ 
geführt bzw. dem Aufſichtsrat als Tantieme vergütet wird. 
Die Bilanz zeigt unter Berückſichtigung, daß der größte Teil 
der Kreditoren aus langfriſtigen Einlagen von der Bank 
naheſtehenden Kreiſen beſtebt, eine erfreuliche Lianidität. 

Abſchluß der Zewiſh⸗Publ't⸗Banb. 
Aus dem Jabresbericht, den der Vorſtand der Jewiſh⸗ 

Public⸗Bank der heute ſtattfindenden Generalverſammlung 
der Aktionäre vorlegt, erſehen wir, daß das abgelaufene 
Geſchäftsjahr 1925, trotz ungünſtiger Entwicklung der all⸗ 
aemeinen Wirtſchaftslage und der Erſchütterung der pol⸗ 
niſchen Währung, eine weitere Ausdehnung der Bank⸗ 
geſchäfte brachte. Die Finanzierung des polniſchen Imports 
war infolge des Zlotuſturzes und ſonſtiger wirtſchaftlicher 
Schwierigkeiten in Polen verhindert, dagegen konnte die 
Bank ihrer Kundſchaft durch Finanzierung der Expori⸗ 
geſchäfte beiſtehen. 

Der Bericht ſchließt mit einem Rohgewinn von rund 
216 000 Gulden und er ſchlägt die Verteilung einer Dividende 
in Höhe von p Prozent vor. 

Durch die Beihilſfe des Jewiſh⸗Colonial⸗Truſt Ltd. konnte 
die Bank einen Gejamtumſatz von rund 94.5 Millionen und 
einen Kaſfenumſatz von rund 9,5 Millionen Gulden im ab⸗ 
gelaufenen Geſchäftsjahre buchen. 

Die ſchwierige Lage der polniſchen Kohleninpuftrie. 
In der polniſchen Wirtſchaſtspreſſe wird mit Geunruhi⸗ 

zunn der andauernde Rückgang des Koblenexports be⸗ 
ſprochen. Im Januar betrug die Ausſuhr 614 610 Tonnen, 
im Februar 52 3/ Tonnen und der laufende Monat wird 
anſcheinend eine weitere Sentung der Exportzifjer ergeben. 
Der Vertrag mit Italien, in deſſen Rahmen eine Jayrcs⸗ 
licferung von 200 000 Tonnen für die italieniſchen Eiſen⸗ 
bahnen vorgeſehen war, tonnte bisher noch zu keinem end⸗ 
gültigen Abſchluß gebracht werden; bei der Verzögerung 
ſollen politiſche Gründe mitgeſprochen haben. Die Vergand⸗ 
lungen werden zwar weitergelührt, dow konute der Kohlen⸗ 
verſand nach Italien, mit deſſen Beginn man für die erſten 
Märztage rechnete, bisher nicht in Gang gebracht werden. 

Auf dem ſtandinaviſchen Markt ſtoßt die polniſche 
ckohle auf die wieder ſtärker einſetzende engliſche Konkurrenz 
Mumänien und Zngoflawien haben Koble mit einem Zoll 
belegt als Antwort auf die allgemeinen Importbeſchränkun⸗ 
gen in Polen. Mit einer Steigerung der Aufnahmefähbigkeit 
vech mitteleurppäiſchen Länder iſt für die nächſte Zeit nicht zu 
rechnen. 

Auch der Innenabſatz geht ſtark zurück. Die Propaganda 
für die Berwendung von Kohlen, die man in den Oſtmarken 
au betreiben verſuchte, hat kein Ergebnis gezeitigt, da die 
wenigen ößtlichen Induſtriezentren (BVialyſtokf ſtilliegen und 
einer Berbreitung der Kohlenrerwendung zu Heizawecken 
der Holzreichtum des polniſchen Oſtens und die hohen Eiſen⸗ 
bahnfrachten entgegenſteben. 

Der im Zuſammenhang mit der ichwierigen Lage der 
Kohleninduſtrie in Oit⸗Oberichlefen aufgetauchte Gedanke 
einer Syndikatsbildung bat ſich nicht durchgeſetszt. Dag ꝛgen 
rechnet man damit, daß in den nächſten Tagen eine Verlän⸗ 
gerung der geſamtpolniſchen Kohlenkonvention vorausſicht⸗ 
lich für 5 Jabre erfolgen wird. 

Befſeruns in der poluiſck⸗sberſchleſiſcher Eiſerinduſtrie. 
Die im Febrnar auf dem polniſch⸗oberſchleßſchen Eijen⸗ 

marft eingetretene leichte Befferung jeste ſich auch in den 
Sisber abgelaufenen Kärawochcn. namentlich beim Inlands⸗ 
abſatz. weiter fort. Allerdinas macht ſich angeſichts der un⸗ 
verändert jchmierigen Selö- und Kreditverbaltnine fan 
durchweg das Benreben bemerkbar, lediglich den notwen⸗ 
digiten Bedarf eingudecken. während Lagczfäufe bisher nur 
in beſchränltem Umfange getätiat wurden In erſter Reibe 
iit es Material für Bauawecke. das bezogen wird. Man 
rechnet für die nächuen Monate mit einer färkeren Be⸗ 
lebung der bereits leicht eingeſcsten Bantätigkeit. 

Mit Ansnahme von Kifenbabnoberbaumaterial, das fant 
ansichließlich fär die Zurcke der volniſchen Staatsbahn be⸗ 
Sellt mürb., is ein zuk Teil nicht anbeträchtlicse? LarseSien 
des Inlandsadfases feftanitellei. Der Abſatz in Nobeifen 
lieat weiterhin ſchmersdb. ann wird bingegen nach 
wie vyur flvit abaeiett. Der Auslandsabfat bat arnenüber 
der KFeärner einen MAückanna ezfahren. ber auf die in der 
lesten Zeit meientläs verichärften Konkurrenzverbältniſfe 

„in Frage komernden Anslandsmärkten anrückäu⸗ 
Fbren iß Die für den 11 März anberaumte Beivrechnng 
der Snudikatswerfe. die „ich mit der Frage der Roheifen⸗ 

werben, üe hul aber in Aarse Luultabensn-. werden. ñe io 

Ser beniſche Sparrerietr. 
Das Reichsſtatinüche Arat macht über die Enimicklung bes 

Lenrichen Sparverfeirs folgende Angeben: 
Der Spereinlagenäberichns im Wonat Jannar beiräat 

r*us 165.2 KäAäinner SKa-f gesenüber 602 Killisnen Mark 
Dedvind Beinert iecd äne Siatiumme üe, Spasseis, en 

Keiaert amifurme Spargelder it ider üeee, eee,ere 
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Die Großhandelspreiſe in Polen. 
Die Notierungen der Warſchauer (bäw. Poſener) Börſe⸗ 

vom 8. bis 14. März lauten in Sloty pro Doppelzeniner: 
Weizen 38,05 (37,50)/; Roggen 21,70 (20,15J;: Gerſte 2250 
121,75): Hafer 22,90 (21,50/; G.prozentiges Weizenmehl 
59,00; Roggenmehl. 70prozentig 31.75: Induſtriekartoſfein 
160: Rindfleiſch pro 1 Kilogr. loko Warſchau 1,62: Schweine⸗ 
ileiſch pro Kilogr. Lebendgewicht 170: Kriſtallzucker loto 
Zuckerfabrik 1.20; Meiereibutter loto Warſchau 6,55; Rind⸗ 
rohleder 163; Kalbrohleder 2,28; Roßrohleder pro Stück 
17,%0; Sohlenleder, roh, pro 1 Kilogr. 7,10, Gef. Juchten⸗ 
leder 11,50; amerik. Baumwolle loko Lodz 3,01: geſponncnes 
Baumwollgarn 1/32 loko Lodz 7,10: Bandeiſen Nr. 1. pro 
Tonne loko Hütte 180,00; Handelsbanbeiſen 250,00; Bütcher⸗ 
eiſen 300,00: Walzdraht 320,.00; Zement pro 100 Kilogr. 
loko Fabrit 7.25; Holz (Kantholz) pro Feſtmeter loko Ber⸗ 
ladeſtation 75,00; gereinigtes Petroleum pro 100 Kilesr. 
loko Raffinerie 27,20, Dombrowaer Kohte pro Tonne loko 
Grube 25,50; grobe oberſchleſiſche 27,15. 

Nohflahlgemeinſchaft gegen Eiſengroßhandel. 
Betanntlich hat die Preispolitik einiger Eiſengroßhandels⸗ 

verbände in letter Zeit zu ciner lebbaften bifentlichen Kritit 
Anlaß gegeben. Inſolgedeſien hat ſich das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium eingehend mit der Preisfrage auf dem Eiſen⸗ 
markt beſchäftigt. Es haben auch bereits einige Beſprechungen 
informatoriſcher Art ſtattgefunden. Wie dle „KonJ.inktur⸗ 
Korreſpondenz“ von aut unterrichteter Seite dazu erjährt. 
hat auch die Rohſtahlgemeinſchaft gegen die Preispolitit der 
freien Eiſenhändler Stellung genommen. 

Es baben Beſprechungen zwiſchen Vertretern der Roß⸗ 
ſtahlgemeinſchaft und Vertreteru der Händlerverbände ſtatt⸗ 
geſunden, in denen die Nohbſtablgemeinſchaft ſebr eueraiſch 
auf Abbau der Händlerpreiſe hingewirkt hat. Sie hat ſvaar 
damit gedroht. die Zujammenarbeit zwiſchen der Rohſtabl⸗ 
gemeinſchaft und den Werkshandelsfirmen einerſeits und 
Len freien Händlerverbänden andererſeits einzuſtellen, falls 
die Händler ſich nicht zu einem Entgegenkommen in ber 
Preisvolitik bereit erkliren würden. Die Rohſtahlgemein⸗ 
ſchaft wünſcht, daß die Klagen der weiterverarbeitenden 
Induſtrie über die hohen Eiſeupreiſe Berücküchtiaung kinden. 
Ueberhaupt ſcheint die Rohſtahlgemeinſchaft in letzter Zeit 
von der einſeitigen Betonuna des Produktionsſtandpunktes 
abßugeben und das Verbraucherintereſſe ſtärker berück⸗ 
ſichtigen zu wollen 

Belcbnag der Bichausiuhr über Danzig. Neben der 
Kohlen⸗ und Holzausfuhr iſt auch die Ausſuhr von Schweinen 
und Vieh aus Polen über Danzig in erheblichem Maße ge⸗ 
ſtiegen. Nach polniſchen Berechnungen ſind nach England 
von Danzig aus in den letzten Monaten mehrere Tauſend 
Schweine ausgeführt worden. 

Die Induſtriebeamtenbank G. m. b. H., eine Arbeit⸗ 
nehmerbank auf genoſſenſchaitlicher Grundlage, teilte in 
ibrer Generalverſammlung u. a. mit, daß ſie ihre Geſchäfts⸗ 
anteile mit do Proßent und ihre Spareinlagen mit 42 Pro⸗ 
aent aujwertet. Dieſe hohe Aufwertung hat der Bank einen 
vollen Eriolg gebracht. Das neue Sparkapital iſt im Jahre 
1925 von 15 000 auf 290 000 Rm. angewachſen. Die geſamten 
Kreditoren der Bank belaufen ſich auf rund 333 000 Mark. 
Von dem von über 800 Genoßicn gezeichneten Geſchäfts⸗ 
kapiial in Höhe von 104 000 Rm. waren am Jabresſchluß 
74000 Rm. (71,5 Prozent) eingezahlt. Die offenen Reſer⸗ 
ven belaufen ſich auf rund 21 000 Rm. Kaſſe, Wertpapiere 
und Wechſel betragen 136 000 Rm. Hypotheken 160 000 Rm., 
Debitoren 210 000 Rm. Aus dem Reingewinn von 9200 Rm. 
wird eine Dividende von 10 Zrozent verteilt. Bekanntlich 
wurde die Bank im Jahre 1912 in Anlehnung an den Bund 
der technijchen Angeſtellten und Beamten (Butab) ae⸗ 
gründei. 

Die polniſche Koblenausfuhr für April iſt auf 222 000 
Tonnen feitgeſetzt. Ueber Danzig ſollen 200 000 Tonnen und 
über Gdingen 22 000 Tonnen verladen werden. 80.8 Prozent 
find oberſchleſiſche Kohle. 

Für Lusfuhrwaren nach Rumänien ſind laut Bekannt⸗ 
machung des polniſchen Handelsminiſteriums Urſprungs⸗ 
zengniſfe nicht mehr erforderlich. 

Veräehr im Hafen. 
Eingang. Am 25. März: Norw T. „Bomma⸗ (461) von 

Aalborg mit Gütern für Bergenske, Kaiſerhafen: leit. D. 
-Lucie“ (2318) von Grangemouth, leer für Lenczat, Weſter⸗ 
platte: deutſcher S. „Projper“ (410) von Midplefahrt, leer für 
Behnke & Sieg, Danzig; deutſcher D. „Woglinde“ (1193) von 
Stettin, leer für Danz. Schiff⸗Kontor, Aldag; deutſcher D. 
„Perſeus“ (369) von Rotterdam mit Gütern für Wolff, Kaiſer⸗ 
hafen; dän. D. „Bothal“ (1223) von Kopenhagen, leer für 
ieinhold, Weſterplatte; deutſcher D. „Pax“ (201) von Kopen⸗ 
hagen mit Reis für Wolff. Haſenkanal; deutſcher M. S. „Eros“ 
pon Odenſe, leer. Beſterplatte; ſchwed. D. „Gerd“ von Stock⸗ 
volm, leer für Behnke & Sieg, Hafenkanal; deutſcher D. 
⸗Sebdina“ (582) ven Memel mit Kiesabbränden für Reinhold. 
Segan:; deutſcher O. „Oreſt⸗ (392) von Rotterdam mit Eütern 
jfur Wolff: deutſcher D. „Georg Zelck“ (789) von Roſtock, leer 
Fir Bergensle, Hafenkanal. 

Ausgang. Am 2. März: Schwed. D. „Felicia“ nach 
Orelöſund mit Kohlen: deutſcher Schl. „Minna Schupp“ m. d. 
Seel. „Unterweſer 19, nach Rotterdamm mit Holz; ſchwed. D. 
⸗Elſie“ nach Siockbolm mit Kohlen; engl. S. „Taſſo“ nach 
Loynben mit Paſſagieren und Gütern; deutſcher D. „Auguſt⸗ 
nach Stettin, leer; deut.cher D. Commercial- nach S= 
münde, Leer; franzsſiſcher D.. Jumieges“ nach Königskerg mit 
Sütern: deutſcher D. ⸗Moskau“ nach Antwerpen mit Getteide; 
Deutſcher DO. -Lexa“ nach Hull mit Holz: deutſcher D. Lothar⸗ 
nach Hamburg mit Gütern; ſchwed. D. „Roslagen“ nach 
Sotenburg mit Kohlen. 

Antliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig. 25. 3. 26 ů 

1 Reichsmara 1.23 Danziger Gulden 
1 : ioty (,64 Danzicer Gulden 

1 Dollar 5.18 anziger Gulden 
Scheck London 25,19 Danziger Gulden 

vum 25. März. (Amtlich.) Weizen, 

  

  

Denziget 
weiß 13,0 G. Koggen 820 G., utterge 7,75 bis 
800 G. S 8.25—8,75 G., Hafer 825—50 . B. Erpf 

e Seiz — p . roßhandelspreiſe



    

    
Die Abwendurg des Konhurſes. 

Der Rechtsansſchuß des Volkstages hat geitern den 
Geſetzentwuri des Senats betr. den Ausgleich zur Ab⸗ 
wendung des Konkurſes verabſchiedet. Von deutſchnationaler 
Seite wurden Bedenken gegen den Geſetzentwurf, insbe⸗ 
ſondere wegen des nichtöffentlichen Verfahrens, laut. Der 
Senatspertreter glaubte dieſe Bedenken zerſtreuen zu kön⸗ 
nen und wies darauf hin. daß die Danziger Kaufmannſchaft⸗ jelbſt erklärt hat. daß ſie an einem Geſetzentwurf, der ein 
öffentliches Verfahren vorſieht, kein Jutereſſe habe. Der 
Geſetzentwuri wurde gegen die Stimme des kommuniſtiſchen 
Vertreters bei Stimmenthattung der Deutſchnatirnalen an⸗ 
genommen. Der Geſetzentwurf wird mit dem Tage der 
Berkündung in Kraft treten und in der heutigen Plenar⸗ 
ſitung des Volkstages verabſchiedet werden. 

  

Eine jadiſche Arbeite.⸗Weltkonferenz in Vanzih. 
In Danzig findet augenblicklich eine Weltkonferenz des 

züdſſchen „Occhaluz, (Vioniere)⸗Weltverbandes ſtatt, eines 
Verbandes, deiſen Aufgabe es vornehmlich iſt, jüdiſche junge 
Leute als Arbeiter für Land and Stadt nach Paläſtina zu 
ſchicken. Zu der Danziger Konſerenz ſind über 40 Dele⸗ 
gierte aus den verſchiedenſten Ländern wie: Deutſchland, 
Oeſterreich, Polen, Rumänien, Tſchechoflowakei, Rußland, 
Amerika, Paläſtina uſts., gekommen. ů 

Einen intereſſanten Vortrag hielt geſtern abend im 
Pfeilerſaal des Schützenhauſes der bekannte Arbeiterführer 
Dr. Cb. Arloſoroff, welcher auf der Konferenz die. 
paläſtinenſiſche Arbeiterſchaft vertritt. Vor einem gut⸗ 
beſetzten Auditorium entwickelte der Referent ein Bild der⸗ 
Aufbauarbeit in Paläſtina, das mehr als die anderen 
Länder geeignet iſt. die Kraft und die Bedeutung der Ar⸗ 
beiterſchaft bei der Schaffung der Wirtjchaftskultur zu ver⸗ 
anſchaulichen. Diejenigen bürgerlichen Elemente, welche nach 
Paläſtina gingen, um dort ihren Handel und Wandel in der 
Diaſpora fortzuſetzen ſeien ſehr enttäuſcht worden, während 
die Arbeiterſchaft trotz aller atmoſphäriſchen Schwierigkeiten 
Webeiet ebe fortſetze und bereits geradezu Wunder 

e. ö 

Altheimiſche Kinderſpiele. In nichts kommt die Freude 
an der Bewegung und dazu mit Anmnt gepaart ſo zum 
Ausdruck. wie in den altübernommenen Kinderſpielen. Ihre 
Formen ſind wohl. ſolange es Kinder gab und gibt, die⸗ 
fſelben, man möchte glauben, kultiſch vorgeſchriebenen. Will 
daher ein Lebrer bei Uebungen ſeiner Zöglinge Mechani⸗ 
ſierung vermeiden, hat er bei dieſen Spiclen die beſte Ge⸗ 
legenbeit, das Svieleriſche mit dem Zweckmäßigen zit ver⸗ 
einigen und damtit eine wirklich freie Art. der Körper⸗ 
beweaung zu erzielen Daß aus beſagten Kinderſpielen 
binwiederum keine Freiübungen gemacht werden dürfen, 
verſteht ſich nach dieſem: Der „Deutſche Heimatbund“, der 
geſtern in der Turnballe der ehemaligen Kriegsſchule mit 
der Darbietung ſolcher Spiele dieſe Gedanken propagierte, 
bat ſich damit ein zweifelloſes Verdienſt erworben und es iſt 

  

nur zu wünſchen, daß dieſelben nicht nur aufgenommen, 
fondern auch weitergetragen und ausgebaut werden. 

34. Stiftunasfeſt der Friſenrgehilfenorganiſation. Die 
Vereinigung der Angeſtellten im Friſeurgewerbe für die 
Freie Stadt Danzig ſeierte diefer Tage das 34. Stiftungsfeſt 

im Bildungsvereinshaus. Nachdem Frl. Butzke einen 
Prolpa neſprochen, begrüßte der Vorſitzende Wohlgemut 
die Anweſenben und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das 
Zukammenhalten der Mitglieder auch für die Zukunft bleibe. 
Ein gut gewäbltes Unterbaltungsvrogramm erntete reichen 
Beifall und die reichlich ausgeſtattete Verloſung brachte 
alerlei ſchöne Gewinne. Der auſchließende Feſtball hielt alle 
Teilnehmer in fröülicher Stimmung noch lange beifammen. 

Steegen. Die Staatl. Oberförſterei Steegen 
verkauſt am Dienstag, den 30. März, vormittags 9 Uhr, im 
Gaſthauſe Wiſchnack⸗Steegen aus WFörſterei Pröbbernau 81 
Stüc Kief.⸗Stämme mit 56,67 Feſtmeter 1.—4. Klaſſe, 35 Stück 
Nadetholz⸗-Stongen 2. und 3. lahſ, 940 Stück Radelholz⸗ 
Reiſernargen 4.—-6. Klaſſe, 11 Raummeter Kief,⸗Kloben, 
2. Raummeter Knüppel. Aus Förſterei Bodenwinkel 1 Stück 
Birt.⸗Bauholz 4. Klaſſe, mit 0,34 Feſtmeter 4. A, 51 Stück 
Nadelholz⸗Bauholz mit 28,72 Feſtmeter 2.—4. laſſe, 2¹7 
Nadelholzſtangen 4. Klaſſe (Prittlen), 21. Raummeter Schicht⸗ 
nutzholz 1 Klaſſe (2, 2,20, 2 25 und 3 Meter lang), 98 Raum⸗ 
meter Nadelholz⸗Kloben und Knüppel. 

Arbeitersport. 

  

  

  

In der erſten Klaſſe ſind am kommenden Sonniag vier 
Spiele. In Zoppot ſpielt um 10, Uhr vormittags Zoppot! 
gegen Neufahrwaſſer 1; Schiedsrichter: Sellin, Danzig. 
Ohra I tritt gegen Walddorf 4 um 3/ Uhr in Ohra an; 
Schiedsrichter: Inbulla. Schidlitz. Auf dem Heinxich⸗Ehlers⸗ 
Platz II treffen ſich um 3 Uhr nachmittags Langfuhr I gegen 
Heubude I: Schiedsricher: Sellin, Danzig. Schidlitz 1 ſpielt 
gegen Danzig 1 um 374 Uhr nachmitags auf dem Heinrich⸗ 
Ehlers⸗Plaz 1 Auf den Ausgang dieſes Spieles iſt jeder 
Anbänger des Fußballſports geſpannt. Schiedsrichter: 
Rexin, Neufahrwaffer. 

Weiter ſpielen in der zweiten Klaſſe: Danzig II gegen 
Plehnendorf 1 auf dem Sporwlatz Wallgaſſe um 11½ Uhr; 
Schiedsrichter: Lauental. Ohra Il gegen Langfuhr II in 
Ohra Em 2 Uhr nachmittags; Schiedsrichter: Adler. 895f1 
ſtadt IJ gegen Schidlitz 1I auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz II 
um 11 Uhr vormittags; Schiedsrichtex: Langfuhr. Lauental! 
gegen Prauſt I in Lauental um 3 Uhr nachmittags; Schieds⸗ 
richter: Jungſtadt. ů—ů 

In der dritten Klaſſe ſpielen: Zoppot II gegen Neu⸗ 
fahrwaſſer II um 12 Uhr mittags in Zoppot; Schiedsrichter: 
Danzis. Danzig III gegen Fichte III auf dem Sportplatz 
Wallgaſſe um 9 Uhr vormittags; Schiedsrichter: Langfuhr. 

Jugendklaſſe: Lauental J gegen Danzig 1 in Lauental 
um 2. Uhr nachmittags: Schied srichter: Jungſtadt. Saii 
fuhr J gegen Fichte 1l auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Piaß III 
um 10½ Uhr vormittags: Schiedsrichter: Schidlitz. 

* 

Mitteilungen des Bezirksſpielausſchuffes. Trotz mehr⸗ 
maliger Auffordcrung an die Vereine, die gemeldeten 
Schledsrichter regelmäßig zur Schiedsrichterlehrttunde zu 
ſchicken, läßt der Beſuch derſelben zu wünſchen übrig. Die 
Vereine innerhalb der Stadt werden fortan mit einem Gul⸗ 
den für jeden nicht erſchienenen Pflichtſchiedsrichter in Struſe 
genommen. Die Vereine Heubude, Krakau, Plehnendorf. 
Zoppot und Prauſt müſſen mindeſtens einen Vertreter ent⸗ 
ſenden andernfalls Strafe wie ohen. Die Jugendmannſchaft   der „Freien Turnerſchaft Sthidlitz“ iſt abgemeldet worden. 
Die Spiele Nr. 58, 71, 85 und 90 ſallen daher aus.   

  

    
Dirſchan. Die Abbruchsarbeiten am Weſtein⸗ 

Gamee der Eiſenbahnbrücke, die ſeit Dezember im 
ange ſind, ſchreiten rüſtig vorwärts. Der hohe Aufbau iſt 

zur Hälfte abgetragen. Es war nicht leicht, die bis 45 
Bentner ſchweren Granitblöcke herunterzuſchaffen, da fort⸗ 
während Eiſenbahnzüge die Brücke paſſieren und auch noch 
zeitweilig rangiert wird. Der Aufbau wird bis unterhalb 
des Gürtelbogens abgetragen, ſo daß nachher nur zwei 
Seitenpfeiler ſtehen bleiben, bei deren Aufbau ein Teil der 
Granitblöcke wieder MAWüug finden ſoll. Das Ab⸗ 
bruchsgeſtein wird zum Teil zu Anſchüttungen der Strom⸗ 
pfeiler der Brücke verwandt. Man hofft, mit den Arbeiten 
bis Mat bzw. Juni fertig zu werden. Die Ausführung be⸗ 
ſorgt die Baufirma Holzmann⸗Danzig. Urſache zum Umbau 
war eine Senkung des Brückeneingangs, der ſich durch 
brößere Riſſe bemerkbar machte. Wie von Sachverſtändigen 
erklärt wird, hätte der Abbruch vermieden werden können, 
wenn mau den Riſſen von Anſang an mehr Aufmerkſamkeit 
geſchenkt hätte. 

Elbina. Meineld baw. Verleitung zum Mein⸗ 
eld betraf die Anklageſache, die das Elbinger Schwuraericht 
am Mittwoch beſchäftigte und die ſich gegen den 23 Jahre 
alten Haudlungsgehilfen Walter Hellwig aus Roſenberg 
(früher Saalfeld) und die 32 Jahre alte Witwe Emma Mar⸗ 
auardt geb Freitag aus Saaljfeid richtete. Es handelt ſich 
um eine Unterhaltsklage der Marquardt wegen eines zhbrer 
unehelichen Kinder, für das ein Gärtnereigehilfe in Saal⸗ 
feld in Auſpruch genommen worden war Der Vater dieſes 
Kindes ſoll aber, wie beſtimmt feſtſteht, Hellwia ſein. Das 
Schwurgericht perurteitte wegen Meineids den Hellwia zu 
einem Jahr und die Marquardt zu eineinhalb Jahren Zucht⸗ 
baus, beide auch zu den üblichen Nebenſtraſen. — Von der 
Anklage des Kindesmordes freigeſprochen mußte 
die 21 Jahre alte uuverehelichte Wirtſchaſterin Eliſe Wodtke 
aus Sommerau werden. Die W. ſoll im Mai 1935 in der 
Oberförſterei Schönberg bei Dt.⸗Eplau, wo ſie in Stellung 
war, ihr unehelich geborenes Kind in oder aleich nach der 
Geburt vorſätzlich getötet baben. Dies beſtritt die Wodtke 
ganz entſchteden. Die Angelegenheit iſt ſehr rätſelhaft. Die 
Leiche des Kindes iſt nirgends aufzufinden. Die Verdachts⸗ 
gründe gegen die Wodtke reichten nicht zu einer Verurtei⸗ 
luna aus. 

Köniasberg. Die Königasberger Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wird nicht aufgelöſt. In 
der Kön' sberger Stadtverordnetenverſammlung las der 
Stadtverordnetenvorſteher ein Schreiben des preußiſchen 
Iunenmmiſters Severing, mwonach dieſer nicht in der 
Lage lit. die Auflöſunga der Stadtyerordnetenverſammlung 
in Königsberg auf Grund ihres Beſchluſſes vom 24. 2. 1926 
durch Verordnung des Staatsminiſteriums herbeizuſühren. 

Stettin. Seloſtmord eines Jugendlichen. In 
einem Stettiner Hotel wurde ein 21lühriger Kaufmann aus 
Charlottenburg durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Aus 
einem Brief, den er kurz vor der Verzweiflungstat ge⸗ 
ſchrieben hat, geht hervor, daß die Gründe zu dem Selbſt⸗ 
mord unglückliche Liebe und Stetlenloſigkeit geweſen ſind. 

Johannisburg. Das Vorkommen von Braun⸗ 
kohle in verſchiedenen Teilen Maſurens hat ſich im Laufe 
der Jahre wiederholt. Verſchiedentlich wurden Verſuche 
unternommen, dieſe Erdſchätze zu bergen. In allen Fällen 
mußten indes die Verſuche eingeſtellt werden, well die ge⸗ 
ringen Mengen einen Abbau nicht lohnten. 

  

SLANANVDEL 
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zSigeH vVDEUErn die Forrohschonbeit U. 
SCieHEeHe AUSfCHUY der Preiswwerter 
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— Perlkoks öů 
der billigste Brennstoff für Herd- und Stubenofen 

Zu beziehen 

durch das Saswerk Danzig, Telephon 237. 257 und 532 

Kohlenhändler 
zu den gleichen Preisen und in der gleichen Beschalfenheit 

sowie durch die meisten Danziger 

Grob- und Würfelkoks 
der billigste Brennstoff ijür Zentralheizungen, dem Hüttenkoks 

gleichwertig, dafür aber ca. 20 baw. 30 Proz. billiger   
————— 

  

Tum Csterfestet 
Damen Wäsche zu Großhandelspreisen 
  
  

Herren-Wäsche in größ ter Aus wabl 
  
  

Herren-Artilkel Krawatten in den 
  21⁵⁵6 
  

renommiertesten Pabrikaten 
  
  

Unser Gesendſt ist am Palmsonniagnachmittag geöffnet 

  
   
    

  

  



Jurch diese Angebofle 

    

    

Unterstützen Sie nur 
Danalg er industrie 

Danziger Arbeit! 

färberel Mraat: 
Tel. 573 Ohrü-Dänzig reil. 573 

Elgepe Läden: 

      

   
      

      

  

      
   

  

Fleisch- u. Wurstfabrikate 

in bester Qualität stets frisch 

in den eigenen Verkaufsstellen 

Heilige-Geist-Gasse 119 
Pfeſferstadt 38 
Melzergasse 16 

  
  

      

    

        

    
   
   

  

   
   

  

   

IV. Damm 8 Danxig: Eatrirtuch- D— E„⸗„e 

Langiuhr. Hauptstragbe 9 Elssbethkirebendane eebæ U 
III Damm 6 
Lansgerten L, Eke Mahanbeden 

Langfüuh:: Hauptstraſfe I18 
Olles: Schlobga ten 23 
Zoppot: Seestraßbe 42 

lerner Marienburtg. Direchau, Staropard 

Zoppot, Seestraße 39-41 
   

  

   

    

    

    

   

   

Entes Uanzigerahradhaus 
RUl & Heidenrelch 

Breit faste 36 

empflabit nur eruikl. deutache Markes- 
rüder / Größte Auswahl., billigste Preisel 

Reparaturen eachgemäß, schnell und billig 

Das 
für Damen-, Backfisch- und Kinderkonfektion 

  

in modernst ningerichtotem Soittieb 
von bäwahtten Fochleuten nur ersixtessigτ 

Ardeit in kürzestur Listerrett 

  

      
    
     

   
   

        

     

  

    

  

    Sehlechte Zelten: Haus der guten Qualitäten 1 ferbernaus 
Kelne neue Garderobe? Zlgaretten    

 

 

  
      

    Sind besser       

   

Lssen Sie Ihre alten Sachen 
vle neu berstellen durch 

  

     

   

   

  

    

  

     
    

   

    
    

    

     

       

    

Shem. Reinlpen In 8 Tonen jGSGCCCCXXXX 

Iaklürben .. . In S Lanen ů 

au Wunseh schrell — ů „ür ydbr, ged Crraes IHEEEHBEü schneller 8 * „AeHE⸗ i Aites urs Koenen. — 
i * heo und Kvenen. 

Hans Schneider ů DNAIC, Cr. WollssberAsSe 9110 Dr. Oetk ter'2 ü 

DAXNAIC. — — 13327 Eigene Fabrikation / Sorglaltigte Verarbeitung / Billigste Angebote Uaniin-Zubr f 
—— RellesCen bss, 23 Zolltfrei unter Ausschaltung des Zwischenhandels Zum E ů2 1·•0 — 

20bror. Seausbe 23 Telerhon 334 Für guten Sitz und Qualität bürgt der Rufi des Hausesl Dr. Ostker's Eaärhr-; 
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Lampimolkerei Car Krönke Die besten Weilne Franz Entz, Danaig 2 ů — 
MaMihasgiü Hnnmtet is Wtahe W. bamm Vu- 3 Panziger Lailuepnſt. 5 
W——————— — — -A unad osich-Fabriu]? — 2 * U 

Ieigeschält l.Samtl. Molkerei 2 K. RXFEXE a 60. —''— Kaslno-Welnhandlung Preleverte Poss ts2. 424 3E. sunbengsse Se 
Küblmeschiven, Sperialzät: H.Shlahsehme Melzerzase 1-8 Telephon Nr. 2027 3 Axrtovsschle der A he Mne 

PROTOS-Staubsauger ů 
(Werheslstrem 0 Trinkt 

Fortiall besonderer Vartuutf ů 

— Waas 
SIEMENS 6. m. b. H. 3 Vollmilch eeeeeeeeeeeeee ————— — ů Alpenmilch 

Marzinsan 

   
,Y , E 

     
      
    

    

V dDarriger Backermeister A-G Rokoko 

Schlüterbrot Dlese urvere Schokoladen kuufen Sle bo- 
Kommisbrot stimmt nach dem errien Vetruch dauernel 

     

   

    

  

   

    

   

   

    

  

     
    

   

    

    
     

    

  

     

    

   

  

     

LanSöATESChDlt Uaschhan II. Forell K 60. 
———— Danzig, Heilige- Geist- Gasse 14· 16 

EAtrnTikier'tr, Heinekänfte, Etlerichrie Telephon 3270, 2570 
AMolirailch“ Purtis. 11 Rus bes Petlias-Eruie 

Battermiek, Schlsg- Kafkee- ö — 
And satre Sahne re ꝓSWSWPKKDDS — Sse Großhandlung 

Sanüikätasbetter — für Kurzwaren, Besatzartilenl 
Div. Sorten Käse. Spesialiiätz Trikotagen u. Strumpfwaren 
Freistadt-Gamenbert- 

* 
EKerpwerkaseeene 

Beitgesse 19/20, Tel. Nr. 2033 Laesten hür den Prehlart and. Pele.      
    

       
Füßialen in allen Staätrden Lberbesuch sieis lohnend. üdlich Eim- 

Wedervarkäufer erhalten Eabati 
ö



    
Des Oberhauſener Grubenungläc. 

nese Tote, 31 Verletzte. — Die Urſache der Kataſtrophe. 
r doß Grubenunglück auf der Zeche Oberhau ſen wird weiter gemeldet: Beim Lerablauſen besů Wötrtnderi wurden aus der achwand Steine herausgeriſſen. Beim Aufſchlagen Drit die S oerſſe tung tesg Geſteinsmoſfen herab und drückten die vol erſte Etage des Lie ſaft vurch zum großen Teil ein. Hierbei erlitten die e Ctaue faft durchweg ſchwere Kopf⸗ vexletzungen Die unterſte Etage wurde zuſammengeprückt. Von 32 Verletzten hat die Halte ſchwere Beinbrüche und Rüclenverlstzungen davongetragen. 

Die Voß“ melder, daß das ſchwere Förderunglück auf der * Oberhauſen durch den Bruch Lem Konigsſtange entlichnden x iſl, die die Verbindung zwiſchen dem Seil und dem Förder⸗ korb ditdet. Die Bremsvorrichtung ſoll in der richtigen Weiſe Verocht worden ſein, habe jedoch den Sturz nicht aufzuhalten 

Die Be⸗ ngsarbeiten auf der Zeche Oberhauſen Gute te ſind, noch einer weiteren Meldung, beendet. ſind insgeſamt zwölf Tote und 31 Verletzte zu beklagen. 
  

Liebestragödie in Verlin. 
Morb und Selbſtmorb in der Antodroſchke. 

Eine kurze Liebessgeſchichte ſand Mittwoch abend in der zwölften Stunde auf dem Nollendorſplatz in Berlin einen traniſchen Abſchluß. Der 2⸗ Fabre alte Student John odrich ein Amerikaner, verlobte ſich vor einiger Zeit mit der 20 iährigen Alice Fitzner, die beim Grotzen Schauſpiel⸗ haus als Tängerin tätig war. Das junge Mädchen wurde rer Schönheik wegen ſehr verehrt. Dies gab dem Studenten nlaß zur Eiſerſucht, fe daß es zwiſchen den beiden jungen Leuten wiederholt zu heftigen Anseinanderſetzungen kam. Geſtern abend hatte Goodrich ſeine Verlobte nach Theater⸗ ſchluß abgeholt und ibr erneut Borwürfe gemacht. Schließ⸗ lch beſtieg der Student mit dem Mädchen zuſammen eine Kraftbroſchre, um ſeine Braut nach der Wohnung zu be⸗ glelten. Als der Taxameter über den Nollendorſplatz fuhr, lelen plötzlich im Innern bes Wagens mehrere Schüßſe. aſſanten und Schupobeamte eilten ſofort zu der haltenden Droſchte und fanden hier die beiden Fahrgäſte blutüber⸗ ſtrömt und bewußtlos auf. Man brachte die beiden nach dem werhet ut wo bei dem Mann nur noch der Tod feſtgeſtellt werden konnte. — 

Fir hunderttausend Merk Wertzeichen geſtohlen. 
Diebkabl in einem Berliner Poſtamt. 

Die Dienſträume des Poſtamts S. O. 36 in Berlin werden zur Nachtgelt von einem Beamten überwacht, der Donners⸗ dag niorgen in die Rohrpoſtabteilung ging, um dort einen Ofen einzubeizen. Als der Beamte nach einiger Zeit nach dem Schalterraum aurückkebrte, fand er bier den Wert⸗ [crankkaſten, in dem zur Rachtzeit die geſamten Marken⸗ heſtände aufbewabrt wurden, geöffnet und des werivollen. Anhalts beraubt. Die Diebe hatten den Kaſten mit einem 
Rachſchlüſſel aufgemacht und Briefmarken im Werte von bunderttauſend Mark geſtohlen, Bereits die erſten Feſt⸗ ellungen ergaben, daßz der Diebſtahl nur von Eingeweihten ausgeführt fein kann. Da der betreffende Beamte, der wäbrend der Nachtzeit in den Poſträumen Dientt batte, ſich ei den Bernebmungen in Widerſprüche verwickelte, wurde er von ber Kriminalpolizet vorläufig in Haft genommen,. 

  

  

Zuſammenſtoß in der Luft. Kuf dem Flugbl Tſuchiura bei Tokto hiehen bei einem Uebungsfluge zwei Marineflug⸗ 
euge zuſammen und ſtürzten ab. Iwei ver Fliegerofftziere 

n dabei den Tod. Mehrere andere Perſonen erlitten ernſte 
erletzungen. b 
Ausbebnns einer Falſchmünzerwerkſtatt in Altona. Kriminalbeamte trafen Mittwoch bei der Durchſuchung einer 

Wohnung in der Küche einen ſchwer vorbeitrafen Schneider und elnen Kellner bei der Anfertigung falſcher Zweimark⸗ 
ſtücke an. Sechzig eben fertiggeſtelie Falſchſtücke konnten beſchlagnabmt werden. 

i tat eines Bergmannes. Im Kohlengebiet von 
Aue in Frankxeich hat ein blutiges Eiferſuchtsdrama drei Menſchen das Leben geloſtet. Die Frau eines Bergarbeiters 
atie ſich von dieſem getrennt und war mit einem anderen 
ürbeiler zuſammengezogen. Der verlaffene Gatte benutzte vie 

Seit der Arbeitsſchicht ſeines Nebenbuhlers unter Tage, um in deſſen Wohnung einzudringen. Als die Frau ſich weigerte,   

wieder mit ihm zuſammenzuziehen, zog er eine iſtol? aus der Taſche und 17056 be nieder. Ein Lausbeohner bber Zufällig auf ber Treppe die Schüſſe hörte und in die Wohnung ein⸗ drang/ wurde Mörbetve übet den Haufen geſchoſſen. Dann üchtete der Mörder, ver folgt von zahlreichen erſonen. Um ben Topdenden Verh ſtung zu entzlehen, gab er ſich ſelbſt 

  

Ruiſelhaſter Lod eines Oeuſtnͤbchens 
Iu Hauſe tot aufgefunden. 

Das Opfer eines Verbrechens ſcheint das 22 Jabre alte Dienſtnädchen Agnes Krauſe in Berlin geworden zu ſein. Das Mäschen tam in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag ziemlich ät nach Hauſe und wurde einige Zeit ſpäter vom Wohnungsinbaber ſn der Küche iot aufgefunden. Die Leiche lag mit Hut und Mantel bekleidet über dem Küchentiſch, während der Raum ſchwach mit Gas angeſüllt war. Es liegt die Vermutung nahe daß die Krauſe bei ihrer Heimkehr von Einbrechern überfallen und niedergeſchlagen worden iſt, und Zuß bann nachträglich ein Selbſtmord vorgetänſcht wurde⸗ Die Kriminalkommiſſare ſind mit der Aufklärung des rätſel⸗ baften Todesfalles beſchäftigt. 

Spritweber lehnt ſeinen Richter ab. 
In der großen Schadenserfatztlage der Reichsmonopol⸗ verwaltung gegen den Direktor Hermann Weber und deſſen Konzerne batten die Verteibiger den Einzelrichter, Land⸗ gerichtsrat Nothmann, wegen Beſorgnis der Befangenheit abgelehnt und begründeten dies damit, daß dieier Richter die Vorunterſuchung gegen Peters und Genoſſen geführt und die Haftbefehle gegen Weber erlaſſen hatte. Einer Kor⸗ refvondenz zufolge wird nunmehr ein anderer Richter mit der Fortführung dieſes Zivilprozeſſes betraut werden müſſen. 

    

Tartabower allein an der Spitze. 
Niederlage Aljechins am Senimering. 

In der Mittwoch geſpielten 13. Runde hat Tartakower durch einen Sieg über Vaida, der im Mittelſpiel in entſcheiden⸗ 
den Nochteil geriet, die 10 rung wieder an ſich geriſſen. Sein 
geſährlichfter Rivale, Aljechin, erlitt verb, ſchwerem wechſel⸗ 
vollem Kampf eine empfinbliche Niederlage burch Vidmar. 
Die Ponne Spielmann.—Reti führte nach kurzem, intereſſantem 
Spiel zum Remis. Auch Nimzowitſch konnte gegen Kmoch nur 
Remts erreichen. Jetziger Stand: Tartakower 10, Spielmann 955/ Aliechin und Rimzowitſch 9, Vidmar 8)5, Reti und Tar⸗ 
raſch 77, Rubinſtein 7 rünfeld und Janowſti 6/, Trey⸗ 
bal 6, Gllg und Vajba 5 „Dates 5 (1), Davidſon und Michel 48, Amoch 372, Moſfelt e. 

  

Menterkuchnug gegen das Ebevaar Jürgens. Die Unter⸗ 
ſuchung gegen Landgerichtsdirektor Jürgens und Frau wird 
nach Ablehnung der Haftbeſchwerde weitergeführt. Es hat 
ſich neues Belaſtungsmaterial hauptſächlich in bezug auf die 
in Kolbexg und Stargard verübten Einbrüche angeſammelt. 
Bei der Unterſuchungsbehbrde laufen außerdem weitere An⸗ 
zeigen über Krebitſchwindeleien ein. 

Großfeuer in einer Magdeburnger Zuckerfabrik. Donners⸗ 
tas, morgen gegen ½8 Uhr brach in der Zuckerraffinerie 
E C. Helle in Maadeburg ein Großfeuer aus, von dem zwei 
Speicher betroffen wurden. Zur Bekämpfung des Feuers wurden Löſchzüge aus drei Stadtteilen ſowie ſämtliche 
ötenſtfreten Mannſchaſten herangezogen. Das Feuer wurde 
mit fünf Motorſpritzen, die je acht Schlauchlinien ſpeiſen, 
bekämpft. Menſchenleben ſind nicht in Gefahr geweſen, der 
Sachſchaden läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. 

Berafungsproze der Gräſin Bothmer. Vor der Großen Potsdamer Straftammer beginnt am Mittwoch, dem 7. Avril, 
vormiitags 10 Uhr, die Berufungsverhandlung gegen die 
Gräfin Ellinor von Bothmer. Bekanntlich wurde die Gräfin 
am 15. März d. J. wegen Betruges und Urkundenfälſchung 
zu zwei Monaten 14 Tagen Gefänanis verurteilt. Gegen das Urteil haben ſowohl der Staatsanwalt als auch die Ange⸗ 
klagte Berufung eingelegt. Den Vorſitz in der Beruſungs⸗ verhandlung führt Landgerichtsdtrektor Dr. Hellwig. Die Anklage vertritt der Erſte Staatsanwalt Gerlach. 

Schweres Antounglück in per Eifel. Donnerstag nach⸗ 
mittag inr ein Laſtauto in Prüm gegen die Mauer eines Haules, durchbrach dieſe und ſtleß gegen die Wand des Nach⸗ 
barhanſes. Das Laſtauto wurde von herabſtütrzenden Ge⸗ ſteinsmaſſen begraben. Eine der beiden auf dem Auto be⸗ 
findlichen Perſonen war fofort tot, die andere wurde ſchwer 
verletzt ins Krankenhaus gebracht, wo ſie hoffnungslos da⸗ 
nieberliegt.   

Alles um eine Gans. 
Ein falomoniſches Urteil. 

Aus den weltfernen Tälern des bayeriſchen Waldes, 
die den Kachelbers umziehen, wird eine wahrhaft ſalo⸗ 
moniſche Begebenheit berichtet. Ein fremder Radfahrer hakte 
eine Gans totgeſahren und bot dem Eigentümer, der Ihn mit 
bäuerlich kräſtigen Proteſten bedrängte, zwet Mark Schaden⸗ 
erlatz. Der Bauer aber verlangte fünf Mark, wofür aller⸗ 
dings auch die Gans dem Radler gehören ſollte; der aber 
wiederum hatte noch einen langen Weg vor ſich, hatte wohl 
auch niemanden daberm, der ihm die Gaus braten konnte; 
kurz, er legte keinen Wert auf ſie. ‚ 

man ſich durchaus nicht einigen konnte, und als man 
ſchon begann, zu ſenen ſaftigen Worten überzugehen, denen 
unmittelbar Tätlichkeiten zu folgen pflegen, fügte es der 
Zufall, daß der Dorfbürgermeiſter des Weges kam. Ihn 
rief man nun als Schiedsrichter an. Und nachdem beide 
arteien verſichert hatten, ſich ſeinem Spruch unbedingt zu 
eugen, fällte er ihn folgendermaßen: „Da von der einen 

Seite zwei Mark, von der andern die Gans gevoten wird, 
jedoch vwohl die Gans wie die zwei Mark jeweils von der 
mky Wieite nicht angenommen werden, ſo geben Sie beides 
mir. 

Hierauf entnahm er ſeiner Brieftaſche drei Mark, legte 
die zwei Mark des Radlers hinzu und überreichte die Ge⸗ 
ſomtſumme dem Vauern, lind mit den Worten „Run haben 
Sie beide Ihren Willen“ nahm er die Gans unter den Arm 
und trug ſie in ſeine eigene Küche. 

Scharlachepidemie in Pommerellen. Die Schulen 
geſchloſſen. Polniſchen Blättermeldungen zufolge iſt im 
Kreiſe Schwetz in Pommerellen eine Scharlachepidemie aus⸗ 
gebrochen. Die volniſchen Behörden haben in den be⸗ 
treffenden Ortſchaften die Schließung ſämtlicher Schulen 
veranlaßt. 

Schucefälle in Jialien. Den Blättern zufolge iſt auf den 
Bergen in der Umgebung von Genua wieder dichter Schnee 
geſallen. öů‚ 

Großer Fabrikbrand in Jena. Nach Blättermeldungen 
aus Jena brach in dem Erdgeſchoß deß Glaswerkes Schott 
Feuer aus, das durch die Stichflamme eincs Schweißapparats 
entzündet worden war und ſchnell größere Ausdehnung an⸗ 
Lelß. Das Gebäude gehört zu den Neubauten der Firma 
Zeiß. 

Miexikaniſche Deſperabos überfallen Amerikaner. Aus 
Mexiko⸗City wird berichtet: Ein amerikaniſcher Angeſtellter 
der mexikaniſchen Staatsbahn, Joſeph Hall, ſowie mehrere 
aundere Amerikaner wurden von Banditen überfallen. 
Während Hall von den Räubern getötet wurde, wurden die 
anberen von den Banditen beraubt, mißhandelt und ſchwer 
verwundet. 

Das Schiffsunglück im Amazonenſtrom. Den letzten Mel⸗ 
dungen zufolge ſind bei dem Untergang des Dampfers „Paes 
de Carvalo“ der Kapitän, zwei Offiziere, neun Mann der Be⸗ 
ſaßung und 26 Paſfagiere ums Leben gekommen. 

     

       
   

Persammlumgs-Anxeiger 
unzeigen für den Verfammlungskalender werden nur bis 9 Uhr morgens in? der Weſchääſtsſtelle, Um Spendhaus 6, gegen Barzahlung entgegengenommen. 

K geilenpreis 20 Gulpenpfennig⸗ 

SpPD., Ortsverein Danzig⸗Stabt. Freitag den 26. d. M., 7 Uhr 
abends: Vorſtandsſitzung im Parteibüro. 

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend Langfuhr. Freitag, den 26. März 
1926, bei Kreſin: Großes Werbefeſt. (Geſangsvorträge, 
Jugendſpiel, r.Wegungutten 1 ů Eintritt 30 und 50 Pfg. 
Anfang 7 Uhr. — Zahlreiches Erſcheinen wirv erwartet. 
Alle befreundeten Gruppen ſind herzlichſt eingeladen. 

Arbciterjugendbund. Sämtliche Muſiker beteiligen ſich am 
Freitag am Werbefeſt ver Langfuhrer rbeiterjugend. 
Muſilinſtrumente ſind mitzubringen. Beteiligung iſt un⸗ 
bedingte Pflicht. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Danzig. Dpt den 26. März: 
Teilnahme an der Werbeſeier der Kangfuhrer rtsgruppe. Teeſf⸗ 
He 6 Uhr, Olivaer Tor. Um pünitliches und zahlreiches Er⸗ 

    

ſcheinen wird gebeten. — Sonntag, den 28. März: Tour nach 
dem Rambauer See. Treffpunkt: 8 Uhr, Heumarkt. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Freiheit“, Langfuhr. Sonntag, den 
28. Mai (Palmſonntag): Werehlhuag an der Anfahrt. Vbſahrt 

ünktlich 12 Uhr mittags vom Bahnhof Langfuhr. Das Reigen⸗ 
ſahren indet jeden Dicoteh, von 6—8 Uhr abends in der Turn⸗ 
halle der Schule Neuſchottland ſtatt. Dortſelbſt Aufnahme neuer 
Nitglieder. 

Arbelter⸗Radfahrerbund „Solivarität“ Danzig. Sonntag, den 
28. März, mittags 1 ühr, Anfahren. Sammelplatz Sport⸗ 
platz Ohra. Für Danzig Treffen 12 Uhr Heumarkt. Abends 
6 Uhr: Maurerherberge, gemütliches Veiſammenſein. 

Der Vorſtand. 
  

Ium bevorstehenden 
Usterfost 

Damen-Mantal aus entgl, Art-Stoff, jugendliche Form. 12³⁰ 

Damen-Mantel aus engl. gemust, Stoff, mit farbiger 14*⁰ 
Tuehgarnierunt u. mod. Seitenfalte, 16.30, 

Danmen-Muntel aur covercoakartig. Stoff, mit Kaopf- 16 

Demen-Niantel aus Tuch, in sebönen Ferben, mod. 12³⁰ 
— us schr gaien L. h in bellen 14. 

Damen-YIan aus sehr gutem Tuch, in hellen, m. — 
auch soliden Farben, flotte Form mit seitlicher Fal- 49* 
tengatnierunnngg........ 

Frutten-Mantel ans geinwoll. Tuch, für starke Damen, 
rolide Form mit tief eingelegten Falten, in schwarz 359* 
und farbiaaaaggd 

Eleg. Dmen-Müntel aus Ript u. farionierten Stolfen. 
in den neuesten Farben mit Falten und Glocke, 59* 

9»5.— 75,.—, 

Großer Posten 

Kinder- u. Backjiisch-Mäntel 
iu Tuah-, Covercoat und angl. Art-Stolten 

auflergewöhnhich billig 

Sonntag 
Von 1-6 Uhr 
geöffnet 

   

      

  

   

          I. Fürst 

Spori-Kostüm au2 vorzütl. Donegelstoffen, Jacke auf 3 4⁵⁰ 
Futttrrr.2250, 

Eleg. Kostiüüime aus reinvoll. Kammgarnsatoffen, In blan 6⁵ 
und braun, mod. fesche Formmn . 0 

Gabardin-Kostüm, mod. Smokingform, Jacke auf reiner 115²⁰⁵ 
eeHeide, Liel, M.. 3, g.u. Ild 

Eleg. Ripe-Kostüm, I lane Jacke, auf reiner Seide. 
Kles, Damen-Kleider aus reinwoll. Popelin und Rips- 

bopelin mit Falten und Plissces, in den neuesten 29*⁰ 
Modefarben . .. ..59,.—, 6.—, 39.50, 

Eliu FPosten Backfloch-Klelder aus reinwoll. blau. 14⁵ 
Cheviot, bülbsed garniert, mit Falten u. Lalemig,     
    Loehr nüustüfas Annebot 

Knaben-Sport-Anzügen 
aus ztrapazierfühigen Stoffen, für das Alter von 4-12 Jahren 

Sertie 1 10., Seris 11 1X0, Serie II 14.S0, Serie V129 

nbe 
       

Sonder-Verkauf 
in Damen- u. Herren-Konfektion 

rgN WVeenp.     

      

  

Herren-Anzuſ aus gutem, haltbarem engl. Stolf, gute 37* 
Verarbeitunnnunggg.. 

Herren-Anzug aus dunkel durehgewebtem Flschęrât- 46⁰ 
stoff, tadelloser Sizzz.. 

Herren-Anzug aus blau-weiß gestr. Tennisstoff. Ert. UEEE 
für M³jßßʒé..... 

Herren-Anzug aus gutbewährtem blauen Tuchcheviot, 59* 
Prima Verarbeitundg.. „ • 

Herren, Anzug aus Gabardin-Imit., mit feinen Streifen, 69*⁵ 
ů tadelloser Sitz ·„ 

in guter Laßduaktst. ID) 

           

            

            

          
    Reinwoil. Kammgrn-KAnrus 

erstklassige Verarbeiturg 

Zur Einsegnung 
50 

Kieler Anxüge mit kurzen und langen Hosen 39, 32 
Konfirmand -Anzuüge in guten blauen Wollstoflen, 36⁵⁵ 

             

    

  

   

    
   

    
    

     

         

    

        
Prüälunge.An, 8—— dunblen: boen Fach⸗ 50 

aus guten dunklen u. grauen Fisch- 
Eeristollen u guter Ausführung. 37,30, G 

       

  

Ein Posten Herren-Frühishrs-Mäntel, moderne 95 
Schwedenform . 68,—, 38—, 45,.—, 

    

      
   

  

   Sonntag 
von 1-6 Uhr 
geöfinet 

  

   
  

0   
  

  

  
ů 

  
     



   
   

  

      

    
        

CDUHsMMIMIU a8ub-) 8-E ι „TLEE 

wefsvi i ů vm5A 0α INIAM 
OSNTTTOGNVHNKILM-ONISVNAIH 

empfehlen wir: 

Ameril. Welsenmehl 1 PId. 31 P, 5 Pid. .50 G ſ 

Bertea inl. „ 1 „ 24 „ 5 „ 1.15 „ 
„ 0.53 „„ 

preiswert 
sdaCcChgemäß 
und schnell 
in EEE Fällen 

Sftune 
Emathelꝰ 24 Sfunden 

A Wunech Abholung 
und Ueferung 

  

    

   
   
   
      

Heuis ganz giuhes Piagramm 

Der Lrolle Sensationsfilm 

Der Stum auf 
dlen Holdexpres 
mit dem kühnsten Reiter 

  

   

    

   

     

  

    

   
   

    

     

  

   

   
   

— Dss große Schlagerprogramm des Jahres — 
Zwel große Meisterwerke der deuischen Flimkunst 

   
   
   

             

    

  

       
   

   

     
      

    

    

      

  

      

   

        

     
    

         
     
    
     
        

    

    

     

    

    

Zuckeer＋rr.1 
Pua ü‚xjlenrn 1 0.70 Tom Milx 

Raaer hele Ware .. 1 , 420 „ ImnmeninmmuifMnmSwüaMhmmuminenhmmüH . aer gr. Deteklivschlsger SühasCMHNER IN 
o-inen 1 1.50 i ů 

Korinthen · „** Ä1 „ 1.20 „ Das vefährliche Atiter der Frau Grat Greit Danælg, I. Uamen Er. 5 

Süle Mandeln 1„ 400 „ Die Ti agodie einer reilen Ptuu mit Dlams Harenne 1oile v. Harden- Bernd Aldor Langfuhr, Hsauptstrasse 39 

Bittere Mandellnl 1 „ 150 „ Dazu die große Lustsplelkanone Woechenschau Ollvs, Am Schlossgarten 21 2442 

sowie 

Sämtl. Zutaten zur Huchenbächerei 
Ferner empfehlen wir 

ebenialls zu äußerst günstigen Preisen 

Haftee, Tee, Makao, Schokolade 
und sämlliche anderen Kolonialvaren 

Bartel & Preuſß 
vorm. Ernst Veigle G. m. b. H. 

Gegründet 1890 Telephon 538 u. 2316 

Hauptgeschäft: Langgarten 11 

Filialen: Stadtgeblet 48 

Der Herr ohne Wohnung lustspieleinlasen 
Das lustige alte Wien Sonntag 3 Uhr 

mit Geor? Alexander Große Jugend-Vorstellung 

Dieses besonders empfehlenswerte Program gehört zu den üMAnMM 

besten der Saison- 

      
N, Neirateg Jie MHicht 

WRefRiN 
bevor Sie sich nicht fiber Freise 
der Mobel in dem altrenommierten 

** ůü 

Breitgasse Mr. 32 
inlormiert haben 

Leichteste Zahlungsbedingungen!! 

Soide Preise! Reelle Bedtenung! 

    
   

2t7S   

    

      
      

     

  

  

    
     

  

Empfehle in meinen Filialen sowie in durch Auchang kenntlich ge- 

machten Geschöften, melne 

— Schöciiltz, Karthäuser Str. 98 

—22———— gereinlote, dauernasteurislerte Dolimiieh 
5⁵˙ à Liter 24 P 

1E Th- Aun . Eleiseburatfeatincht. Pid. 1200 aus meiner nach den allerneuesten hygienischen technischen Errungen- 

Bresl- Knoblauchwursas. id- 1. b i- i i Ilt⸗ ee eeee,-Hasteurialerunga-, Mihen, Zeichnen und Zuſchneiden 
L. Leber-, Blut- und Fleischwurst . Pid. (60G Dauer-Pasteurlslerungs- Anlage nönnen junge Mädchen ſchnell, gut und billia erlernen. 

jf. Wiener- und Bockwürstchen täglich friach. Schueidermeiſterin Piathowsai 

    

    
  

    
       

  

    

    

  

     

C. W. . N. 5 1 

Brobenkengasne 1 m.Woeg⸗ Tel. 7740. G * Va t at 7 Dampfm ol ke rel Umſonſt kann chrüichss Madchen Wasbelbe — 

——u———.——————————.—.— Danzig-Langfuhr * Telephon 41572, 41373 lernen gegen kleine Hilfe im Haushalt. 

  

     

     

         

   

  

    

  

21¹7⁰6   Achtung 

Fleisch-Lentral- Verkautsstelle —————————————— 
verkauſt Freitag und Sonpnabend 211½2 * Wertanf m. Ilür 55 G. 

SamIES-.....L, 20 hu 2 f e Putzarbeiterinnen 
Rindlleisch...... von 23 bis 55 — ů P— ů 

Süls Hberbei Schweineileischk... Von 75 P an 

Fr 2 HU 2 Pauff 222771 .——.24—1— mur aus erſten Häuſern 
Verkaufsbude zum ſofortigen Eintritt 

D, Hoerholz, Latemengasse 6 

Langgasse Nr. 6 Jockey-Club Lenggasse Nr. 6 billia zu verßauf, Raberes geſucht. 

Eingang Breitgasse und Heilige-Geist- Gasse 

Neufahrw., Bergſtraße 2.. 

Neu auigenommen: 
Meidhardt's ü 

Deher- und Walter & lech A. 6. Damen ů. 
ö 21 Zopengaffe Putz! Damen-Str umpfe Sibachsnoden s- 

  

  

     

    

   

     

       

  

   

   

     
            

  

      

     

   
  

  

   
         

    

      

    

    
    

   

         

       

     
     

   
  

  

    

    

  

     

        

      

    

Moderne Farben lönd ſtets zu haben. Buch⸗ 

2222' * n“nn Sute Qualltätsware handlg. Vaumg. Gaſſe 33. — 

Aufßergewöhnlich billiges Angebot in 46 nerren Socken Elnführungspreise — Dostü-n S Mauuche⸗ lander Herr ſucht 

3 3 — Lade. ⸗ un in ⸗zum 

4 Spirituosenl Ä Oberhemden neue Fngäoge ö Keine Untoſten: ſteilen. Dieſeibe wäſcht! möbliertes Zimmer 
½ Flasche reichhultige Auswahl Blaue Kammgarnanzüge, ſauck zu Hauſe u. trocinet mit beſonderem Eingang. 

2 Ia Welnbrand-Verschnitt — „ 25⁰ 2* Krawatten Garbardineanzüge. m 87. Ang. u. 5585 Ang. u. M. O. a. d. Exp. 
2 12 mit Bast. . 4.20 Ä Trlkotagen auch große Weiten Arcge, 20. Wfa, W. e, Erp. d. Woilsll Möbliertes Aiommer 

-Rum- 
en „Mützen —— iet 

0 Muie u Wäun . .. 220 * Damen- u. Herren-Lehergangs-Handschuhe & 175 G,, geſtr. Hoſen 9550 Iunpe Hran ſuhrt Mumterun wrieteten. 

— „D EAA E 1 G., E ⸗Hoſen. Sie ame zu vermieten 

* Frenz. Cognat- — de Co. 4 50 2 Herren-Mappa, Stepper mit aickel 9. 75 werd. üb. ch,⸗ Hilt⸗ Pteiſe Auſwarte⸗ oder aſtion Ochs 3, 2 Tr., 
8 Lert Kuge 60ln 0 0n sar le ,. 3.78 3 deutsche gute Qualit.. lſtannen. Adebargaffe I1, ns. u Si G. 5 Erv. an Langgarten. 

3 Uxöre samlliche Sorten a: Fl. von 2.00 üt. Kähe —— 

iMübemMeün MhmhH i A Ssneruen, SSSSD ———— 
ü‚hht- U. ů 7 I rni b. öbne Venſ. ab 
2 anm an: estl. Oshim 2 d. bülhen. Preien g „Konfirmanden⸗Artikel Paa guter pils f. un aern, Sicßeuin 

8 — Damenſſzuhe 35 G. Juhiläums- Pfefferſtadt 55, k. Aufg⸗ 
* Ih. Streny, Danzig 7 ———— Artikeln weit kerabgesetrt, als: U 255, 80f. Sunssr.ten. Sonder.Verkaul!] f Perabiesgaſe öa, B, qnt 

„ „, I. äAůü eeeee 
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Dee Aunerint ber Phuritiefe. 
Ein neuer Geſetzentwurf des Senats. 

Nach 8 6 des Aufwertungasgeſetzes vom 7. April 1925 i- ür Anſprüche aus von Erunbrebstanftallen ausgsdesener fanbbriefen ein Ausgleich in der Weiſe zu leigen, baß für 
le 100 Goidmark 25 Gulden zu zahlen ſind. Rach 8 7 kann Dor, Schuldner bis zum 10. Ayril 1926 mittels ſchriftlicher 
Mitteilung Stundung bis zum 81. Dezember 1031 verlangen. 
In dieſem Falle erbößt ſich die Aufwertung auf 30 Gulben 
ſür if Exſ brunn 50 lebrt, dab dieſe v. 

ie ahrung bat gelebrt, daß dieie Beſtimmungen un⸗ 
durchführbar ſind. Würden beute Pfandbriefgläubiger die 
ihnen nach dem Geſetz zuſtehenden Forderungen einklagen 
und durch Zwangsvollſtreckung beitreiben, müßte, da zur 
gleichmätigen vollen Befrledigung aller das Aufkommen 
ficherlich nicht ausreicht, Konkurs angemelbdet werden, bei 
Dem erfabrungsgemäß für die Gläubiger ſebr wenig beraus⸗ 
kommen würde. — 

Da ein feſter Satz für die Aufwertung der Pfandbriefe 
nicht fektguftellen ilt, ſieht eine neue Geſetzesvorlage des 
Senats die Bildung einer Teilungsmaffe vor, aus der 
die Gläubiger nach Maßgabe der Mittel befriedigt werden. 
Zur Teilungsmaſſe gehört alles, was aus der Verwertung 
Fer Deckung, insbefondere der Hypotheken aufkommt, ferner 
alles ſonſtige Vermögen der Anſtalt. 

Die Rlckzahlung in Pfandbriefen ſoll daher nach einem 
Umrechnungsſchlüffel erfolgen, den die Anſtalt mit Zuſtim⸗ 
mung des Senats auf Grund des Verhältniſſes des Gefamt⸗ 
beſtandes der Teilungsmaſſe und des Goldmartbetrages des 
Pfandbriefumlaufs öffentlich bekanntmacht. 

  

Ein Danziher Euftperhehtsgeſez. 
Der Senat legt dem Volkstag ein Luftverkehrsgeſetz vor, 

das ſich an deutſche geſetzliche Beſtimmungen, die ſich in der 
Praxis bewährt haben, anlehnt. 

Luftfahbrzeuge im Sinne bieſes Geſetzes ſind Luftſchiffe, 
Flugzeuge, Ballone, Drachen und „ähnliche für eine Be⸗ 
wegung im Luftraum beſtimmte Geräte“. Die weiteren Be⸗ 
ſtimmungen regeln die Eintragung der Flugzeuge, das 
Lußtſb⸗ der Danziger Hobeitszeichen, die Zulaffung der 
ufifahrzeuge, die Ausgabe von Luftfüßrerſcheinen und die 

Ausbi 0be der Luftführer. 
Flughäfen bürfen nur mit Genehmigung des Senats 

beibehalten oder angelegt werden. Unternehmen, die ge⸗ 
werbsmäßig Perſonen oder Sachen durch Luftfahrzenge be⸗ 
fördern, bedürfen der Genehmigung. Luftfahrzeuge dürfen, 
außer in Notſällen, nur in Flughäfen und außerhalb ge⸗ 
iühckleod Ortſchaften nur auf nicht eingefriedigten Grund⸗ 
ſtücken oder auf Waſſerflächen landen. Für beſtimmte Ge⸗ 
biete, Grunbſtücke ober Waſſerflächen kann ein Landungs⸗ 
verbot erlaſſen werden. Es können auch Luftſperrgebiete 
eingerichtet werden. 

afſen, Schießbedarf, Syrengſtoffe, giftige Gaſe, Brief⸗ 
tauben, Lichtbilbgeräte und Geräte zur drabtloͤſen Nach⸗ 
richtenüßbermittlung dürfen auf Luftfahrzeugen nur mit be⸗ 
hördlicher Genehmigung mitgeführt werden. 

Eingebend wird die Schadenerſatzpflicht bei Un⸗ 
fällen geregelt. Wenn jemand bei einem Flugzeugunfall ge⸗ 
tötet oder verletzt wird, haftei der Erſatzpflichtige bis zu 
30 000 Gulden oder bis zu 2000 Gulden Jahresrente. Wenn 
meßrere Verſonen bei dem Unfall verlest oder getötet wor⸗ 
den nd, ekrögt-ie Oöchſtſumme 90 006 Gulden bzw. 6000 
Guülden resrente insgeſamt. 

Den Beſchluß des Geietzes bilden die Strafvorſchriften. 

Norbamerihaniſcher Städtebau und Architektur 
Der Archttekten⸗ und Ingenieur⸗Verein zu Danzig veran⸗ 

ſtaltete geſtern abend in der Aula der Techniſchen Hochſchule 
einen Lichtbildervortrag über „Nordamerikaniſchen Stäbtebau 
und Architektur“. Rebner war Herr Reichsbahn⸗CEberrat 
Schenk aus Frankfurt a. M., der an dem vorjährigen Sꝛädte⸗ 
baukongret in Nordamerika teilnahm. 

Schon ber Vortrag des Redners mutete in ſeiner Kürze 
unb prägnanten Sachlichteit echt amerikaniſch an. Zur Ein⸗ 
führung ſprach ver Vortragende über die Entſtehung des 
Städtebaues bei den Koloniſten, die zumeiſt Baptiſten und 
auf b0s Ceat waren. Der Plan der Stadt Reuvork Lenn zurück 
auf bas Jahr 1811 und im Jahre 1853 baute man bereits das 
erſte Gebäude mit einem Perſonenaufzug Auf ver großen 
Ausftellung in Chirago errichtete man ſämtliche Gebäude im 
Stil der Antike und der Einjluß des kiafftziſtiſchen Stils fand 
mehr und mehr Verſtändnis und wurde überall da übernom⸗ 
men, wo es wirtſam und ſtilgerecht erſchien. So iſt zum Bei⸗ 
ſpiel das Germaniftiſche Muſeum in Boſton im Beſiß aller 
Gipsabgüſſe und Modelle der alten und neuen Bauftile Euro⸗ 
pas. Man ſieht dort das Portal des Bamberger und Naum⸗ 
burger Doms, die Porta Rigra. Den Studierenden iſt hier 
alle Möglichteit des Architekturſtubdiums gegeben und ſie 
brauchen 0 Studium keine koſtſpielige Europareiſe mehr. 

i 

  

Bei ſolchen Hilfsmitteln auf allen Gebieten überwindet die 
amerikaniſche Kultur über Kirz oder lang die ganze alte Welt. 

Der Referent zeigte dann auf der weißen Wand die Park⸗ 
Avenue in Ehttago in ihrer architeltoniſchen Vollendung. 
moderne Gebäulichkeiten in Pittsburg, Philadelphia, Boſton, 
das 250 Meter bohe Gebäupe der „Chitago⸗Tribune“, das im 
rieſigen römiſchen Thermenſtil errichtete Gebäude der Penſyl⸗ 
vanie,Station, das Woolworth⸗Builbing mit 2400 Zimmern, 
den Bahnhof der Cunard⸗Linte mit 48 Bohnſteigen und das 
wunderbare Kapitol, dem Regierungsgebäude in Walbington 

„Um die Bauart der Wollenkratzer zu iluſtrieren, zeigte der 
Redner ein ſolches Gebäude in ſeinen verſchiedenen Bau⸗ 
perioden. Man ſieht, wie alles auf das Praktiſche hinzielt und 
alles Rebenſüchtiche unbedingt vermieden wird, denn mehr als 
je gilt bas Wahrwort: Zeit iſt Geld. 

Won Fords Automobilwerken ſah man dann noch den 
rieſigen elplatz von zirka 10 000 Automobilen der Arbeiter 
einer Tagesſchicht. Der Redner betonte wieder, daß ſaſt jeder 
der Ford⸗Arbeiter ſein eigenes Auto beſitze. 

an ſoll als Eutobder mit ſeiner tauſendiährigen und 
noch alteren Kultur vor der Entwicklung der Atiſchen Kulent 
Verhbältniſſe mit ſeiner kaum 150jährigen demokratiſchen hir 
vnß übernehmen, zu beuiſch: „Günbit uibig Vereinteten 

men, zu : „Gründun Her Vereinit 
Staaten von Europal⸗ 8 nißken 

Ruffliche Holzausfuhr iber Danzig. 
Sle ru luide Regiernng, welche dauernd auf der Suche 

nach einer billigen Transportmöglichkeit für den ruſſiſchen 
Holzexvort iſt, hat bereits Schrikte unternommen, welche 
Kepe kielen, die Verflößung rulfiſchen Holzes durch die 

wet und den Bug nach Kieren tl zu ermöglichen, um 
das Holz in Danzig zur weiteren Ausfuhr Pinstiche2 Hetn. 
In dieſer Angelegenheit wurden neulich unverbindliche Ver⸗ 
banslungen und Beratungen zwiſchen den ruffiſchen und 

  

entworten.   volnifchen intereſſierten Kreiſen gefübrt. Die Serhandlun⸗ 
gen ſtellten einſtimmig feſt, daß dieſer Tranfitverkehr ruili⸗ 
ien Holzes über Polen nach Banäig bei einigermaßen Aus⸗ 1 Tarlehen übermäßia hobe Ainfen ſich dat gewäbren latſen. 

Daib der erwähnten volnitchen Gaſſerwege möglich ſet 
und ſich für Rußland ſowohl für Polen ſehr gut ren⸗ 
tieren werde. Es wurde, dann beſchloſſen, weitere Schritte 
zur Berwirklichung des erwähnten Planes zu unternehmen. 

Die euilohumnn der Nutſiundserbetker 
Der Soziale Ausſchuß des Bolkstages befaßte ſich wieder⸗ 

um mit der Frage der Beſchäftigung der Erwerbsloſen mit 
Notſtandsarbeiten. Die Kommunſten hatten in einem An⸗ 

  

trage verlangt, daß bei ſämtlichen Rotſtanbsarbetiten täglich 
acht Stunden gearbeitet und die für die einzelnen Berufs⸗ 
gruppen beſtehende tarifliche Entlohnung gezahlt werden 
ſollte. Der Ausſchuß lehnte dieſen Antrag ab. Die ſosztal⸗ 
demokratiſchen Vertreter übten ſcharfe Kritik, daß bisher 
noch an einzelnen Stellen Notſtandsarbeitter weniger an 
Lohn erhielten, als ihre Erwerböloſenunterſtützung betrug, 
„Senator Dr. Wiereinſti erklärte, daß dieſes auf 

keinen Fall eintreten ſoll. Wo eine ſolche Entlohnuna der 
Notſtandsarbeiter geübt würde, könnte dieß nur irrtümlich 
erfolgen und es ſollte dann der. Beſchwerdeweg beſchritten 
werden. Wo eine falſche Zablungsweiſe geübt ſei, würde 
eine Nachzahlung des zu wenig Pebebfcin Lohnes vom 
Tage des Beſchäftigungsbeginnes ab erfolgen. Niemals 
ſollte ein Notſtandsarbeiter an Lohn weniger erhalten, als 
wie feine Unterſtützung beträat. ů 

Der Senat iſt in Erwägungen barttber eingetreten, ob er 
nicht den anne Wer Erwerbsloſen mit mehreren Kindern 
eine ſogenannte Berſchleißzulage gewähren kann. Es 
ſoll durch einen Sonderäuſchlag der Lohn derartig erböht 
werden, daß er auf jeden Fall höher iſt, als wie die Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützung nebſt Winterbeihilfe, Mietszuſchuß und 
Milchgeldaulage. Es liegen jedoch noch keine rechneriſchen 
Unterlagen über die Tragfäbigkeit einer ſolchen Matznahme 
vor. Sobald die genauen Unterlagen vorhanden ſind, wird 
der Senat endgültig zu bieſer Frage Stellung nehmen. 

Die Beratung des Antrages der deutſchſozialen Fraktion, 
den mit Notſtandsarbeiten beſchäftigten Arbeitsloſen eine 
einmalige Wirtſchaftsbeihilfe zu bewilligen, 
wurde vertagt, um dem Antrasſteller Gelegenbeit zu geben, 
mit eingehendem Material ſeinen Antrag zu begründen. 

Flaäggenſchmuck auf den öffentlichen Gebäuden. 
Zur Erinnerung an bie Grundſteinlegung der alten 

Stabtmaner. öů 
Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude baben heute 

laggenſchmuck angelegt zur Erinnerund an die Grundſtein⸗ 
egung zur Danziger Stadtmauer, die einer alten Ueber⸗ 

lteferung nach am 26. März 1343 ſtattgefunden haben ſoll. 
Wie alljährlich findet heute abend ein Empfang der 

konſulariſchen Vertreter für das Gebiet der 
Stadt Danzig im Rathauſe ſtatt, zu dem auch das Präſidium 
des Volkstages, der Stadtbürgerſchaft und der Handels⸗ 
kammer, der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, die diplo⸗ 
matiſche Vertretung der Republik Poleu, der Präſident des 
Hokenausſchuſſes, ſowie der Vorſtand des Verbandes Dan⸗ 
ziger Preſſe, ferner die Spitzen derfenigen Behörden Ein⸗ 
ladungen erhalten haben, die mit den Konſulin bäufig 
dienitlich in Berührung kommen. 

Wenn auch nach neueren Forſchungen die Gründung der 
Stadt Danzig an einem früheren Datum ſtattgefunden haben 
ſoll, ſo iſt irgend ein beſtimmtes Tagesdatum nicht feſt⸗ 
ſtellbar, ſo das der Senat ſich entſchloſſen hat, entſprechend 
der alten Ueberlieferung bis auf weiteres den heutigen Tag 
als Erinnerungstag feſtzufetzen. 

Die Unterſuchung der Tragöbdie in Oliva 
hat keine neueren weſentlichen Momente gebracht. Klingen⸗ 
berg bleibt dabei, dat es ſich um ein ameribaniſches Duell 
gehandelt habe. Die Poliszei war dieſer Angabe gegenüber 
jelbſtverſtändlich ſehr mißtrauiſch, doch unſer Bericht in der 
Montagausgabe, der von Augenzeugen ſtammt, deckt ſich mit 
dem Geſtänbnis des Täters. Die weitere Unterſuchung der 
Angelegenheit wurde badurch weſentlich erleichtert. Die vei 
der Tat benutzte Piſtole iſt noch nicht gefunden worden. 

Die Eltern des Ermordeten Eggers ſind aus Hamburg 
im Olipa eingetroffen, um die Ueberführung der Leiche nach 

mburg zu veranlaſſen. Der Transvort wird beute über 
ſee erfolgen. ů ů 

Klingenberg wird ſich wahrſcheinlich wegen Zweikampfes 
ehne Zeugen vor Gericht zu verantworten haben. Er kann 
in Anbetracht des unglücklichen Verlaufs it einer 
Feſtungshaft bis zu 15 Jahren beſtraft werden. Die 
ſenderbaren Begleitumſtände laſſen es jedoch nicht ausge⸗ 
ichloſſen erſcheinen, daß ſich Klingenberg wegen Totſchlages 
vor Gericht zu verantworten haben wird. In dieſem Falle 
kann auch auf Zuchthaus erkannt werden. 

  

Die heutige Boltstagsſitzung findet mit folgender Tages⸗ 
Dpnung nachmittags 3: Uhr ſtatt: 1, Geſetzentwurf Ler 

sverhältniſſe von Pfandbriefen, vie auf deutſche Mark 
Ianten. 2 Werglei zur Abivendung des Konkurſes. 3. Fort⸗ 
jetzung der erſten Beratung über die Feſtſtellung des Staats⸗ 
aushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1926. 4. Tarifmäßige 
üöhne für Notftandsarbeiten. 5. Abbau der Deviſenumſaß⸗ 

ſtener. 6. Aufhebung der Deviſenumſaßſteuer. bend iebe 
Stadttheater Danzig. Das für Sonnabend abend angeſetzte 

Engagementsgaſtſpiel Sbes Herrn Carl Schwieger muß auf einen 
päleren Termin verlegt werden, da der Gaſt am Kommen ver⸗ 
hindert iſt. In der am Sonntagnachmittag ſtattfindenden Auffüh⸗ 

rung des „Waffenſchmieds“ gaſtiert außer Herrn Doerter noch 

Herr Erich Fuchs vom Stadttheater in Bremerhaven auf En⸗ 

gagement. Herr Fuchs ſingt die Partie des Stadinger und bewirbt 
nich um das Fuach des Baßbuffos. lianen. 8 Aprit 

Telrgrap! danweiſungen nach Lit 'om 1. 
1926 ab fd Veriehr mit Litauen nebſt Memelgebiet auch tele⸗ 
besr⸗ iſche Poſtanweiſungen zugelaſſen. Bezüglich der Währung und 
es ſtbetrages gelten die für gewöhnliche Poſtanweiſungen feſt⸗ 
geſetzten Beſtimmungen. ů 5 ſich 

Brieskorn wieder vor Gericht. Heute morgen hatte 
Paul Brieskorn erneut vor dem Schöffeugericht zu ver⸗ 

Die Angelegenheit ſtand ſchon einmal zur Ver⸗ 
handlung, mußte jeboch vertagt werden, da Brieskorn das Ge⸗ 
richt als befauigen ablehnte, Den Vorſttz in der heutigen Ver⸗ 
Hanblung, die Pei Redaktiensſchluß noch andauerte, führt Herr 
Amtsrichier Fuchs, die Anklage vertritt Amtsanwalt 
Wagner. ů ů 
Elternabend ber Kuabenmittelſchule Langfuhr. Der im 
Krefinſchen Saale zn Lanafuhr veranſtaltete Elternabend 
erfreute ſich ſehr lebhafter Beteiligung. Im Mittelpunkt 
des Abends ſtanden die Ausfübrungen des Rektors Dr. 
Wagner über Mittelſchulfragen. Die übrigen. Dar⸗ 
bietungen würden öon den Schülern der Schule ſelbſt be⸗ 
ſtritten: Orcheſtermuſtk, Geſänge, turneriſche Vorführungen 
und Gebichtvorlräge. Stäretzen Heifall jand die Ankfäbrung 
des Hans⸗Sachs⸗Schwankes „Der fabrende Schüler im 

Wseigunn Der Ainepperateur Waller. Gifel Seigungswucher. r Kinopperateur Walter Giſella 
aus Boppot. Wälbchenſtraße 20, iſt durch rechtskräftiges 
Urteil des Schöffengerichts in 3 0 ů * 
mwuchers mit 200 Gulden Gelditrafe beſtraft, weil er für 

oppot wegen Lernungs⸗ 

— 

1 

  

Gerichtsſaal⸗Moſaik. 
Die Krone der Schöpfung. 

Er iſt Beamter, Zöltner; mit einer eleganten Weät Oie l triti 
er vor die Schranken. Di Hand auf die Bruſt gedrückt, die Augen 
Ba hübſch bemalten Sarldecke erhebend, ſpricht er mit ſchönem 

ariton: „Derr Rat, ich will hier nicht ſtehen, wenn die Anſchuldi⸗ 
ungen meiner erg wahr ſind!“ (Im Saal iſt niemand, der 
hm das glaubt.) Her Vorſitzende legt dem Angeklagten ſehr ein⸗ 
dringlich nahe, ſeinen Einſpruͤch zurückzunehmen, gerade er als Be⸗ 
amter ſollte doch, wiſſen q.. außerdem ſehe die Sache ſehr, ſehr, 
Außerſt Hau⸗ faul, oberfaul! (Ich denke an das Bibelwort vom 
Wüſtenſchiff und dem Oehr einer Singernähnadel.) Richtig! Un⸗ 
belehrbar! Die Zeugen, biite! Schuhmachermeiſter ſowieſo: Der An⸗ 
jellagte hat geſagt: 1515 bin hier im Haus der einzige Beamte und 
hr ſeid alle nur Handwerker und Schreiberſeelen, 0 habe einen 
äbel üſrb. Und mache Euch alle kalt.“ Dabei bröllte er die 

bekannte Auffort „ der meines Wiſſens noch nie ein Menſch 
Folge geleiſtet hat, ſelbſt dem Götz von 0 btehin nicht, und der 
war doch Haupimannl Wie tief verletzt ſich die Nachbaren fühlten, 
ging aus den mit tieftrauriger Stimme nb Men Nelt Worten her⸗ 
bort „. .. und es war doch am Vorabend zum Totenſonntag ..“ 
Weitere Zeugen Masg übereinſtimmend aus. 50 Gulden Strafe 
bleiben beſtehen. Aus? Nein, ietzt ging's erſt los! Der Vorſigende 
beging nämlich die Fahrläſſigkeit, die Parteien zu ermahnen, 
künftig in Frieden zu leben. Leilther Bimbam! ein Dutzend Men⸗ 
ſchen redeten durcheinander. „Ich will ſchon, aber er...“ „Er⸗ 
lauben Sie bitte, ich . „Jawoll Sie ...“ „So ſehen Sie 
aus ...“ Mit Unterſtützung des Gerichtsbieners f. man doch 
ſhentend — bis auf die Frau des Zöllners. Sie faſeß ie dem Vor⸗ 
benden noch „ſchwerwiegende Momente“ 9* ging bis zur Tüir, 

drehte um und flüſterte Neues (oder Altes 55 Wüct kehrte zurück, 
flüſterte, ging, kehrte um uſw. fünfmall „Willſt du erfahren, 
was ſich ziemt, ſo frage nur bei edlen Frauen an.“ 

Zwei Kronen der Schöpfung. 
Eln Bandwurm von Beleidigungsklagen! Ein Glied Hus vor der 

Berufungsſtrafkammer ab. Marthchen und Guſtchen! Die Beleidi⸗ 
Aaäatten ſandelten von irgend elwas „ſchaukeln“, „anfaſſen“ uſw. Der 

ichter vermochte ernſt zu bleiben, der Zuhörerraum barſt förmlich 
vor Lachen. Chronologiſch geordnet iſt das Vorſpiel etwa folgendes: 
Eine Beleidigungsklage mit Verurteilung des einen Teils, auf dem 
Nachhauſewege neue Beleidigungen, während man in Gruppen 
Kencen hintereinander durch die ganze Stadt ahteten deue 

age, eine Zeugin wird wegen Verdacht eines geleiſteten Mein⸗ 
eildes in Haft behalten. Verurteilung; nLſ gegen 100 Gulden. 
Munmuhobe und Guſtchen, mit je einem Rechtsanwalt zur Seite, 
unkeln ſich an. arthchen will den obrpeitspewes für ihre 
nublsiheden erbringen. (Der gute Ton verlangt, daß man dabei 

ernſt bleibe — was nich orſitzende: „Liebe t immer gelingtl) Der 
Frau, wenn Sie hier her ſchon nicht im Zaume halten können, wie 
mag es dann erſt draußen zugehen!“ Die Berufung wird verworfen. 
Genugtuung in Guſtchens Zügen, banesotigeund wuchtig verlüßt 

e den Saal, Marthchen hochrot, aufgeregt. Wehe dem, der zwiſchen 
as kommende Feuer gerät! NerAſun Noch iſt es Jeit! Heiratet! 

„Ehret die Frauen! ſie flechten und weben himmliſche Roſen ins 
irdiſche Leben, flechten der Liebe beglückendes Band.a 5 

cardo. 

Weichſelhochwaſſer. 
Die Weichſelhochwaſſerwelle iſt im Kreiſe Culm eingetroffen. 82 

den letzten Tagen iſt das Waſſer außerordentlich gewachſen. Es 
reicht bis zum Damm. In der Stadtniederung iſt bereits ſeit 
einiger Zeit das Schöpfwerk bei Culm, Mſßhunto, tätig, um das 
Stauwaſſer in den Polder zu ſchaffen. Infolge der vielen Nieder⸗ 

läge der letzten Wochen bringen die ee Bäche große 
vaſſermengen von der Höhe herab. Das Waſſer fließt bis aus 

den Kreiſen Graudenz und Thorn zu. 
Das gegenwärtige Hochwaſſer im Weichſelſtrom hat auch die 

Neuenburger Ufer 0 weit überflutet, daß der große Steindamm 
und das Mündungsgebiet der Montau bis zum Anſaß des Weichſel⸗ 
dammes bei Kniatek eine große Waſſerfläche bildet, die auch bis 
zur Erhöhung, auf der das Maertinsſche Grundſtück liegt, heran⸗ 
kritt. Das Waſſer erreicht zwar beinahe die Außenſeite der unteren 
iſchereichauſſee, jedoch ſind die in nächſter Nähe tiefer gelegenen 
ärten von der Ueberſchwemmung verſchont geblieben. Indeſſen 
U die dortigen Weichſeltämpen und die unweit derſelben be⸗ 
indlichen angebauten Gras⸗ und Getreideflächen unter Waſſer. Es 
wird noch ein weiteres Steigen des Pegels um 1 bis 2 Meter 
erwartet. 

Unſer Weuerbericht. 
Veröffentlichung des Obiervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Vorherſage: Heiter bis wolkig, ſchwache bis mäßige 
öltliche Winde. Leichter Nachtfroſt. Tagsüber warm. ol⸗ 
gende Tage keine wefentliche Aenderung. Maximum: 50; 
Minimum: — 4,3. ů 

Jackie Coogan in den U.⸗T.⸗Lichtſpielen. In einem neuen Metro⸗ 
Goldwyn⸗Film der Ufa „Jackie, der Lumpenſammler“, 
der ab heute in den U.⸗T.-Lichtſpielen zur Aufführung Ahenſ⸗ 
Siss ſich Jackie Coogan wieder einmal als ein kleiner Neuxorker 
Straßenfunge, eine Rolle, in der er ſeinen erſten großen Erfolg 
jehabt hat. Der kleine Filmſtar iſt zweifellos das berühmteſte aller 
Dae und bei jung und alt in allen Erdteilen bekannt und 
ſeliebt. Zu der Nachmitta⸗ ee ſind Kinder unter 14 Jahren 
ugelaſten. Bei den 4⸗ und 6⸗Uhr⸗Vorſtellungen werden nur halbe 
Eintriltsprelſe erhoben. 

Rathaus⸗Lichtſpiele. Das dieswöchentliche amm der Rat⸗ 
haus⸗Lichtſpiele bringt außer dem Trianonwochenbericht mit ſeinen 
neueſten K cuſer aus aller Welt zwei recht gute Filme. Der 
erſte Miln⸗ „Erbin von Sankt Albau“ iſt reich an packen⸗ 
den Momenten, und die Hauptdarſteller: Marid Zelenka, u0Hi0 
Ferrari und Maria Foreſcu, beweiſen ihr ßdohes Können. Die 
Ueine Lilo Hermann, die kaum fünfjährige Filmſchauſpielerin, de⸗ 
bütiert als allerliebſte Tänzerin. Als zweiter Film läuft das Drama 
„Der Schmuggler von Beroſina“ mit Grete Reinwald 
und Oskar Marion als Hauptdarſteller. 

Polizeibericht vom 26. 1926. Feſtgenommen wurden 
9 Perſonen, darunter 2 wegen Betruges, 1 wegen Paßvergehens, 
1 megen 0bt. 2 in Muſt; wegen Hausfriedensbruchs, 2 wegen 
Obdachloſigkeit, 2 in Polizeihaft. 

Standesamt vom 26. März 1925. 
Todesfälle: Ehefrau Johanna Boettcher geb. Heinrich verw. 

Jäckel, 77 J. 8 M. — Ehefrau Herta Radig geb. Reichwald, 24 J. 
2 M. — Ehefrau Emilie Wieding geb. Meyer, 72 J. 2 M. — Ehe⸗ 
frau Anna Schanskowſki geb. Büchna, 42 J. 11 M. 

Waſſerſtandsnachrichten vom 26. Märs 1926. 
  

       

Strom- Weichſel 25. 3. 24. 3.] Graudenz. 42.00 3.15 
Rrakalr... ðSI.95 —I.88Kurzebrack... 43,32 4 3 60 

25.3. 24. 3. Montauerſpitze . 2.94 3.32 
Zawichoſt ... l.55 1.63 Plieckel ... 4J3,09 „ 3,48 

25.3 24. 3. Dirſchau . .. 4＋3,10 3 38 
Warſchan ... 41,95 TI.88 Einfage ... 2.28 2,38 

— 25. 3. 24. 3. Schiewenhorſt .„ 2,40 ＋?2,50 
Plock.... 4l.98 2.10[Nogat⸗Waſſerſt. 

453 ü2 28 Dorn. * ü algenberg O. P. . 0 8 
Saadon ... . ＋2.50 1326 Neuhorſterbußch 42.00 ＋2,02 
uim .... 2.57 2.X0 Anwachs 4.                        

Serontwortlich für Politik: Ernſl Sgop's; für Danziger Nach- 
eichten und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomat: für Inſerate: 
Anton Fooken, ſömtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

J Gehl & Co., Danzia.     
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LIIIII. FeESirs de 8 Uhr, indet in dem I 
Toten Sünwein Das enchtenswerte E.B. ¶ G A Sonnsbend, Aen 27. Mürr, sben hr, ünd⸗ 

per / Fl. G . 88 Doppelschlsger-Protramm E — 8 * Etablissement des Henn Extra, „Slischofshöhe!, ein grohes 

verkauſt, solange Vorrat reicht 2ʃ623 Der elnzige dlesſuErige Jachie-Coofan- —5 — F f 

— —— EüEE rühlingsfest — 
* —U＋ — 

Iiphanöaß S‚lchanf Lackle Cosgan — 2 0 L mit vielen Ueberreschungen statt, wozu alle Freunde des Vereins aul DO 

Jackl — — 9 — herzlichste eingeladen werden Der Fertauaschuſß V 

legas, „inenee ——— ——— — ——— 

       

  

    

  

  

         

  

        
    

der Lumpensammler Hunddegasse 15 Frischer        

    

   

     

   

Telephon 3383 gegenüber dem Hauptpostamt Nhbtar ——————— ————— W ů DASSA Ee Tneater öů 

Staͤttheater Danzigf bie Wunderwelt — — 
Intendant: Rudoif Schaper des „Blauen Golfes“ Das gewaltige Filmverk 

Beute, reitas. Lu. Würs., adends & Ubr- Ein Kulturfilm allerertten Ranges u. Erlolges üulnlte. Wuimen 
D— EE 

lů . 

Dauerkarten Serie IV. . Dis berllchen Landschaften des Sadess — Kennst neu. 21½7 VO K IIEN ran E N 

   
         

     
        

    

     

  

    
  
   

       
    

     

    
   

  

x iet ein tten! 

Me Meifterſinger von Nüruberg Fi.s- W sten Memnt. Pew- n cer Haheree, Müe vrePüibregh LAde, e 
Iy drel Akten von Richard Wagner. 4. Launmitt unä Pſeles as Ulcnesgresd. der auserVAählte Lieblins aller Länder 

35 Szene geſetzt von Oberſpolelleiter Hans Schmid. 5. Der. Fanpf urn Daein wpler, Ges, Wüeser, Süeeel 26 Elner der beruhmtesten Filme, die Uber 
Dieser ſlm irt eine Croßlat der Uia Kuhursbiellusg und 

Oderirifit voch .Wunder der Seböplu--- 

Heweste Uin-Wocbenschen Ernei Häymann 
Jußendllebe xur 4. und 6-Ube- Verrtellst telasszen 

    

      

dle deutsche Lelnwand gingen 
7 lange Akte 

Lein Filim kann unger denisches Föhlen so sehr ruhren, wie 

Muſikal. Leitung: Operndirektor Cornelius Kun. 
Perſonen wie behannt. Ende gegen 11 Uhr. 

Sonnabend, 27. März, aberds 7½ Uhr. Dauer⸗ 
      

  

   
             

   
    

  

   
   

   
    

      

     

  

  

      

    

       

    

  

karten haben keine Gültigkeit. „Wilhelm Tell“ Schaler unter 14 Iskren kalbe Erlas 2ʃ602 Dantig. Lengtuhr die Geschichte der armen Plamen, unterdrülckt vom spanischen 
Schauſulel. Joche. Die Leidensnacht dieses Volkes erinnert unmittelbar 

Sonniag, 28. Mäez, vormittags 11½ Uhr. Zwölfte t aller Art, an die akiuellen Schicksale Devtschlands. 
Morgenfeler. „Frank Wedekind“. Ausw,, eich. Speiſe⸗, Padunde Szenan. heruntragonde Ausstattung 

Sonntag, 28. März, nachmittags 2½ Uhr. Vor, B 2 E — N S & lafzim. ufrw. zu verl. glünzendes Spiel in Einrei- und Massenblldern 

huln jür Die-Kreie Zollsbühne--Serle D.) Sü 923 ö. Dleses Werk steht in dramatis eher    

   
SSSS SSSSSS‚SS - SS Langfuhr, Eerber weg 15 EAE.—W.— Wirkung unerreichbar dal 

Zur Osthahn Danzip. Mltst. firaben 11 tomeui 60 Grerge Ein Pilm von höchstem — för IDeemmeea 

Sämtliche medizinischen sowie eintache Wannen-zu verk. Schloſſerei Büt⸗ 

Sonnabend. 27. Müärz bäder, auch für Krankenkassen ielgaſſe 3. Teilzuhlung 

Elniritt 7 H U 2 ElntthHt SfGeöfinet von 9—7 Uhr Tel. 42168 Helarim Richler] geſtattet. (21 7320 

kro! trel u 

Sonntag, d. 28. Märx 
Famlilen- 

Tanxkränzchen 
Ab Ohra Zugverdin- 
dng 1.16 Uhr nuchts. 

Franz Mathesius. 
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Egster-Angeho Hüeiſhn 
Holzelmer, 

ů Reell, gut und billis ulles haß neu, bill. z. verl. 
kauien Sie im Ohra, Niederfeld 33. 

Kauihaus Zydower 
Schmiedegasse 23/24 (Büſett 290 Guld., Klub⸗ 
dberen vos 390 G an (garnitur, Plüſch, 250 G., 

bis 18.30 G iu verkaufen Trinitatis⸗ 

Auxüge von 1450 G an Kircheng. 5, pt. (2172Da 

Mästel 181 5 9⁵—6 — — 
e amen u- peiſezimmer 

Herren von 9.50 G an Ppreisw. zu verk. Hunde⸗ 
bis 75.— G gaſſe 69. (21 734a 

Einsegaungs-Anzüge — 
von 18.50 Gan bis 42.-G Vertik. u. Kleiderſchrank 
Eleider von 5.50 Gan [85 G., mob. Bettgeſt. 120 

bis 78.— G Ku0⸗ 1. 300 5⁰ Ue 
ubgarn. , runde 

Wauent — Speiſetaſel 150 G. z. ver⸗ 
ů „ Eredite ranfen Borfiädtiſch. Gra⸗ 

Kauthaus ben 1b, 1 Tr. 1. Teilzah⸗ 
Gina Rellg, Vvetię 6llheri 2 Vy d OwWer lung geſtattet. (21 7463 

Die Verstoßßenen ö 
Eine leidenscheliliche Anklage gegen — 6C ů ——— ů —————— zu weüigellel. nis· 

     
   

  

    

   

    

  

     

  

  

  

    
    

    

      

    

    

    

        

    

    

  

Das grope Fllimwerk der Salson, 
weiches Sie sehen milssen 11     

    

   

  

    
   

  

   

   

  

Die Verstoßenen 
Eine romantische Fabel der Leidenschafi 

in 12 Akten 

In den Hanptrollen 

   

       

  

    
      

   

    

erzwungene Ehen „ 2 3 gaſſe 34, Hof. (21 721a 

Die Verstoßenen ö ů cuppertbästesn Trumeauſpiegel, 2, eich. 
Das herzerschũütternde Geschick einer Mutter Bettgeſt. m. Spiral und la LU Presbstron Auflg u 0 G., Achener 

          
    

Die Verstoflenen ů Lvowie siniliche Ga ine Kiewen 
DæihWhe-Eterweelt Uaheil'etüna ů ö Futtermitteiſreveluült. f120 törichter Eilersucht Unbeil stiften 

1 L E 100000 Voeit Spannung 1 1 
   

  

   

gibt laufend billigst ab Hundegaſſe 69. 

GSustev Dahmer Vei Anzahlung eallstischste Darstellon 
Drhetder Eim vonnnerhörier Wucht u. Stäre Lager Hopſengasse 43 [pon 20 G. liefern wir ſof.: 

Lel 1762u 575% 292H2 1 Chaiſelonaue ob. 1 Soſa Die Verstoßenen — — — ů ů 
Ferner: ——3 Pianinos, Derschrorf., Lombi. Kachen, 

— — jel eine darunt. erſtkl. Evl. Schlafzimmer, kpl. 

Ler Ofirkünmg é il Aeuila 2 wert⸗ 122 lge⸗3, Spänenmmer madi 0g 
Ein tener Wüm eines I0. Amanen Gold bige Zah⸗einbarung. 21 7²2 

ů b mii Raddant & Belo⸗ Orisinal Spanische Stierkampi-Auinahmen v351 15) 2 1 * — Häkergaſſe 3.— 

Schon ab beutel Im Eden-Theater⸗ b Ein Nühiiſche eich. 

8 Ham Piel ů L ů Stüs 30,G. Hehen zum Verk. 
eDerVeräehtärdes Lodles . äeurspenata, Giise 

Kinderwagen 

Alle Detaltgeschätte helten am Sountegt: 
den 28. März, ihre Läden von 1 bis 6 Uhr SAarmhe ee 
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Slorid-fnehfer 
Langgasse 31 Langgesse 31 
      

      

    

    
  

— ů al, zn periun bei Ussaautten vaserarteiess, kfnet — D————— 
Schaht, Wer Lun wid LodesAngai E Sportllehmes, —* 

  

kihrt der Fllm Kinderriag., Siugern 
   

maſch. zu, Verlanfen Lgf⸗ 
Sieben e, 10, 3 *R. r. 

Bund der Fachverhände 
Ogf., Heiligenbr. Weg 25. 

2 G 

im Handelsgewerbe aeegss veegeg ů— (Feddigrol gut er! 

— ů Rieck, 

    
billig zu verk. bei 
Siang. 2. Oth. Dart. 

ꝰStoffe 
für Anzüae. Müämtel. 
Hofen, Koftüme uiw., 
ümtl. Futterſtoffe wirk⸗ 
lich billig nur beĩ G 

————— Kleine Anzeigenft — SS Expanter SutAüanbissS. 
gEere in Ler Siad zu kanſcher gejachts e. E eueent in see, Saimemm= ranskelltörker, — Erauengaſte 10. 1. 
ee ienee-der A- inr ie SEIE SID Lene Eimte bnMAhEI, 25.f..—.—.       
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